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De Gaulles Handstreich.
Churchill liebt es, in seinen Reden immer

wieder von der Einigkeit der gegen Deutsch-
land kombinierten Verbündeten 2u sprechen
Wie wenig diese aber tatsächlich vorhanden
ist, wurde durch den Handstreich demon-
striert, den sich der französische Emigranten-
eneral de Gaulle am ersten Weihnachtstag
eictete. Ohne sich an die Abmachungen zu

halten, besetzte er kurzerhand die Inseln San
Pierre und Miquelon südlich von Neu-
fundland. Die englische Presse muß zugeben,
daß diese Tat de Gaulles in den USA gröhte
Bestürzung and Ueberraschäng hervorgerufenhat. Churchill, der an diesem age bei Roose-

velt zu Gaste war, geriet in den Verdacht,
seine Hand mit im Spiel zu haben, da er vich
ja bisher stets schützend vor die Gaullisten
gestellt hatte. So blieb auch Churchill nichts
anderes übrig. als in einer amtlichen Erklä-
rung von dem Handstreich de Gaulles abzu-
rücken.

Wenn wir. dieses Ereignis hier anführen,
darf dabei nicht die Festetellung fehlen, die
der britische Daily Expreß“ bei der Behand-
lung dieses Themas tritt. ſetzt sehe man, s0
muß das Londoner Blatt zugeben, daß es incliesem um die Einigkeit der Verbün-
deten nicht besonders gut bestellt sei. Man
erkenne ganz deutlich, so schließt die Zeitung
ihre Ausführungen schmerzerfüllt, daß die
Allianz, die unter ihrer glatten Oberfläche
schon ſetzt Risse und Sprünge aufweise, eines
Tages, wenn es erst einmal um größere Dinge
als um einige kleine Ineln gehe. zu einer
neuen Katastrophe unter den Alliierten selbst
führen könnte. Womit wir vom deutschen
Standpunkt aus nichts mehr zu dieser Ange-
legenheit hinzuzufügen haben.

Eichenlaub zum Rifterkreuz für fünf

weitere Offiziere
Aus dem Führerhauptquartier, 3. Jan.

Der Führer und Oberſte Befehlshaber der
Wehrmacht hat nachſtehenden Offizieren das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes verliehen:

Rittmeiſter Freiherr von Böſelager,
Chef einer Reiterſchwadron, als 53. Solda
ten der deutſchen Wehrmacht; Generalmajor
von Seydlitz-Kurzbach. Kommandeur einer Jnfanterie-Diviſion, als 54. Sol
daten der deutſchen Wehrmacht; General
mafſor Harpe Kommandeur einer Pan
erdiviſion, als 55. Soldaten der deutſchen

Wehrmacht: Oberkleutnant zur See Suh
ren Kommandant eines Unterſeebvotes,
als 56. Soldaten der deutſchen Wehrmacht;
Major Hitſchold Gruppenkommandeur
in einem Sturzkampfgeſchwader als 57. Sol
daten der deutſchen Wehrmacht.

Die Beliehenen erhielten folgendes Tele
ramm des Führers: „In dankbarerWürdigung Jhres heldenhaften Einſatzes im

Kampf für die Zukunft unſeres Volkes ver
leihe ich Fhnen das Eichenlaub zum Ritter-
kreuz des Eiſernen Kreuzes.

(ges.) Adolf Hitler.“
Außerdem verlieh der Führer und Oberſte

Befehlshaber der Wehrmacht auf Vorſchlag
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine,
Großadmirals Raeder das Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an Kapitän zur See
Lindemann, Korvettenkapitän Brill,
Leutnant zur See Götzk e.

Kapitän zur See Lindemann war Komman
dant des Schlachtſchiffes „Bismarck“, das mit
ſeinem Sieg über die Hood“ ſeinen hohen
Leiſtungsſtand ſeinen heldenmütigen Kampfgeiſi
und ſeine Ueberlegenheit unter Beweis ſtellte Kapi-
tän zur See Lindemann fand an Bord ſeines
Schiffes am 27. Mai 1941 den Heldentod.
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die Manila- Regierung

nach Auſtralien geflüchtet
Schickſal der Philippinen Inſeln bereils endgültig beſiegelt
Teile des UsAAſiengeſchwaders in Cavite eingeſchloſſen

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
ſb. Vichy. 9. Jan. Mit dem Einmarſch

der japaniſchen Truppen in Manila und mit
der vollſtändigen Einnahme dieſes wichtig
ſten Stützpunktes der Philippinen iſt das
Schickſal der geſamten Philippinen beſiegelt.
Die USAhörige Regierung der Philippinen
iſt nach Auſtralien geflohen. Die ſich aus
Manila zurückziehenden USA- Truppen zün
deten vor ihrem Abzug Lagerhänſer,
Munitions und Oelvorräte an, konnten
jedoch damit nicht verhindern, daß die Stadt
ſchon jetzt ihr normales Leben anzunehmen
beginnt. Wenige noch in der Hand der USA
Truppen befindliche Marine und Flugſtütz
punkte ſind mit der Beſetzung Manilas
nahezu wertlos geworden, ein großer Teil

ueSAAſiengeſchwaders iſt in dem

nſel Corregidor in der Manila-Bucht, auf
die General Mac Arthur der Oberbefehls
haber der USAFernoſtſtreitkräfte geflohen
iſt, liegt unter dem dauernden Feuer der
japaniſchen Batterien

Die Flucht der philippiniſchen Regierung
nach Auſtralien wird in franzöſiſchen Krei
ſen lebhaft diskutiert. Vor allem wird auf
das Reiſeziel hingewieſen. Man nimmt an,
daß eine diesbezügliche Weiſung von Neu
vork vorliegt, nach der nicht etwa das nahe
gelegene britiſche Singapur oder Britiſch
Indien als Reiſeziel gewählt wurde. ſon
dern gerade Auſtralien, deſſen Eingliede-
rung in den amerikaniſchen Kolonialbeſitz
Rooſevelt erſtrebt. Die Ankunft der philip
piniſchen Regierung in Port Darwin iſt
für die franzöſiſchen Kreiſe eine Beſtäti
gung dafür, daß Rooſevelt Auſtralien bereits
als amerikaniſchen Boden anſieht. Der fran
zöſiſche Admiral Raoul Caſte legt in der
„Depeche de Toulouſe“ dar, daß das ameri
kaniſche Oberkommando England in Oſt
aſien nicht mehr als einen militäriſch be
deutſamen Faktor anſieht; da aber die USA
in Oſtaſien ſelbſt zum Rückzug gezwungen
ſeien. ziehen ſie ſich auf das auſtraliſche Feſt
land zurück. was ihnen ein „Erſatz“ für die
in Oſtaſien verlorenen Poſitivnen ſein ſoll.

Jetzt, wo die Dinge ſo ſchlecht auf den
Philippinen ſtehen erwartet man mit um
ſo nervöſerer Spannung in London die

letzten Berichte von Malaya, wo bereits um
das Singapur-Vorfeld gekämpft werde. Die
letzten Nachrichten aber ſind alles andere
als troſtſpendend. Zunächſt iſt beſtätigt
wörden, daß den Japanern neue Truppen
landungen im ſüdlichen Teil von Perak ge
lungen ſind. Die ſüdlich von Jpoh kämpfen
den japaniſchen Verbände ſind in wenigen
Tagen über 100 Kilometer vorgerückt und
befinden ſich nur noch 70 Kilometer von
dem ſtrategiſch wichtigen Induſtriegebiet
von Kuala Zumpur, deſſen Flugplatz be
reits zum eigentlichen äußeren Verteidi-
gungsgürtel von Singapur ſelbſt gehört.
Die Briten ziehen ſich in völliger Auflöſung
zurück. Auf dem Oſtufer Malayas aber
haben die Japaner, wie bereits gemeldet
und wie jetzt beſtätigt wird. den Flugplatz
von Kuanlang erobert, von dem aus Singa
pur in weniger als 45 Minuten erreicht
werden kann alſo eine neue Bedrohung
für Singapur darſtellt.

Sehr peſſimiſtiſch über die Lage in Oſt
aſien ſchreibt der engliſche Militärſchriſt
ſteller Liddel Hart. Im ſüdlichen Pagzifik
habe ſich während der letzten zwei Wochen
die Lage der Engländer und Nordamerikaner
dauernd verſchlechtert. Noch immer ſei keine
Spur von irgendeinem Eingreifen der
Pazifikflotte der USA zu entdecken. Die
Japaner hätten große Erfolge erzielt und
ſeien im weiteren Vormarſch begriffen.
Hongkong ſei gefallen, die Philippinen in
ernſter Gefahr und die Verbindung mit
Nord-Borneo abgeſchnitten. Auf Malakka
habe der Gegner bereits wertvolle Gummi-
und Zinnfelder beſetzt und Holländiſch
Sumatra und Singapur rückten dem Kriegs
geſchehen immer näher Es ſei ſogar mög
lich. daß die Japaner zunächſt mit Luft
angriffen und ſpäter durch ihre Armeen
mit Erfolg verſuchen, die enagliſch-nord
amerikaniſchen Lieferungen für China in
Rangun abzuſchneiden. Am gefährlichſten
jedoch ſei der japaniſche Vormarſch auf den
Philippinen und im Norden Bornevos.
Griffen dieſe Kampfhandlungen auf Hollän!
diſchOſtindien über, dann werde ſogar
Englands eigene Widerſtandskraft dadurch
geſchwächt. daß die geſamte Kautſchuk
produktion in die Hände der Japaner fiele.

Jeder gibt sofort seine Skier ab!
Niemand wird die Kameraden an der Front im Stich lassen!

Berlin, 3. Januar.
Reichssportführer von
Tschammer-Osten er-
(äßt folgenden Aufruf:

Der Führer hat zur
Abgabe der Skier auf-
nen Die Frontraucht sie dringend.
Zum erstenmal kann
der deutsche Sport un-
mittelbar den Soldaten
helfen. Es gibt des-
halb für niemanden ein
Ueberlegen. Jeder gibt
seine Skier ab!

Keine deutsche Frau
und. kein deutsches
Mädel, erst recht kein
BDM.-Mädel, kann
mehr Freude am Ski-
lauf haben in dem Be-
wußtsein, durch solche
Eigensucht das Leben
auch nur eines einzi-
gen deutschen Solda-

an der Front damit
einen großen Dienst.

Ihr Männer aber in
der Heimat, die Ihr
um die Kamerad-
schaftspflicht des
Sports wißt, an Euch
appelliere ich beson-
ders. Ich weiß, Ihr
werdet Eure Kamera-
den draußen nicht im
Stich lassen.

Mein Ruf richtet
sich an jeden anstän-
digen Deutschen, ob
er nun organisiert ist
oder nicht, ob er
Wettläufer oder Ski-
wanderer ist. Nie-
mand kann sich unan-
gesprochen fühlen. Es
ibt diesen Winter
eine Skiveranstaltun-

gen und es gibt kein
Skivérgnügen.

Die deutschen Ski-

ken zu gefährden. Vor läufer und Skiläufe-allem, Ihr Frauen und Auſn.t rinnen haben heuteMütter, die ihr Eure ufn. (PR) ur einen EhrgeizMänner und Sövne im Auch für diese drei Soldaten der Ostfront sind Durch Abgabe ihrer
Osten kämpfen wißt, eure Skier bestimmt! Skier der Front zu
bringt auch Ihr die helfen!Skier, die Eure Soldaten daheim stehen Wer seine Skier noch nicht den Solda-
haben. zu den Sammelstellen. lhr handelt in ten gegeben hat, tut das jetzt, und zwar
ihrem Sinne, ja lhr erweist Euren Lieben ohne jede Ausnahme und sofort.

Flammen um Indien
Im Höhenkurort Simla, dem Sitz der Regie-

rung des Vizekönigs Linlithgow, herrscht um
die Jahreswende kriegerischer Hochbetrieb.
Vorbei ist die Ruhe an die Tore Indiens
pocht der Krieg, von der Malayen- Halbinsel
her kommen die Siegesmeldungen der Japaner,
die eine neue Zeit der Freiheit für die asia-
tischen Völker künden. Freiheit Ein Wort,
daß die Massen der Inder entzündet, so, als ob
das Jahr 1857 wieder auferstanden wäre, als
das Riesenreich den großen Freiheitskampf
führte, aus dem die englische Herrschaft nur
deshalb unbesiegt hervorging, weil der Zufall
einer vorzeitigen Aktion indischer Verschwore-
ner den Briten zu Hilfe gekommen war. Wie-
der durchzieht derselbe Ruf das Land. Auf
Malaya haben indische Truppen britische Offi-
ziere erschlagen. Bataillone indischer Truppen
sind zu den Japanern übergegangen. Die 400 000
Inder, die auf der Malayen- Halbinsel siedeln,
sympathisieren offen mit den Japanern. Die
indischen Parteien rücken immer mehr von
der Regierung ab, alle großen Organisationen
weigern sich. Vertretungen in den neu ge-
schaffenen Regierungsbeirat zu entsenden.

Eine Armee von einer Million Mann vill
Linlithgoy aufstellen, wo bleiben die Rekruten,
sind Verschwörer am Werk, die sie abhalten,
in Englands Dienste zu treten? Warum lachen
die Inder über die ungezählten englischen Au-
tos, die mit Propaganda Broschüren durch das
Land rasen? Warum lächeln sie über die
Parole: „Krieg für Freiheit und Demokratiel“?
Zu diesen Sorgen kommen für den Vizekönig
diese lästigen Telegramme aus London wit
den Betehlen, um jeden Preis dieses Herzstück
des Empire zu halten, ein Ziel, dem die bri-
tische Strategie in diesem Kriege dienen wollte,
als es den Iran und lrak überfiel, um zumin-
dest einen Landweg zur indischen Schatz-
kammer offenzuhalten.

Linlithgow sieht sich einer Aufgabe gegen-
äber, die kaum zu lösen ist. Zu klar steht der
Sinn der englischen Politik vor jedem Inder.
Man hat während des Weltkrieges die englische
Botschaft vernommen, daß Indien die Freiheit
erlangen werde, wenn es die geforderten Blut-
opfer für England bringen werde. Hundert-
tausende indischer Soldaten haben den Tod
gefunden. Als aber die Inder die Einlösung
des Versprechens von London verlangten, lie-
ßen die englischen Machthaber unter den
Demonstranten ein riesiges Blutbad anrichten.
Mehr denn je lag Indien in britischen Fesseln.
Nun, da der Krieg das britische Empire in allen
Teilen der Welt erzittern läßt, und vor allem
im Fernen Osten die wichtigsten Positionen
wanken, glaubt London neuerdings, mit Ver-
sprechungen die Riesenkräfte dieses Landes für
sich mobilisieren zu können. Wieder versprach
man Indien das Dominionstatut, wenn es mit
vollen Kräften die englische Sache unterstütze,
Niemand jedoch glaubt in Indien daran, um s0
weniger, als die Londoner Regierung ein ver-
wirrtes Stufensystem zur Erreichung dieses
Grades von Selbstverwaltung in Aussicht ge-
gtellt hatte. Keinen Wechsel für die Zukunft,
sondern sofortige Beweise für den guten Willen
Englands verlangten die indischen Führer.
London war scheinbar dazu bereit, erklärte,
maßgebende indische Persönlichkeiten in die
Regierung zu berufen, gründete einen Beirat,
zu dem die größten indischen Organisationen
ihre Vertreter entsenden sollten. Sie lehnten
abl Das war ein Alarmsignal für den hoch-
mütigen Linlithgow, der noch immer mit der
Uneinigkeit der verschiedenen Parteien rech-
nete. Der Arbeitsausschuß des allindischen
Kongresses, der die große Mehrheit des in-
dischen Volkes vertritt, verlangte Taten statt
Worte.

Der Ernst dieses Entschlusses, sich nicht
mehr durch Versprechungen abspeisen zu
lassen, wurde nun zur Jahreswende blitzartig
durch die Tatsache beleuchtet, daß Gandhi
seinen Rücktritt von der Führerschaft des Kon-
gresses erklären mubßte, da der Exekutiv-Aus-
schuß Gandhis Prinzip der Nichtanwendung von
Gewalt zur Durchsetzung der indischen Rechte
nicht mehr billigte. Vergebeas blickt London
heute nach Möglichkeiten aus, in alter Taktik
die religiösen Differenzen zwischen Hindus und
Mohammedanern auszunützen, vergebens ver-
sucht es, eine Partei gegen die andere auszu-
spielen: zu seinem Schrecken muß es erkennen,
daß die indische Freiheitsbewegung so umfas-
send, so entschlossen ist, wie nie zuvor. Die

lammen, die von der inneren Front Indiens
aufsteigen, scheinen für England nicht weniger
gefahrdrohend zu sein, als die Flammenzeichen
von außen. Was ist, wenn dieser Freiheitsruf
die 800 000 Mann der indischen Armee erfaßt,
der lediglich 40 000 Mann englischer Be-
satzungstruppen gegenüberstehen? Flugzettel
werden in Massen heimlich im Volke verteilt,
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entschieden werden.
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in denen das Jabr 1942 als das Jahr der Frel-
heit bezeichnet wird

Kann England diesem aufsteigenden Sturm,
Wenn er sich nicht mehr beruhigen sollte, be-
gegnen? London sagt es muß sein, denn was
ist das Empire ohne Indien Man weiß, daß
der ganze Reichtum des englischen Volkes und
vor allem der Finanz- und Wirtschaftstrusts in
Vergangenheit und Gegenwart von den indi-
schen Schätzen genährt, aber zum wirtschaft-
lichen Grab für das indische Volle selbst wurde,
Wie blühte z. B. noch 1700 die Baumwollerzeu-
gung, die größte der Welt! Sie allein hätte ge-
nügt, das gesamte Volk in einer wirtschaftlichen
Bläte zu erhalten, wenn nicht die englischen
Gewalthaber die Baumwollindustrie nach der
Erfindung des mechanischen Webstuhls den
Londoner Fabrikanten zuliebe zertrümmert
hätten. So kam es, daß die Bewohner des
reichsten Baumwollandes der Erde sehließlich
ihre Stoffe von England beziehen mußten, Ver-
gebens versuchte Gandhbi in seinem Kampf für
den „Chaddar“, das Nationalkleid aus selbst-
gesponnenem Garn, die Hausindustrie zu retten
und anzukurbeln. Die Engländer verhafteten
ihn, um die Konkurrenz für Englands Groß-
industrielle zu zerschlagen,
Die Inder durften auf den Tee-Plantagen

bei Hüngerlöhnen arbeiten und 50 v. H. der
gesamten er der Welt bestreiten,
ebenso 40 v. H. der Reiserzeugung und fast die
gesamte Jute-Produktion. Während sie selbst
als Arbeitssklaven immer mehr im Elend ver-
sanken, wuchsen die Profite der Ausbeuter ins
Riesenhafte. Diesen schamlosen Betrug be-
gründete England der Welt gegenüber mit dem
Einwand, das indische Volk wäre noch nicht
reif, seine Nationalwirtschaft selbst zu leiten
Ein Vorwurf, der schon deshalb hinfällig ist,
da die nunmehr ins Leben gerufene große Kriegs-
industrie fast ausschließlich von Indern be-
treut wird, ebenso wie die Inder schon längst
den Grobteil der englischen Verwaltung be-
streiten. Die indischen Führer sind sich dar-
über klar, daß gerade das heutige englische
System der Wirtschaftsführung den Wohlstand
des Volkes verhindert hat, und daß ein freies
Indien wirklich zum Märchenland werden
Kkönnte, wenn seine nationale Wirtschaft, frei

Interessen, aufgebaut werden
Könnte. Dieses Wissen ist durch eine große
indische Führerschicht, die sich an allen Uni-
versitäten der Welt schulte, immer tiefer in
das Volk getragen worden. Es weiß heute
Freiheit heißt auch eine ungeahnt glückliche
Zukunft für 370 Millionen Inder

Lord Linlithgow führt auf seinem Höhen-
kurort Simla ein vulkanisches Leben und 2it-
tert der kommenden Zeit entgegen. Wird es
den 370 Millionen Indern gelingen, bei der
durch Japan eingeleiteten Neuordnung des ost-
asiatischen Raumes die lang ersehnte Freiheit
zu erlangen und die Unterdrücker aus dem
Lande zu treiben? Groß und schwer ist die
Aufgabe der indischen Kämpfer. Fin moderner
technischer Apparat steht den primitiven Mit
teln des indischen Volkes gegenüber der allein
die Tatsache erlclären kann, daß England mit
einer Hand voll Leute fast zwei Jahrhunderte
dieses Volk niederhalten Konnte Diese Frei-
heitsfrage wird bei der gegenwärtigen Aus-
einandersetzung im fernöstlichen Raume mit

In den Flammenzeichen
an den Grenzen sieht das indische Volk die
große Hoffnung für die Zukunft

S

London geſteht die Verſenkung
des Kreuzers „Neptune“ ein
Berlin, 3. Jan. Am 19. Dezember ging

im Mittelmeer der engliſche Kreuzer „Nep
tune“ (7175 Tonnen) bei einem Vorſtoß ge
gen einen italieniſchen Geleitzug unter. Erſt
am 3. Januar hat die engliſche Admiralität
dieſen Verluſt eingeſtanden. Sie konnte ihn
auch nicht mehr verheimlichen, denn von
einem italieniſchen Torpedobvot ſind einige
Ueberlebende des Kreuzers „Neptune“ ge
borgen worden, während er faſt 700 Mann
mit in die Tiefe nahm. Der Untergang iſt
durch die Schiffbrüchigen, die in Gefangen
ſchaft geraten ſind, genau geſchildert wor
den. Einer der Ueberlebenden erklärte:

Der britiſche Kreuzer, der außer ſeiner
500köpfigen Beſatzung 200 Neuſeeländer an
Bord hatte, fuhr unter dem Befehl von
Kapitän z. S. Roy O'Connor als Führer
ſchiff eines Verbandes. Jn Kiellinie der
„Neptune fuhren die Kreuzer „Aurorg und

Penelope', voraus die Zerſtörer Kandahar“
und „Lively'. Der Verband ſollte einen
italieniſchen Geleitzug abfangen. Um 3 Uhr
erfolgte an Bord des Kreuzers eine heftige
Exploſton, die eine ſchwere Havarie ver
urſachte. Bald daruf erfolgte eine weitere
Exploſion. Der Kreuzer erhielt ſchwere
Schlagſeite nach Backbord und ging ſo ſchnell
unter, daß nur vier Flöſſe flott wurden.
Zwei der Flöſſe verſchwanden in den
Wellen.“ 15 Mann hatten ſich auf das Floß
gerettet. auf dem ſich der geborgene Matroſe
befand. Aber Kälte Hunger und Durſt ver
urſachten den Tod einer großen Zahl der
Schiffbrüchigen. Der Kommandant O'Connor
ſtarb am vierten Tag.

Der Verluſt konnte der engliſchen
Admiralität nicht verborgen ſein, da bei dem
Unternehmen noch zwei andere engliſche
Kreuzer beteiligt geweſen ſind. Trotzdem
wurde die Verluſtnachricht ſolange in Chur-
chills Geheimſchublade geſteckt, bis ſie durch
die italieniſchen Veröffentlichungen bekannt
wurde. Der engliſche Befehlshaber im eng
liſchen Mittelmeer. General Cunningham,
brachte es ſogar fertig, von angeblich erfolg
reichen engliſchen Operationen in dieſen
Tagen zu ſprechen. Dabei hat er nicht nur
den Kreuzer „Neptune“ verloren, ſondern im
Dezember ſind auch durch deutſche Unterſee
boote im Mittelmeer noch je ein Kreuzer
der Leander- und der Aurora-Klaſſe ſowie
drei andere Kreuzer durch italieniſche Unter
ſeeboote und Torpedoflugzeuge verſenkt

Abwehrkämpfe im Oſten bei ſtarker Kälte
'Bardia nach mehrwöchigem deulſch-ilalieniſchen Widerſtand vom Feinde beſehl

Aus dem Führerhauptquartier,3. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm ſüdlichen und nördlichen Abſchnitt der Oſt
front nur örtliche Kampfhandlungen. Die Ab
wehrkämpfe im mittleren Abſchnitt dauern bei
ſtarker Kälte an. Zahlreiche Angriffe des Gegners
ſind am entſchloſſenen Widerſtandswillen unſerer
Truppen geſcheitert.

Die Luftwaffe griff mit Kampf und Jagd
fliegerverbänden in dje Erdkämpfe ein und zerſchlug
an mehreren Stellen im Tiefangriff die Bereit
ſtellung ſowjetiſcher Kräfte.

Bei Nachtangriffen auf Moskau erzielten
deutſche Kampfflugzeuge Volltreffer in einem Bahn
hof und in Lagerhallen.

Jn Nordafrika wurde nach mehrwöchigem-
heldenhaftem Widerſtand deutſch italieniſcher Trup

pen Bard.ig vom Feinde beſetzt. Jm Raume
von Agedabia lebhafte beiderſeitige Auf
klärungstätigkeit. Britiſche Kraftwagenkolonnen
wurden durch Luftangriffe zerſprengt.

Wirkungsvolle Luftangriffe richteten ſich gegen
britiſche Flugplätze auf der Jnſel Malta.

Ueber einen monat ſtandgehalten

Die heldenhafte Perkeidigung Bardias durch Deutſche und Italiener

Drahtmeldung unseres Vertreters)
BS. Rom, 3. Jan Nach der Eroberung

von Bardia, das ſeit dem 28. November be
lagert und von der kleinen deutſch- italieni
ſchen Beſatzung heldenmütig verteidigt wor
den war, wird in italieniſchen Militärkreiſen darauf hingewieſen, daß ſeit der zur
Erhaltung der Schlagkraft der deutſch-ita
lieniſchen Streitkräfte notwendig gewor-
denen Zurücknahme der Front in die weſt
liche Cyrengika mit dem Fall von Bardiag
gerechnet werden mußte. Die Beſatzung
Bardias, völlig abgeſchnitten, hatte die Auf
gabe, feindliche Kräfte zu binden und ihren
Vormarſch zu verzögern; ſie hat dieſe Auf
gabe mit bewundernswerter Ausdauer und
Tapferkeit reſtlos erfüllt. Ueber einen vollen
Monat leiſteten die deutſchen und italieni
ſchen Truppen in Bardia den Land und
Luftangriffen überlegener Kräfte, ihrem
Artilleriefeuer und ihren Panzerverbänden
erfolgreichen Widerſtand, machten zahlreiche
Gefangene und erbeuteten Panzerwagen.

„Bardiag hat mit bewundernswerter Tap
ferkeit und Zähigkeit die ihm übertragene
Aufgabe gelöſt“, ſtellt eine vom italieniſchen
Oberkommando ſtammende ergänzende Note

zum Wehrmachtbericht feſt. Das Schickſal
der Beſatzung von Bardia, ſo wird darin
ausgeführt, ikk im Geſamtrahmen der Ope
rationen in Nordafrika längſt vorauszu
ſehen geweſen. Als der geordnete Rückzug
der Achſentruppen aus dem Grunde ratſam
und notwendig erſchien um nicht durch Be
harren auf ungeeigneten Poſitionen die
Vernichtungspläne des Feindes zu begün-
ſtigen, ſetzten die Beſatzungen von Bardia

und Sollum ihren Kampf ſelbſtändig fort
und entwickelten dadurch eine ſtarke Brems-
wirkung für die britiſchen Bewegungen, Der
über einen Monat geleiſtete Widerſtand
Bardias erfolgte in ſehr elaſtiſcher Weiſe,
wobei es wiederholt zu Ausfällen der
deutſchitalieniſchen Truppen kam, die dem
Gegner ſchwere Verluſte verurſachten. Jn
den letzten Tagen boten die Engländer
ſtarke Panzerkräfte und Flottenverbände
auf, die die Stellungen der Achſentruppen
von der See her unter ſchwerem Feuer
hielten. Nach den bis jetzt vorliegenden An
gaben haben die Engländer für Bardia
einen un verhältnismäßig hohen Preis be
zahlen müſſen.

Der Sowjeipanzer mit dem weißen Turm
die Angriffe der Bolſchewiſten Panzerſtoß im Keim erſticht

Von Kriegsberichter K. H. Britz
An der Oſtfront Abwehrkämpfe in unver

minderter Härte, das iſt die augenblickliche
Situation, die ſich vor allem durch die Ver
ſteifung des deutſchen Widerſtandes auszeichnet.
Bei allen Gedanken über den Winterkrieg im
Oſten aber darf die Heimat niemals die Härte
des Kampfes überſehen, der von unſeren Trüp
pen in Schnee und Eis das gußerſte fordert.

PK. Ein neuer, froſtklirrender Morgen
W herauf. Es iſt wunderbar ruhig nach

em letzten Feuerüberfall der feindlichen
Artillerie. Nur hin und wieder kleckert
irgendwo ein Maſchinengewehr. Im Schutz e
einer Hauswand gegen Feindſicht gedeckt,
ſtehen die Schützen einer leichten Pak. Sie
haben den Kopfſchützer über die Ohren ge
zogen, den Mantelkragen hochgeſchlagen und
wärmen ſich an einem kleinen Feuerchen.
Nebenan in der Scheune lauert ihr Geſchütz.
Sie brauchen es nur etwas vorzuſchieben,
um über eine Schlucht hinweg, auf die feind
lichen Linien ſchießen zu können. Einer hält
immer Wache und beobachtet den Gegner
drüben, während die Kameraden ſich
wärmen.

Es iſt 10.30 Uhr. Durch den ſchönen
Wintermorgen klingt von der anderen
Seite der Schlucht Motorengeräuſch herüber.
Sollten die Bolſchewiſten etwa heute mit
Kampfwagen kommen? Da ruft auch ſchon
der Poſten: „Von vorn feindliche Panzer!
Acht Panzer ſtellt der Unteroffizier mit dem
Fernglas feſt. Der erſte hat als beſonderes
Merkmal einen weißen Turm. Es iſt ein
gang ſchwerer, ein 52-Tonner. Für die
leichte Pak kaum. auf größere Entfernung
überhaupt nicht verwundbar. Jedvch die
letzte der giftigen Kröten, die kann man
packen. Der Richtſchütze läßt den Gegner
nicht mehr aus dem Zielfernrohr. Ein
Schuß bellt und noch einer, dann ſitzt der rote
Hahn in der Turmluke des Panzers. Bren
nend bleibt er liegen.

Entlang der ganzen Front flackert Ge
fechtslärm. Oben auf den Kampfwagen ſitzen
feindliche Jnfanteriſten, die ſetzt mit Gewehr
und MG.-Feuer heruntergeſchoſſen werden.
Auch die Pak greift in dieſen Kampf mit
Sprenggrangten ein. Jm Verlauf dieſer
Schießerei kommt ein 26-Tonner in den
Wirkungsbereich des Geſchützes. Einige
Treffer zerfetzen ihm die Raupen.

Dann hämmern plötzlich von der Feind
ſeite aus einem Hauſe zwei feindliche MGs.
herüber. Links und rechts der Pak klatſchen
die Geſchoſſe in die Hauswände und reißen
den gefrorenen Boden auf. Die Garben
liegen verdammt gut. Mit fünf Spreng-
granaten zerſchlagen die Panzerfäger die
MG.Neſter. Das Haus wird zur lodernden
Fackel. Inzwiſchen ſind wieder andere

rät in

Kampfwagen in den Wirkungsbereich der
Pak gekommen. Mit zerſchoſſenen Ketten
bleibt auch der dritte Panzer liegen. Aber
ſeine Beſatzung iſt zäh. Sie feuert mit allen
Waffen oder wie der Soldat ſagt: „Aus

allen Knopflöchern“ weiter auf die Pak
ar Das Haus neben der Scheune ge

rand. Die Splitter der Panzer
granaten ſurren und pfeifen umher, reißen
Löcher in die Scheune und beſchädigen die
Pak. Zeitweiſe müſſen die Panzerfäger ihr
Geſchütz verlaſſen und in volle Deckung
gehen.

Auch der gefährlichſte Feind, der Panzer
mit dem weißen Turm, ſchiebt ſich immer
näher an die Mulde heran. Die erſten Ge
ſchoſſe prallen von ſeiner dicken Haut ab wie
ſpringende Bälle. Aber die Panzerfäger ver
lieren den Mut nicht. „Nur näher heran“,
knirſcht der Richtſchütze, Gefreiter W., „ich
werde ihn ſchon kriegen. Durch die Schlucht
kommt der nicht.“ Sorgfältig zielt der Richt
ſchütze auf die rechte Raupe des Ungetüms.
Einmal zweimal dreimal dann
glückt es. Unter den Geſchoſſen bricht die
Kette und der Koloß liegt feſt.
Nach dieſem Erfolg tritt für wenige
Minuten Ruhe ein. Die reſtlichen Panzer
haben Deckung genommen. Am Geſchütz geht
die Munition zur Neige. Der Unteroffizier
ſpringt mit einem Gefreiten zurück. Kaum
aber haben ſie die vollen Körbe herange-
ſchleppt, da geht der Tanz wieder los. Ein
neuer Panzer rollt grimmig knurrend heran.
Aber r Wanne und Raupe getroffen brennt
er aus.

Ununterbrochen hält fedoch das Feuer
der lahmgeſchoſſenen Panzer an, die bewe
gungsunfähig im Felde liegen. Immer wie
der richten ſie ihre Maſchinengewehre und
Kanonen auf die Stellung der Panzerfäger.
Viele Splitter treffen das Geſchütz und be
ſchädigen es ſtark. Die Scheune gleicht bald
nur noch einem Trümmerhaufen. Von der
Bedienung ſind alle außer dem Richtſchützen
verwundet. Der Unteroffizier blutet aus
ſechs Wunden. Aber ſie halten ihren Poſten.

Als ſie wieder einmal vor dem ſtarken
Feindfeuer die Köpfe wegſtecken müſſen, ge
lingt es einem Sowjet-Panzer, unbemerkt
in die Schlucht einzudringen, Wieder ſpringt
die Bedienung an das Geſchütz und wieder
zerſchmettern die Panzerkopfgranaten dem
Angreifer die Raupen. Langſam rutſcht der
Kampfwagen die Böſchung hinab.

Nach Abſchuß dieſes Panzers iſt der An
griffsmut der Bolſchewiſten gebrochen. Zur
Sicherheit legt der Richtſchütze noch zwei
Minen vor die Pak-Stellung, dann kümmert
er ſich um ſeine verwundeten Kameraden.

worden. Dieſe ſechs Totalverluſte hat die
britiſche Admiralität mit keinem Worte er
wähnt. außer im Falle „Neptune“.

Vor allem hat ſie die Verſenkung des
Flugzeugträgers „Unicorn“ (14 750 Tonnen)
Furch das deutſche Unterſeeboot des Kapitän-
leutnants Bigalk bei Gibraltar immer noch
nicht eingeſtanden. Die Einzelheiten der
Verſenkung ſind von deutſcher Seite genau
geſchildert worden. Das engliſche Marine
miniſterium redete ſich damit heraus, daß
es behauptete, kein Flugzeugträger ſei an

gegriffen worden, ſondern ein Kriegsſchiff,
das die Luftſicherung von Geleitzügen durch
führte. Mit dieſer Wortklauberei zeigt die
engliſche Admiralität ihr ſchlechtes Gewiſ
ſen. Sie kann den Untergang des Flugzeug
trägers „Unicorn“ nicht leugnen Eines
Tages wird ſie ihn dann ſo nebenbei“ ein
mal zugeben. Uns genügt es freilich daß
dieſer modernſte Flugzeugträger auf den
Meeresgrund geſchickt wor en iſt Wann
Churchill das eingeſteht, können wir ab
warten.

Unſicherheit in Tſchungting
(Kabelmeldung unseres eigenen Vertreters)

AB. Tokio, 8. Jan. Das Drängen Eng
lands und der Vereinigten Staaten auf ein
energiſches Eingreifen Tſchungking- Chinas
gegen Japan hat bisher den gewünſchten
Erfolg nicht erreicht. Die Meinungs-
verſchiedenheiten innerhalb der herrſchenden
Cliquen in der Tſchungking- Regierung ſind
noch beträchtlich, die engere Umgebung
Tſchiangkaiſcheks, beſonders die Sung
Gruppe mit den Verwandten Frau Tſchiang-
kaiſcheks ſegelt zwar nach wie vor im Fahr
waſſer der Angelſachſen, ſo daß eine
unmittelbare Schwenkung angeſichts des
noch immer unerſchütterten Preſtiges
Tſchiangkaiſcheks nicht zu erwarten iſt, doch
hat das Ausbleiben einer wirkſamen Hilfe
der Vereinigten Staaten auf beiden Flügeln
der Kuomintang beträchtliche Abſpaältungen
herbeigeführt, die Kämpfe hinter den Ku
liſſen zur Folge haben und die Aktions-
fähigkeit Tſchiangkaiſcheks beträchtlich ver
minödern. Einerſeits beklagen beſonders
militäriſche Kreiſe das Militärbündnis mit
England, das gegen den Rat des Kriegs
miniſters, General Hoyingtſchin, abgeſchloſ
ſen wurde, der bereits vor Kriegsausbruch
die Anſicht vertrat, daß die Stärke der
japaniſchen Marine allgemein unterſchätzt
werde. Jm Hinblick auf die bisherigen Siege
Japans ſoll Hoyingtſchin die Ausſichten der
Pläne der ABCD- Staaten ungünſtig be
urteilen. und Tſchiangkaiſchek in dieſem
Sinne informiert haben. Mehrere Mit-
glieder des Oberſten Verteidigungsrates
ſollen ernſthaft die Möglichkeit einer An
näherung an Japan betreiben.

Ein großer Teil der TſchungkingPolf
tiker iſt aber vorläufig nicht gewillt, die
Politik im Schlepptau der Angelfachſen auf
zugeben. Jm Gegenteil. ſie ſind bemüht,
jedwede Bewegung zugunſten des Friedens
mit Japan rückſichtslos zu unterdrücken,
Man verſucht, durch Maſſenverſammlungen
die Volksſtimmung zum Widerſtand auf
zupeitſchen, wobei beſonders Studenten und
Schüler als Agitatoren eingeſetzt werden.

Japaniſche A-Booke
vor Hüdamerikg geſichtel

(Kabelmeldung unseres eigenen Vertreters)

CD. Buenos Aires, 3. Jan. Die Nach
richt, daß das chileniſche Schiff „Copiapo“
auf der Fahrt zwiſchen Tocopilla und

„Valparaiſo längs der Küſte Chiles von
einem japaniſchen UBoot angehalten, nach
Prüſung der Papiere aber unbehelligt ge
laſſen worden iſt, erregt in ganz Süd
amerika wegen der Anweſenheit fapaniſcher
UBvote an der ſüd amerikaniſchen Pazifik
küſte großes Aufſehen. USAKreiſe weiſen

in dieſem Zitſammenhange darauf hin daß
ſich fjapaniſche UBoote namentlich in der
Nähe von San Franzisko, ferner in der
Nähe des Panamakanals und an der ſüd
amerikaniſchen Pazifikküſte aufhalten.

In 7 Wochen verlor England 1246
Panzer- und ſpähwagen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

BS. Rom, 3. Jan. Bei den Kämpfen an
der Agedabiafroynt haben die Engländer
nach einem ergänzenden Bericht des „Gior
nale d'gtalig“ bis fetzt 136 Panzerwagen
und Spähwagen ſowie eine beträchtliche
Anzahl Gefangener verloren. Im ganzen
haben ſie ſeit dem 18. November 1941, alſo
in rund ſieben Wochen, 1246 Panzer und
Spähwagen eingebüßt. Der Verluſt von
136 Wagen iſt, wie das gleiche Blatt betont,
nach den ſchweren bisherigen Ausfällen für
die Schlagkraft der engliſchen Panzer-
verbände außerordentlich hart, deren Um
klammerungsaktion durch raſch und erfolg
reich durchgeführte Gegenmanöver der deut
ſchen und italieniſchen Panzerkräfte ſüd-
lich gen Agedabiag zum Scheitern gebracht
wurde.

Lebhafte Arkillerie- und Auf
klärungskäligkeſt in Rardafrika
Nom, 3. Jan. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Lehhafte Aufklärungstätigkeit der beiderſeitigen

leichten Abteilungen im Gebiet von Agedabiag.
Nach zwei Tagen erbitterter Kämpfe, bei denen

auf der Gegenſeite Schiffsartillerie eingeſetzt wurde,
wurden die Stellungen des Verteidigungsſyſtems
von Bardig und die Garniſon des Ortes über
wältigt.

Jm Abſchnitt von Soll um heftige Feuertätig
keit der feindlichen Artillerie

Jn der Chyrenaika führten italieniſche und
deutſche Flugzeuge wiederholte Angriffe im Tiefe
flug aus, belegten im Marſch befindliche Truppen
mit Maſchinengewehrfeuer und zerſtörten zahlreiche
Kraftfahrzeuge.

Luftſtreitkräfte der Achſe warfen aus geringer
Höhe Bomben größten Kalibers auf Anlagen und
Flughäfen von Maltag.

Jn der vergangenen Nacht wurde von einigen
engliſchen Flugzeugen ein Einflug auf Negpel
ausgeſührt. Leichte Schäden an Wohnäuſerg, dar
unter am Krankenhaus „Ascaleſi“. Keine Opfer.

Bis zum 2. Januar ſind aus den Kreisſtädten
des Gaues Heſſen-Naſſau insgeſamt bereits 35
Waggons Winterſachen an die Front gerollt.

Am Freitagabend lief im Hafen von Liſſabon
eine britiſche Korvette ein. Das Schiff iſt beſchädigt
und hat Verwundete an Bord. Name und Einzel
heiten ſind noch nicht bekannt.
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Jibaku
Vor Jahren sprach ich mit einem Japaner,

dessen Beruf ihn nach Deutschland führte, über
die uns Europäern merkwürdig berührende und
unserer Mentalität fremde Art des japanischen
Freitodes, des Harakiri oder Seppuku, wie er
jetzt in Japan bezeichnet wird. Mit einer
Selbstverständlichkeit, die sich bis zur Selbst
verachtung steigerte, versuchte dieser Mensch,
das für uns große Geheimnis der asiatischen
Seele zu analysieren, um mir ein wenig die Be-
griffswelt des Japaners verständlich zu machen,
Wenn uns auch viele Dinge in der Psychologie
des Asiaten fremd bleiben werden, so setzt uns
der dem Japaner selbstverständliche Gedanke
der Selbstaufopferung für das Ganze in Er-
staunen und erfüllt uns mit Bewunderung.
Dieses Volk ist von einem an Fanatismus
grenzenden Heroismus beseelt, der in dieser
Form einzigartig in der Geschichte aller Na-
tionen dasteht, Das deutsche Volk hat im
weehselvollen Verlauf seiner Geschichte unzäh-
lige Helden und unvergleichliche Ruhmestaten
unbekannter Männer und Frauen hervor-
gebracht, die mit ihrer Tat und ihrem opfern-
den Einsatz bestimmend auf das Geschick ihres
Volkes einwirkten. Der Wille zur Selbstauf-
opferung des Japaners bis zur letzten Konse-
quenz, nur um eine bestimmte Gesinnung zu
demonstrieren, aber ist für uns ein Begriffs-
moment, dessen letzte Tiefe Wir nie verstehen,
geschweige denn ergründen können. An diese
Gedanken wurde ich jetzt wieder erinnert, da
das japanische Volk im offenen Krieg steht
und die fanatisch-heroische Haltung dieser
Menschen des Ostens auch äußerlich in Er-
scheinung tritt, Seit längerer Zeit besitzen die
Japaner sogenannte Menschentorpedos, also
Torpedos, in denen sich ein Mensch befindet,
der das Torpedo steuert und ihm damit eine
unfehlbare Treffsicherheit verleiht. Wie im
Flugzeug sitzt der Pilot an der Spitze des Ge
gchosses in einer Kanzel und führt das Torpedo
an sein Ziel in dem sicheren Bewubßtsein, da
mit seinem Leben, das ihm gar nichts gilt, ein
Ende zu bereiten. Ueber 20 000 Japaner haben
sich. zu Beginn dieses Krieges ale Torpedo-
piloten zur Verfügung gestellt. Bei den An
griffen japanischer Bombengeschwader auf die
Schlachtschiffe der USA bei Hawai ließen sich
Flugzeuge mit ihrer ganzen Bombenlast auf die
feindlichen Schiffe niederstürzen, um eine volle
Wirkung zu erzielen. Der Japaner bezeichnet
diese Art des bewußten (und planmäbigen
Optertodes mit Jibaku, das heißt Selbstauf-
opferung in Ausführung eines militärischen
Auftrages In der japanischen Infanterie sind
besondere Todesformationen gebildet worden
die schon nach außen mit einer weißen Arm-
binde gekennzeichnet sind die als Tod-
geweihte bereit sind, zu jederzeit Jibaku u
pegehen, wenn der Einsatz es erfordert- Es ist
peobachtet worden, daß beschädigte japanische
Flugzeuge, die den sicheren Tod vor Augen
sahen, mit letzter Kraft in der Luft den Gegner
rammen, uw ihn ihm eigenen Untergang noch
zu treffen. Den Kuropäern mögen diese Be-
griffe vom persönlichen Entsehluß der Selbst
aufopferung merkwürdig berühren, sie kenn-
reichnen aber die Geisteshaltung und die
kämpferische Entschlossenheit des gesamten
japanischen Volkes, Dr. Le-

Siedeln
Die Begeisterung für das Siedeln ist heute

allgemein, wenn irgendwo die Rede auf dieses
moderne Thema kommt. Der eine denkt dabei
an das Eigenheim mit Garten, der andere an
ein kleineres Haus mit um so größerem Land-
besitz und wieder andere denken an Landgüter
der verschiedensten Größe. Dazwischen liegen
noch die mannigtachsten Zwischenstufen. So
verschieden diese Vorstellungen über das Sie-
dein sind, eines haben sie doch gemeinsam,
das ist die Sehnsucht nach dem Wirtschaften
auf eigenem Grund und Boden- Prüfen wir
aber die realen Vorstellungen dieser Mensehen,
So cheiden sie sich in Romantiker und solchbe,
die in ernsthafter geistiger Vorbereitung auf
das Neue sind-

Wenn hier von Siedeln gesprochen Wird, so
meinen wir die landwirtschaftliche Betätigung
als Hauptzweck der Wohnungnahme, Und da
gieht der Romantiker nur die Landschaft mit
rollenden Erntewagen, das wohblige Behagen ge
pflegter Tiere in den Ställen und das Weben
unverstandener naturgesetzlicher Abläufe,
Ohne Zweifel hat die Landwirtschaſt einen
tiefen Stimmungsgehalt, mehr als jede andere
menschliche Betätigung, da sie umfassender und
in das Wirken von Erde, Sonne und Atmo-
sphäre mit ihren bekannten und unbekannten
Größen eingespannt ist. Der Siedler schöpft
ihn jedoch aus dem Erfolg, aber auch auis dem
Mißerfolg, mit dem er sich der Natur anzu
passen vermochte. Der ewige Kampf mit
höheren Gewalten“ gibt auch dem rollenden
Erntewagen einen ganz anderen Stimmungs-
gehalt. Für den Siedler ist er der Auftakt zu
neuem Planen und Werken, für ihn fließt die
80. und 90-Stunden- Woche im Strom eines
Schaffensdranges, der nie abreißt und durch
keinen Miberfolg erlahmt. Das gleiche gilt für
die Siedlerfrau, Bis ein Hof in allen Teilen
den Notwendigkeiten und den Wünschen des
Siedlers angepabt ist, ist die Arbeit die Ro-
mantil des Siedlers, eine oft harte, aber nicht

schöne Romantik. Wenn Deutsch-
lands Bauern nun schon seit Jahren ein
gleiches Maß an Arbeit Vollbringen wie der
Siedler, so handelt es sich um einen geradezu
heroischen Einsatz Daraus erhellt aber auch
die Notwendigkeit, dem Landvolk mit Arbeits-
kräften und technischen Fortschritten zu Hilfe
zu kommen, sollen nicht ernsthafte Schäden

daraus erwachsen. Denn die groben Anforde-
rungen, die an die meist jungen Siedler gestellt
werden, können nicht zur Dauerleistung des
Landvolkes schlechthin erhoben werden

Den echten Siedler aber erkennen wir daran,
daß er schon geistig vorgearbeitet hat, was er
vollbringen will. Neben dem Wissen und der
Fertigkeit des tüchtigen Landwirts kennt er
gich in handwerklichen Dingen sehr weitgehend
aus, vor allem auf Grund eingehender Be-
obachtungen in der Praxis, aber auch durch
theoretische Unterrichtung und vertraut
seiner geschickten Hand. Die Technik der
Landmaschinen im engeren und weiteren Sinne
ist ihm s0 vertraut wie die Fragen des Bauens
und Planens. Alles ist vorgedacht bis in die
letzte praktische Einzelheit. Und trotzdem gibt
es noch Schwierigkeiten zu überwinden. Der
unbändige Arbeitsdrang, der den Siedler vor
allem auszeichnet, meistert aber auch sie Es
sollte keinen Jungbauern mehr geben, der nicht
im Geiste des echten Siedlers erzogen ist, Die
Erhaltung und Fortentwicklung bestehender
Hötfe und Wirtschaften würde dadurch wesent-

lich gefördert, spDer „zweite Weltkrieg
Mindestens 2zwölfmal im Jahr pflegte uns

unser Klassenlehrer folgende Anekdote zu er-
zählen und wehe, Wenn wir nicht jedesmal
wieder pflichtschuldiget in ein brüllendes Ge-
lächter ausbrachen: Es war im Jahre 1618, als
plötzlich ein Reiterschwarm über unsere Hei-
mat brauste. Die Bauern, die auf dem Felde
arbeiteten, sahen verwundert dem Schauspiel
zu und fragten schließlich den Anführer der
Reiterhorde, was das alles zu bedeuten habe.
Da wart sich dieser stolz in die Brust und rief
ihnen zu: „Na, wißt ihr denn nicht, daß heute
der Dreißigjährige Krieg begonnen hat?“

Diese heitere Geschichte führt uns zu einer
ernsten Ueberlegung Wer oder was gab den
Kriegen im Laufe der Jahrhunderte den
Namen? Beim Hreibßigjährigen oder beim Sie-
benjährigen Krieg bedarf es keines Nachden-
kens, ebensowenig beim Deutsch-Französischen
Krieg, Immerhin taueht bei dem großen Ringen
von 1914 1918 die Frage auf, wer diese Aus
einandersetzung zum erstenmal den „Welt-
krieg“ nannte Vielleicht Kann einer der älteren
Generationen sagen, ob der Name bereits wäh
rend oder erst nach Beendigung des Kampfes
geprägt und geläufig wurde. Dem Krieg von
heute aber hat niemand anders als der Führer
gelbst den Namen gegeben, In seiner Vor-
letzten und in seiner ſetzten Rede sprach er
von ihm als dem „zweiten Weltkrieg Damit
legte er zugleich die Tatsache fest, daß 2wi-
gehen der Auseinandersetzung von 1914 und
der von 1939 ein unmittelbarer Zusammenharig
besteht, und daß es sich im Grunde genommen
um einen einzigen Komplex handelt, um den
Kampf der jungen europäischen Völker gegen
das, wie es der Reichsmarschall ausdrückte, ver
wesende Regime der Demokratien. Durch die
Prägung des Namens vom zweiten Weltkrieg
hat der Führer weiterhin die Fronten erneut

Klar umrissen. rn.

Wiedergewonnener V eichselraum
Das Generalgouvernement als Beispiel deutscher Ostarbeit

Als Generalgouverneur Dr. Frank vor
einigen Wochen in einem Vortrag vor der
Verwaltungs- Akademie Berlin über die
aktuellen Fragen der Verwaltungsarbeit
im Generalgouvernement ſprach, betonte
er, daß die Aufgabe des Generalgouverne-
ments nicht darin gelegen habe, ein beſetztes
Gebiet verwaltungsmäßig zu regieren, ſon
dern dem Gedanken und der Tatfache zum
Durchbruch zu verhelfen, daß Deutſchland
in dieſen Raum zurückgekehrt iſt. Damit
iſt jene politiſche Situation klar umriſſen,
die im Weichſelraum infolge der Ablöſung
des polniſchen Jnterregnums durch das
Generalgouvernement geſchaffen wurde. An
die Stelle der Zwangskonſtruktion des
Polenſtaates von Verſailles iſt ein ſtaats
rechtliches Faktum getreten, deſſen Funk-
tionen am beſten durch die Fixierung
„Nebenland des Reiches“ gekennzeichnet
werden. Das Generalgouvernement erfüllt
ſo in einer an die alte deutſche Dradition im
Weichſelraum geknüpften Arheitsbeziehung
die dem Raum um Weichſel, Dujeſtr und Bug
weſensgemäßen Aufgaben. Jn der Macht-
ſphäre des Großdeutſchen Reiches ein
gebettet, war es eine Zeitlang Vorfeld des
Reiches und entwickelt ſich nunmehr mit zu
nehmender Zerſchmetterung des Sowiet-
Koloſſes als wichtiges Bindeglied in der
Neuordnung des Oſtraumes und als wert-
volle Brücke zu den größeren Räumen des
ehemals ſowjetiſchen Territoriums.

Die hiſtoriſche Leiſtung deutſcher Schöpfer
kraft im Weichelraum berechtigt unſeren un
bedingten Führungsanſpruch in dieſem Ge
biet. Städte wie Krakau, Lemberg, Reichs
hof, Lancut oder auch Warſchau weiſen in
ihren ſchönſten Stadtteilen immer wieder
auf deutſche koloniſatoriſche Arbeit, ob ſie
nun im 15. Jahrhundert mit vorwiegender
Zuwanderung aus dem ſchleſiſchen Raum
oder im 18. Jahrhundert in der Perivde des
Joſephiniſchen Siedlungsprogramms voll
bracht wurde. Hier ſei nur an den frucht

baren Einfluß Magdeburgiſchen Stadtrechts
im Oſten erinnert, dem allein 181 Städte
im Generalgouvernement ihre Entſtehung
verdanken. Der Generalgouverneur kündigte
in ſeiner Berliner Rede vor der Ver
waltungs Akademie an, daß zur Erinnerung
an dieſes ſtolze Zeugnis deutſchen Einfluſſes
demnächſt in dieſen 181 Städten Roland-
ſäulen errichtet werden. Wir erinnern
ferner an Namen wie Veit Stoß, Aigner
und andere Künſtler, deren Schöpfungen mit
der Geſchichte dieſes Raumes eng verbunden
ſind. Demgegenüber iſt die polniſche Kultur-
leiſtung Torſo geblieben, ein überzüchtetes
Gewächs der Emigration ohne europäiſche
Geltung. Man betrachte nur einmal den
deprimierenden Stumpfſinn und den mit
geſchmackloſen Amerikanismen überladenen
Bauſtil, etwa in den Vorſtädten Warſchaus
oder auch an den ärmlichen Bauernkaten

Köpfe zur Zeit
S

An der Schwelle des neuen Jahres
haben der Reichskommissar für die besetz-
ken CGebiete, Terboven, und der Führer von
Nasjonal Samling, Vidkun Quisling, Tele-
gramme miteinander ausgetauscht, in denen
sie einander iſire besten Wünsche für die
Zusammen arbeit im Rommenden Jahre
äbermitteln. Vidkun Quisling gehört zu
den Männern, den die britische Agitation
gett Jahren mit den schärfsten Mitteln der
Aegitatton angreift. Wer Vidkun Quisling
Rennen lernte, versteht, warum. Dieser kon
tige Bauernsehädel mit dem zerffurchten
Gesteht und den rukigen blauen Augen
zeugt von dem Willen
einer Persönlichkeit,
die sich nicht von dem
abbringen läbt, was sie
einmal für ricktig er-
Rannt hat. Wir spra-
chen mit Vidkun Quis-
ling in dem Gebäude
in Oslo, das die Par-
teileitung der Nasfonal
Samling beherbergt.
Quislings Blick ging
von seinem Arbeits
raum durch das Fen-
ster weit über die Stadt
Oslo, der die wenigen
neuen Gebäude im Rlot-
zigen- USA-Stil nicht
die Atmosphäre einer
Stadt an einem nor-
wegischen Fford 2zu
nehmen vermochten In
den politischen und

wirtschaftlichen Krei-
sen hatten sich akler-
dings seit Jakrzeknten Kräfte Ronzentriert,
die aus Norwegen eine englisch-ameriha-
nische Handelskolonie zu machen versuch-
ten. Mit diesen Kräften wollte Quisling
nie etwas zu tun kaben. Seine Kleine Be-
wegung Nasjonal Samling, die er 1932
schuf, nahm den scheinbar hoffnungslosen
Kampf gegen eine berwältigende Veber-
macht auf.

Vidkun Quisling hat den Bolschewis-
mus kennengelernt wie nur selten femano
in Europa. Als norwegischer Generalstabs-
offizier hatte er schon seit 1912 die rus-
sticken Fragen studtert, und 1918 ham der
damalige Hauptmann als noriegischer
Militärattacke nach Rußland. Dort er-
lebte er den bolschewistischen Umsturz,
und war für Norwegen in verschiedenen

Norwegens Mahner

Aufn. MNZ-Arckiv

tigen Machthaber gebracht werden, die jetzt

diplomatischen Stellungen tätig. Seine
Hauptarbeit tat er an der Seite Fritjhof
Nansens, der sich in den Jahren 1921 bis
1925 in hervorragender Weise bemünte, den
hungernden Opfern des Bolschewismus,
besonders in der VRraine, Hilfe zu leisten.
Quisling kam aus der Sowjetunion nack
zwölffährtger Tätigkeit auf russischem
Boden mit all den Erfahrungen zurück, die
heute der deutsche Soldat im Osten macekt.
Damals entscklob sich Quisling, sein Leben
dem Kampf gegen die bolschewistische
Gefahr zu weihen. Er ahnte, was sich später
in Finnland vollzog, aber niemand wollte

ihn hören... Vidkun
Quisling schied aus der
norwegischen Wekr-
machkt und griff in die
Palitik ein. In einer
Regierung der Bauern-
partei wurde er 1932
Kriegsminister. In
jenem Jakre versuchk-
ken kommunistische
Kreise in Norwegen,
die Grundlage für eine
norwegische Soufet-
republik zu schaffen.
Der Kriegsminister un-
terdrückte den begin-
nenden Aufrukr mit
karter Hand. Die so-
genannten bürgerlichen
Parteien lieben ihn
aber dann, als er Sie
von der dringenden Ge-
fakr befreit hatte, im
Stich und ebneken
scklieblich sogar jenem

linksradikalen Kabinett den Weg, das 1940
die Norweger an England verkaufen wollte.
Quisling. begann ohne die alten Parteien den
weiteren Kampf. Daraus entstand jene Be-
wegung, die im Mai 1933 ihre äußere Form
gewann. Norwegen ist in seine heutige Lage
durch die Verfeklungen seiner landfrüch-

einen Hetzfeldzug gegen die eigene Nation
führen. Dadurch läßt Vidkun Quisling sick
nicht beirren. Fast sämtliche Minister der
gegentpärtigen norwegischen Regierung in
Oslo gehören der Nasfonal Samling an. Tau-
gende von Norwegern kämpfen an der
Ostfront gegen die Bolsckewisten. Eines
Tages wird die Rlare Einstckt ikres früheren
Makners die gesamte Nation durchkdringen,

auf dem flachen Land, ſo erhält man einen
anſchaulichen Beweis für die dem Polentum
eigene Sterilität auf kulturellem Gebiet, die
in keiner Weiſe der lebensfremden Phantaſtik
wette im politiſchen Bezirk nach
teht.

Die deutſche Führung des General
gouvernements braucht ſich allerdings nicht
nur auf die hiſtoriſche Tradition zu berufen,
ſondern ſie hat eine Menge erfreuliche
Arbeitsreſultate aufzuweiſen, mit denen
ſchon allein unſer Führungsanſpruch im

das ist Vidkun Quislings Deberzengen
E.

Im Zuge der Neuordnung im Ostraum wird
jetzt zur Bändigung des durch Hochwasser
gefährlichen Dunajec die größte Talsperre
Furopas gebaut. Der Dunajec, ein rechter
Nebenfluß der Weichsel, ist 250 Kilometer

lang. er entspringt am Nordabhang der Hohen
Tatra in zwei Armen, dem Schwarzen und
dem Weißen Dunajec, die sich bei Neumarkt
vereinigen, und mündet gegenüber der Stadt
Opatowiec in die Weichsel. MNgArchiv.

Oſten gerechtfertigt wäre. Gerade vor
wenigen Tagen wurde der große Talſperren
bau am Dunajee vollendet, der nunmehr
einen wichtigen Beitrag zum weiteren Auſ-
bau der Wirtſchaft im Generalgouvernement
liefern wird. Fünfhundertfünfzig Meter
lang dehnt ſich das Bauwerk von Ufer zu
Ufer. Weite Landſtrecken ſind ſo in ihrer
elektriſchen Verſorgung ſichergeſtellt und
hunderttauſende Hektar fruchtbaren Acker
landes werden durch dieſen Bau eine ge
regelte Bewirtſchaftung erhalten. Die ge
rade im Dunajectal nicht ungefährlichen
Ueberſchwemmungen werden nunmehr ein
gedämmt werden. Ueberdies iſt der Bau
dieſer größten Talſperre Europas unerläß-
liche Vorausſetzung für den weiteren Aus
bau der Weichſel als Großſchiffahrtsweg des
Oſtens. Aehnlich wie in der Waſſerwirt
ſchaft wurde auch im Verkehr Erſtaunliches
geleiſtet. Faſt eineinhalb Tauſend Kilo
meter Straßen wurden neu gebaut und eine
große Anzahl wichtiger Eiſenbahnſtrecken
überholt. Es iſt nicht übertrieben wenn
man feſtſtellt, daß gerade die vorbildliche
Pionierarbeit der Verwaltung des General
gouvernements auf verkehrstechniſchem Ge
biet mit die Möglichkeiten zur blitzſchnellen
Abwehr des bolſchewiſtiſchen Dolchſtoßes in
den Rücken des Reiches ſchuf.

Wenn man von den Aufbauarbeiten der
deutſchen Führung im Generalgouvernement
ſpricht, darf man nicht die bedeutende Rolle
des kulturellen Lebens außer acht laſſen.
Hier galt es vor allem, den Volksdeutſchen
die ihnen zukommenden Rechte wieder ein
zuräumen, die das polniſche Regime brutal
verweigerte. Zahlreiche Schulen wurden für
die deutſche Bevölkerung neu eröffnet. Die
Partei die hier in einem „Arbeitsbereich
der NSDAP zuſammengefaßt iſt, betreut
in der ſogenannten Deutſchen Gemein-
ſchaft“ auch die Volksdeutſchen gerade auf
kulturellem Gebiet. Jn Krakau wurde ein
deutſches Theater errrichtet, das regelmäßig
Gaſtſpiele in den anderen Orten des General
gouvernements durchführt. Ebenſo beſteht
in Warſchau eine deutſche Spielbühne. Die
Hauptſtadt des neu hinzugekommenen
Diſtrikts Galizien wird gleichfalls eine
deutſche Bühne erhalten. Als Zentrum
deutſcher Kulturarbeit im Weichſelraum iſt
das Inſtitut für Deutſche Oſtarbeit in
Krakau anzuſprechen, das mit ſeinen ver
ſchiedenen Sektionen wertvolle Arbejt für
die Vertiefung deutſchen kulturellen Ein
fluſſes leiſtet. Bei der Gelegenheit ſei auf
die zahlreichen Büchereien und großen
Bibliotheken hingewieſen, die unter deut-
ſcher Führung eingerichtet wurden und nun
zu Ausſtrahlungszentren deutſchen Geiſtes
geworden ſind.

So kann die deutſche Führung des
Generalgouvernements nach zweifähriger
Herrſchaft auf eine beachtliche Reihe großer
Erfolge zurückblicken. All das war aber nur
möglich durch den uneigennützigen Einſatz all
der Männer, die als Jdealiſten im Oſten
ſtehen und unter der zielklaren Führung des
Generalgouverneurs Dr. Frank nicht müde
werden, in zäher Alltagsarbeit die Inter
eſſen des Großdeutſchen Reiches in dieſem
Raum ſicherzuſtellen und ſomit ihren be
ſcheidenen Anteil zur Neuordnung des Oſt
raumes und zum Endſieg des Reiches gegen
die internationalen Kräfte der Zerſtörung
und Verſklavung zu leiſten.

Dr. W. Cuypers.
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Werner Bergengrün;

Jn ſeinem jüngſt von uns als eines der
bedeutendſten Romanwerke unſerer Zeit ge
würdigten Buch von Werner Bergengruen „Am
Himmel wie auf Erden“ ſpielt die Welt der
Ausſätzigen eine gewichtige Rolle. Nachſtehend
ſchildert der Dichter ſeine Beweggründe zu dieſer
thematiſch hochintereſſanten Darſtellung:

Was mich bewog, in meinem Roman
„Am Himmel wie auf Erden“ dem Lebens-
kreiſe der Ausſätzigen einen verhältnismäßig
breiten Raum zu gewähren, das war nicht
die Tatſache. daß der Ausſatz zum Bilde des
Mittelalters ebenſo unabtrennbar gehört
wie Dome, Zunftkämpfe und Turniere, denn
dies wäre ja nur eine kulturgeſchichtliche,
nicht aber eine dichteriſche Rechtfertigung ge
weſen. Aber um die äußerſte Verlaſſenheit
und Verſtoßenheit des Menſchen ſichtbar zu
machen, dazu ſchickt ſich in der Tat nichts
beſſer als das Daſein der Lepröſen in jenen
Jahrhunderten; und es iſt übergus merk-
würdig, daß noch kaum ein Dichter ſich dieſer
Welt hat bemächtigen mögen. Allenfalls wäre
hier Wilhelm Raabes Erzählung Des
Reiches Krone“ zu nennen, doch führt dieſe
eigentlich nur bis an die Schwelle des Aus
ſätzigenſpitals, und im „Armen Heinrich“
eht es nicht um die Ausſätzigen und ihre
orm gemeinſchaftlichen Lebens ſondern um

einen einzelnen und ſeine Heilung.
Wer von uns kann abgrenzen, welcher

Anteil an ſeinen Entſchließungen auf in der
Sache liegende, welcher auf perſönliche Be
weggründe zurückgeht? Vollends in Dingen,
die ſich, wie ein Buch es tut, ſo ſehr aus dem
Innenweſen des Menſchen ſpeiſen, wird eineſolche Abgrenzung unmöglich ſein. Beide
Bereiche verſchlingen ſich hier auf eine ge
heimnisvolle Art. Eine-epiſche Dichtung, die
nur von ſachlichen Erwägungen, das heißt:
von den Notwendigkeiten des Stoffes be
ſtimmt wird, müßte einer Dürre verfallen,
wohingegen eine nur vom Perſönlichen ge
leitete Gefahr liefe, willkürlich und abſtrus
zu werden. Für beide Extreme fehlt es nicht
an Beiſpielen, und es ſind auch erlauchte
darunter

Gern geſtehe ich nun, daß mich nicht nur
ſachliche Rückſichten vergnlaßt haben bei den
„Guten Leuten“ oder „Guten Geſellen“ ein
zukehren. Dieſe Bezeichnungen haben die
alten Zeiten, die noch ein lebendiges Gefühl
für die magiſche Kraft der Namen hatten,
den Ausſätzigen beigelegt, gleichwie die
Griechen und Römer das um ſeiner Stürme
willen gefürchtete Schwarze Meer „Pontus
Euxinus“ das gaſtfreundliche, das wirtliche
nannten. Von meiner frühen Kindheit an
fühlte ich mich gezogen, mich in Gedanken
mit dieſer Krankheit und den Eiaentümlich
keiten, die ſie den von ihr Befallenen gufer
legt, zu beſchäftigen. Ja ich darf ſagen daß
ich der Welt der Ausſätzigen auf eine beſon
dere Weiſe naheſtand.

Dies erklärt ſich leicht. In Deutſchland
iſt der Ausſatz ſeit langem ſo gut wie er
loſchen, Die zahlreichen Lepröſenhäuſer alter
Zeiten ſind verſchwunden. und nur im
äußerſten Nordoſten des Reiches ber Memel,
beſteht auch heute noch ein Lepraheim. Doch
erinnern Ortsbezeichnungen wie „Gutleut
hausſtraße“ oder „Gutesgeſellentor“ in vielen
deutſchen Städten noch immer an die einſtige
Verbreitung des Ausſatzes. Patron der
Ausſätzigen war der Drachenbeſieger St.
Georg. Und überall da, wo uns heute
außerhalb des alten Stadtkerns ein Georgen
hoſpital, eine Georgenkirche oder -kapelle
begegnet, wo eine Gevorgenſtraße zu einem
Georgentor oder einer St. Jürgenvorſtadt
hinführt da läßt ſich mit ziemlicher Gewiß
heit auf einen ehemaligen Ausſätzigenhof
ſchließen.

Jm Gegenſatz zum weſtlichen Europa

Die guten Leute
Tagen vom Ausfatz nicht frei. In meiner
baltiſchen Heimat beſtanden mehrere Lepro
ſorien. Eins von ihnen lag vor meiner
Vaterſtadt Riga und wurde längere Zeit
von einem meiner Onkel geleitet; auch ſein
Nachfolger war uns wenn auch von anderer
Seite her, verwandt. Deutlich erinnere ich
mich eines dort unternommenen Beſuches,

es mag in meinem fünften oder ſechſten
Lebensjahre geweſen ſein. Es war Winter,

wir führen im Schlitten hin, und bereits
die geheimnisvolle Abgeſchiedenheit der Ge
bäudegruppe, die unter ſchwärzlichen Nadel-
bäumen verborgen lag und ihre Beſonder
heit ſchon im Klang dieſes fremdartigen
Namens „Leproſorium“ zu erkennen gab,
erfüllte mich mit einer eigentümlichen,
ahnungsvollen Erregung. Dies Gefühl hielt
an. Unnötig zu ſagen, daß wir keinen der
Kranken zu Geſicht bekamen, ſondern auf
die Wohnräume meines Onkels beſchränkt
blieben. In dieſen ſah es gewiß nicht
anders aus als ſonſt in Wohnungen, und
doch meinte ich allenthalben die lockenden
Schauer einer düſteren Unterwelt zu
ſpüren, von der wir nur durch ein paar
hölzerne Wände geſchieden waren oder uns
geſchieden glaubten. Auf der Rückfahrt
würde meine Wißbegierde innerhalb der für
angezeigt gehaltenen Grenzen befriedigt.
Jch erfuhr von der Abſonderung, zu der die
Lepröſen verurteilt waren, aber auch von
aller Fürſorge, die ſich ihnen zukehrte. Jch
erfuhr, daß die ärztliche Kunſt die Jnſaſſen
dieſes Hauſes nicht zu heilen, ſondern allen
falls ihre Beſchwerden zu lindern vermochte.
Seitdem ſind Jahrzehnte vergangen, doch
die mediziniſche Wiſſenſchaft iſt in dieſem
Punkt nicht recht weitergekommen; immer
noch mangelt eine ſpezifiſche Theravje, und
man beſchränkt ſich auf ſymptomatiſche Be
hanölnng.

Von diefer Schlittenfahrt und ihren ver
wandtſchaftlich bedingten Zufammenhängen
abgeſehen war in meinem Elternhauſe auch
ſonſt von Leprg und Lepröſen häufiger und
unbefangener die Rede, als es anderswo
der Fall ſein mag. Mein Vater, der ſich
ebenfalls zeitweilig mit dieſer Krankheit
befaßt hatte. nahm gegen Ende der neun-
ziger Jahre an einem internationalen

Leprakongreß in Berlin teil, und es beſchäf
tigte meine Einbildungskraft und die
meines älteren Bruders daß er bei dieſer
Gelegenheit vom Kaiſer empfangen war,
nicht vom ruſſiſchen, von dem wir eine ge
ringere Meinung hatten, ſondern vom deut
ſchen, deſſen Haupt für uns Fernwohnende
noch etwas vom Kronenglanz Karls des
Großen und Barbarxoſſas bewahrt hatte.
Auch exinnere ich mich einer damals um
laufenden Anekdote, für deren Richtigkeit
ich nicht bürgen mag. Der Chirurg Ernſt
von Bergmann in Berlin, ein Vetter des
eben erwähnten Verwandten, habe, um
ſeine Theorie. wonach die Lepra ſich im
frühen Stadium und unter beſtimmten Be
eine nnge nicht übertrage, zu erhärten,
einen Lepröſen als Diener in ſein Haus
genommen und ihn zum Schrecken ſeiner
Gäſte bei Tiſch ſervieren laſſen. Jm Laufe
der Zeit traten alle dieſe Berührungen mit
der Welt der Lepröſen in meinen Gedanken
zurück. Aber wie ſehr wurden ſolche Kind
heitserinnerungen lebendig, als ich Jahr-
zehnte ſpäter bei liebhaberhaft getriebenen
kulturgeſchichtlichen Studien den guten
Leuten des Mittelglters und ihren merk-
würdigen Lebensumſtänden begegnete!
Schon damals empfand ich die Lockung,
ihnen erzähleriſch näher zu treten lange
bevor mir der Gedanke meines Romans
gekommen war. Und als dieſer mich end
lich zu beſchäftigen anfing, da beanſpruchten
die guten Leute mit aller Selbſtverſtändlich
keit ihren Raum. Den zahlreichen Gebräu-
chen und Beſtimmungen, von denen ich mir
Kenntnis verſchaffen konnte, habe ich das
mir dienlich Scheinende entnommen und ſo
mein Bild aus allerlei Steinchen muſiviſch
zuſammengeſetzt; ich darf nicht leugnen, daß
ich manche dieſer Steinchen guch ſelber an
fertigte. Was mich aber bei gllen Ein
blicken in das Leben der guten Leute am
trefſten bewegte das war die Wahrneh-
mung daß auch dieſe auf eine ſo furchtbare
Weiſe Ausgeſtoßenen nicht gänzlich ausge
ſtoßen waren. Die alte Zeit kannte eine
ſichere Gemeinſchaft der Menſchen die ia
für ihr Bewußtſein mit der Gemeinſchaft
der Gläubigen identiſch war. Dieſe Ge
meinſchaft mit ihren Ordnungen umfaßte ſo
ſehr die Ganzheit des Lebens daß ſie mit
allen anderen Ständen auch den der Aus
ſätzigen umſchloß und ihm ſeinen Ort an
mies feſt des Glaubens niemand und nichts
auf Erden vermöge je aus der von oben
her beſtimmten Geſetzlichkeit des Welt
gefüges auszuſcheiden.

Archäologe Karo 70ſührig
Am 11. Januar vollendet der Archäploge

Profeſſor Dr. Georg Karo ſein 70. Lebens-
jahr. 1902 wurde er als Dozent an der
Univerſität Bonn zugelaſſen, ging aber be
reits im Jahre 1905 als zweiter Direktor
des Deutſchen Archäologiſchen Inſtituts nach
Athen, nachdem er auf ſeinem erſten For
ſchungsgebiete, den Baudenkmälern Etru
riens, Beträchtliches geleiſtet hatte. Nun
wurde er einer der hervorragendſten Ken
ner der kretiſchmykeniſchen Denkmäler,
leitete Ausgrabungen in Tiryns und nahm
die Veröffentlichung eines zweibändigen
Werkes über die Schachtgräber von Mykenä
in die Hand. Der erſte Weltkrieg veranlaßte
ihn als treuen Deutſchen ſeinen Einfluß auf
Aufrechterhaltung der ſtrikten Neutralität
Griechenlands geltend zu machen und er iſt
damals vielen beörängten Deutſchen ein
großzügiger Helfer geweſen. Von der En-
tente aus Griechenland dann vertrieben iſt
er nach Kleinaſien gegangen und hat von
1920 bis 1930 den ordentlichen Lehrſtuhl für
Archäologie an der Univerſität Halle inne
gehabt. 1930 iſt er als Erſter Direktor des
Deutſchen Archäologiſchen Jnſtituts nach
Athen zurückgekehrt, von wo ihn dann der

Streiflichter auf kommende Filme Gretchenſzene mit Brigitte Horney geöreht

Obwohl das „Startum“ in der deutſchen
Filmwelt ausgeglitzert hat obwohl der
Anſpruch auch des breiten Kinopublikums
auf echt darſtelleriſche Leiſtungen zuungunſten
der dekorativen Wirkungen gewachſen iſt
obwohl man weiß, daß der Beruf des Film
ſchauſpielers ebenſoviel Fleiß und oft pedan
tiſche Kleinarbeit erfordert wie jeder andere

obwohl bekannt iſt, daß die meiſten Film
darſteller ein bürgerliches Ehe- und Fa
milienleben führen: die Jlluſion, daß
Filmſchauſpieler und beſonders Filmſchau-
ſpielerinnen Sonntagskinder ſind, hat ſich
doch erhalten. Daß auch nicht die mindeſte
Alltagsnot auf ihrem Daſein laſtet. Daß ſie
ſich aller Herrlichkeiten des techniſchen Fort
ſchrittes nach Herzensluſt bedienen können.
Daß ſie weltweite Reiſen machen, nur in
internationglen Hotels wohnen, daß ihre
Freundſchaften, Lieben und Ehen unker
Ausnahmegeſetzen ſtehen. Kurz wir behängen
ſie gern mit jenen Wunſchtraumvorzügen,
die in der Kinderphantaſie den Märchen
geſtalten zukamen. Wenn nun faſt ein
Dutzend Drehbücher der Spieker 1941/49
die Geſtalt der Filmſchauſpielerin oder
Bühnenkünſtlerin ins doppelte, gleichſam
reflektierte Rampenlicht ſtellen, ſo huldigen
ſie damit einer weit verbreiteten Vorſtellung.
Ein paar Griffe in die Wundertruhe der
Filmankündigungen mögen beweiſen, daß
unſere Beobachtungen nicht auf nur zu
fälligen Erſcheinungen fußen.

Die Filmkomödie „Das andere Jch“ von
Heinrich Spoerl umrankt ihr Hauptthema
mit einer Rahmenhandlung, die ſcheinbar

hinter die Kuliſſen einer Film
ſchöpfung führt. Die Wirklichkeit wird
derlei Fälle kaum zulaſſen: Daß eine Diva
mit ſpitzenbehandſchuhtem Fäuſtchen auf den
Schreibtiſch des Produktionsleiters haut und

eine Glanz- und Bombenrolle fordert. Der
immer effektvolle Druck auf den Knopf, eine
Konferenz mit dem Filmdichter folgen und
die gewünſchte Rolle iſt da: Das Doppel-
leben der Werksangeſtellten Magdalena.
Hilde Krahl kann darin die Skala ihrer
Temperamente ſpielen laſſen.

Unter dem anſpruchsloſen Titel „Herr
und Frau Schmidt“ wird ein Konflikt auf
geriſſen und wieder zugekittet, der wohl
lebensmöglich iſt: Das Leben eines tüchti
gen, aber unberühmten Mannes an der
Seite einer berühmten Frau. Die berühmte
Frau iſt nach des Drehbuchverfaſſers und
Spielleiters Helmut Käutner Ratſchluß
Filmſchauſpielerin. Brigitte Horney, der hier
die Hauptrolle zufiel, hat auch in dem
Tourfanskyfilm „Jlluſion“ eine verwandte
Aufgabe Als gefeierte Schauſpielerin treibt
es ſie von dem eben gewonnenen Heimglück
zur Bühne zurück; als Gretchen in der
Kerkerſzene des „Fauſt“ in einer Burg-
theateraufführung wird ſie auf der Lein
wand erſcheinen. Noch einige Beiſpiele aus
leichten Unterhaltungsfilmen und Kriminal
komödien ſeien, zur Ergänzung der Reihe,
ſummariſch aufgeführt. Da iſt die „große
ungariſche Schauſpielerin“ Lilly Hegedüſch,
der Hilde Hildebrand in der Kriminal
komödie „Jenny und der Herr im Fräck“
nervöſe Eleganz verleiht, da iſt die eben
ſo beifallumtoſte Bühnenkünſtlerin Carla
(Charlotte Dalys) in „Alarmſtufe V. Da
tritt Marte Harell einmal als Operetten
ſängerin Glorig auf, um „Axel an der
Himmelstür“ zu berücken, ein anderes Mal
ſucht ſie als Heimliche Gräfin“ den Weg
zur Bühne. Die Urgeſtalt der Wiener
Spubrette aus der Raimundzeit in
„Brüderlein fein“ Theres Krones, wird
ebenfalls von ihr verkörpert. Guſti Huber,

allenſer gründete den „Geſelligen“

Am 1. Januar 1942 erſchien nach mehr
als zwanzigfähriger Pauſe der Grgubdenzer
„Geſellige“ wieder. Damit nahm die
Preſſe in Danzig-Weſtpreußen die Tradi-
tion der älteſten und einſtmals bedeutend-

ſten Tageszeitung des deutſchen Oſtens
wieder auf.

„Der Gefellige“ wurde 1826 von dem
halliſchen Buchdrucker Carl Gotthilf Roethe
in Graudenz gegründet. Die Zeitung machte
ſich ſehr bald zum Träger des Freiheits-
willens und Einigungsſtrebens Preußens

und bezog von 1848 an eine bemerkenswert
klare politiſche Kampfſtellung. JAb 1889 er
ſchien ſie als Tageszeitung, dke im ganzen
Reich als Vorkämpferin des Deutſchtums
und als wirkſamſter Gegenpol gegen die
polniſchen Ausdehnungsbeſtrebungen ange
ſehen wurde. Nach dem Zuſammenbruch von
1918 mußte der „Geſellige“ unter dem terro-
riſtiſchen Druck der polniſchen Regierung im
Auguſt 1920 nach beinahe hundertfährigem
Beſtehen ſein Erſcheinen einſtellen. Die Zei
tung wanderte nach Schneidemühl aus,
konnte ſich dort aber nicht lange mehr

halten. ſtr.bisher Kind der leichteſten Filmmmuſe, ent
faltet ſich in dem verfilmten Billinger
Schauſpiel „Am hohen Meer“ zur „tragi
ſchen Schauſpielerin“,

Die angeführten Beiſpiele entſprangen
einer flüchtigen Durchſicht. Eine ſyſtematiſche
Prüfung möchte die Kette gewiß um mehrere
Glieder verlängern. Allein ſie genügt ſchon,
uns die Frage aufzudrängen: Sind die
künſtleriſchen Geſetze des Filmes nicht ſo
ſtreng, daß ſie die Selbſtbeſpiegelung, die in
jeder anderen Kunſtgattung verpönt iſt, er
lauben? Oder werden ſie nur nicht ſo ſtreng
genommen. Denn ſo reizvolle Möglichkeiten
zu virtuoſen Leiſtungen der „Blick in die
eigene Welt“ dem Filmgeſtalter bieten mag,
die eigentlich ſchöpferiſche Arbeit, meinen
wir, beginnt erſt da, wo er Schickſale aus
dem unendlichen Geflecht des Lebens zu
greifen und neu zu formen vermag und
nicht, wie billig ſie ſich auch bieten, zu ſolchen
greift, die von ſich aus ſchon wenigſtens
in den Augen des Publikums vom Glanz
des Beſonderen umflittert ſind. l. B.

Die „ſchönſte Wienerin“
Den Photowettbewerb der Tobis.,

bei dem aus einer Zahl von über 1000 Wie
nerinnen 20 ausgewählt wurden, gewann die
Schauſpielſchülerin Gerhilde Reſchny. Jhr
wurde der erſte Preis für das am beſten zu
photographierende Geſicht zuerkannt, Außer
ihr wurden drei weitere Wienerinnen zu
Probeaufnahmen bei der Tobisfilmkunſt
eingeladen.

„Polenblut“ mit neuem Libretto. Oskar Nedbals
bekannte Operette „Polenblut“ bekam durch Her
mann Hermecke, den Librettiſten von „Dorothee“
und der „Liebe in der Lerchengaſſe“, eine neue
textliche Bearbeitung, Die eben erfolgte Erſtauf-
führung am Stadttheater in Fürth i. Bayern in
Anweſenheit des Textdichters war ein voller Erfolg.
Die Muſik dieſer einſt weltberühmten Operette blieb
unverändert.

Freiheit und Schöpfertum
Lionardo da Vineci: Damit nicht

das Behagen des Leibes etwa das Gedeihen
des Geiſtes ſchädige, ſoll der Maler oder
Zeichner einſam ſein, und beſonders, wenn
er ſich den Beobachtungen und Betrachtun-
gen hingibt, die dem Auge immerfort ſich
darbieten und dem Gedächtnis Stoff geben,
um gut darin verwahrt zu werden. Wenn
ich allein bin, bin ich ganz ich ſelbſt. Und
wäreſt du von einem einzigen Gefährten be
gleitet, ſo gehörſt du dir bloß halb mehr an,
und um ſo weniger, je größer die Zudring
lichkeit ſeines Umgangs iſt, und wenn du
mit mehreren biſt, ſo verfällſt du noch mehr
in ſolche Unzukömmlichkeiten.

Schiller: Es iſt aber im Charakter der
Deutſchen, daß ihnen alles gleich feſt wird,
und daß ſie die unendliche Kunſt gleich in
ein Symbolum hineinbannen müſſen. Des
wegen gereichen ihnen ſelbſt treffliche Werke
zum Verderben, weil ſie gleich für heilig
und ewig erklärt werden, und der ſtrebende
Künſtler immer darauf zurückgewieſen wird.

Goethe: Wie Menſchen nur dann klug
und glücklich genannt werden können, wenn
ſie unter Beſchränkung ihrer Natur und Um
ſtände mit der möglichſten Freiheit leben, ſo
verdienen auch jene Künſtler unſre große
Verehrung, welche nicht mehr machen woll
ten, als die Materie ihnen erlaubte und doch
eben dadurch ſo viel machten, daß wir mit
einer angeſtrengten und ausgebildeten Gei-
ſteskraft ihr Verdienſt kaum zu erkennen
vermögen.

Und ſo iſt unſer wiederholtes aufrichtiges
Bekenntnis, daß keiner Zeit verſagt ſei, das
ſchünſte Talent hervorzubringen, daß aber
nicht einer jeden gegeben iſt, es vollkommen
würdig zu entwickeln

„Nicht das macht frei, daß wir nichts über
uns anerkennen wollen, ſondern eben, daß
wir etwas verehren, das über uns iſt.

Fämiſche Thegterſtücke gelucht

Der Mangel an flämiſcher Theater
literatur hat die Deutſch Flämiſche Arbeits
gemeinſchaft bewogen, einen dichteriſchen
Wettbewerb für deutſche und flämiſche The
gtergutoren auszuſchreiben Man hofft da
durch die flämiſchen Schr'ftſteller zu drama
tiſcher Arbeit zu veranlaſſen und den deut
ſchen Dichtern den Anreiz für die Schaffung
eines Bühnenwerks zu gehen, das die flä
miſche Geſchichte und die Eigenart der flä
miſchen Menſchen im Spiegel der deutſchen
Seele zeigt.

Das Preisgusſchreiben bezieht ſich auf
ein dramatiſches Werk und ein Luſtſpiel.
Es ſind ein erſter Preis von 18750 bfrs.
(1500 RM. und ein zweiter Preis von
10 000 bfrs. (300 RM. ausgeſetzt. Alle für
den Wettbewerb geſchriebenen Stücke müſſen
bis ſpäteſtens 31. Maf 1942 an die Deutſch

Flämiſche Arbeitsgemeinſchaft Regentlaan
23, Hrüſſel, eingereicht werden. Die flämiſche
Erſtaufführung iſt für den Herbſt 1942 in
der Schauburg vorgeſehen, die deutſche ſoll
im Kölner Schauſpielhgus ſtattfinden.

Prof. Dr. Paul Ritterbuſch, der Leiter des
Kriegseinſatzes der deutſchen Wiſſenſchaft der bisher
in Kiel öffentliches Recht lehrte iſt als Ordinarius
für Verwaltungsgeſchichte Verfaſſungsgeſchichte,
Rechtsphiloſophie und Völkerrecht an die Berliner
Univerſität berufen.

Ernſt M. Geyger, der aus Berlin ſtammende
Bildhauer und Graphiker, der ſeit Jahrzehnten in
Floren, lebte iſt am Jahresende geſtorben. Der
Künſtle der auf der letzten Berliner Akademie
Ausſtellung durch eine Sondefausſtellung geehrt
worden war, hatte kürzlich zu ſeinem 80 Geburts
tage vom Führer die Goethe Medaille erhalten.

Das Quartetto di Romg wird vom 6. Januar
bis 13. März in Deutſchland vierzig Konzerte geben.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtjel,

Waagerecht 1. Zwerggeiſt, 4,. Geſchehnts,
6. Ruhbezeit, Raſt, 8. Teil der Blutlaufbahn, 10 deutſcher
Fluß, 12. Oper von Strauß. 14 muſikaliſcher Grundbe
griff, 15, *Verkehrsmittel, 18. europäiſche Hauptſtadt,
Kampfort 1940, 19. Tiſchwäſche, 21, Verwandter, 22. ger
maniſcher Kriegsgott, 23. ſfüdgmerikaniſches Haustier.

Senkrecht 1. Portugieſiſche Beſitzung in Vorder
indien, 2. Bühnenwert, 3. Ort in Griechentand, Schlacht
ort 490 v. Zw., 4. Titelfigur bei Schiller, Mädchen
name, Knöchenfiſch. 9. Tallandſchaſt in Graubünden,
11. niederdeutſcher Dramatiker, 13 Sportgerät, 15. Brenn
material, 16. Fremdwort für Glanz-, Höhepunkt 17.
Halbinſel an der Putziger Nehrung. Schlachtort 10939,
20. Operette von Lehar. S l Buchſtabe.)

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels.

Waagerecht: 1. Korb, 8. Ofte, 9. Ufer, 19. echt, 11.
Lena, 12. Rhea, 13. Jndus, 15. Lot, 16. Store. 18. Alb,
19. Geſte, 23. Laus. 25. Jwan, 26. Lore 27. Sild, 28.
Enge, 29. Egge.

Senkrecht: 1. Kult. 2. Ofen, 3. Rendsburg,
4. Braut, Oer, 6. Schleswig, 7. Theo. 8. Etat,
14. Sog. 17. Reiſe, 18. Alle, 19, Laon, 21. Taig, 22.
Ende, 24. See.
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Wer hat
die größere Liebe?

VON A. BANG
Jung und ſchön, ſanft und klug iſt

Magdalena, ein Menſchenkind, in die Welt
geſetzt, zum Glücklichſein und glücklich zu
machen. Von den vier Männern die ſie
umwerben iſt jeder für ſich davon über
zeugt, daß die junge Frau nur an ſeiner
Seite das vollkommene Glück finden könne.
Sie ſagen das Magdalena ſo oft ſte mit ihr
beiſammen ſind, ſie ſagen es, einer vor dem
andern, denn Magdalenag hat keinem von
ihnen noch ein Beiſammenſein zu Zweit ge
währt.

Heute ſitzen ſie in einem kleinen Tanz
kaffee. Die Sonne ſcheint, die Muſik ſpielt
einen Tangv, und die vier Männer bitten
zu gleicher Zeit die junge Frau um einen
Tanz.

Magdaleng will keinen bevorzugen, dar
um bittet ſie die Herrn. wieder Platz zu
nehmen; ſie wolle nicht tanzen, ſondern
lieber etwas fragen.

Die viere rücken eilig ihre Stühle nahe
um den Tiſch.

„Nehmen wir an“ ſagt Magdalena, Sie
wären verheiratet und fänden Jhre Frau
untren. Was würden Sie tun

„Jch würde die Frau und ihren Lieb-
haber töten“ ſagt der ſchwarzhaarige, glut
äugige Alberto ſofort.

„Und ich“, ſagt Berthold, „ich würde den
Geliebten töten und mich von der Frau
trennen.“

„Jch würde die Frau freigeben. damit
ſie ihr Glück bei dem andern fände“. ſagt der
ſanfte blonde Clemens.

„Raoul, ſie ſind an der Reihe“, mahnt
Magdalena den verſonnen daſitzenden jun
gen Mann.

„Jch würde mich bemühen, meine Fehler
zu finden, um derentwillen die Frau mir
untreu wurde. Und gelingt es mir dann,
ſo zu ſein, wie die Frau mich wünſcht, dann
gewinne ich ſie mir wieder.

„Die untreue Frau zurückerobern?“ fra
gen die anderen drei.

„Jch würde ihre Untreue vergeſſen,
wenn ſie wieder nur mich liebt“, erwidert
Ravul.

„Raoul iſt ein Dichter“, ſagen die andern
drei Männer ſpöttiſch.

„Ja, Raoul iſt ein Dichter“, ſagt Magda
lena, „aber wer hat nun die größere Liebe.“ An einer versehnetten Mlüilile Aufn. Scherl

Der Brief mit dem Löwensiegel en n en
Auf dem Hofe Bombüll, der irgendwo in

den Marſchen ſüdlich Tondern liegt, er
ſchienen eines Tages fremdländiſche Sol
daten und fragten nach dem Fräulein Grete
Kleeſchen. Grete? Die Hofmutter ſchüttelte
den Kopf, die Knechte blieben ſtumm wie
Fiſche. der Beſitzer indes gab zu. daß vor
vielen Jahren eine Magd dieſes Namens bei
ihm gedtent habe. Aber erſt nach umſtänd-
lichen Beteuerungen, daß die Soldaten nichts
Arges gegen das Mädchen im Sinne hätten,
inſonderheit, daß ſie es nicht im Auftrage
eines ausländiſchen Gerichts fangen wollten,
nannte er das Dorf nach dem das Mädchen
verzogen war: Emmerleff, einige Meilen
nördlich an der Nordſee gelegen.

Nach einem Tag oder zweien ankerte vor
Emmerleff ein Schoner, der mit eiſernen
Rohren beſtückt war und im Topp die nieder
ländiſche Flagge zeigte. Das Volk lief am
Strand zuſammen und ratſchlagte, was ein
ſolcher Beſuch zu bedeuten habe, aber ein
Ruderboot landete zwei Soldaten, und die
fragten nach niemand anders als nach Grete
Kleeſchen. Da zeigte man ihnen enttäuſcht
und etwas höhniſch. doch ohne feden Arg
wohn einen Bauernhof, der ein wenig
abſeits unter dichten Eichenwipfeln ver
borgen kag; dort diene das hochlöbliche
Fräulein als Magd und verſorge das Vieh.
Die Soldaten fragten nun auf dem Hof, und
hier endlich trat die Geſuchte ihnen entgegen,
ein nicht eigentlich mehr junges, ſchwermütig
ausfehendes Mädchen in dunkelfarbenem
Kleid und ſeltſamerweiſe mit der Haube be
kleidet, die in Friesland die Witwen tragen.

Die Soldaten ſalutierten wie vor einer
großen Herrin, und der eine, ſeiner Klei
dung nach der Ranghöhere, holte aus ſeiner
Ledertaſche einen Brief, der trug des Mäd-
chens Namen und war geſchloſſen mit einem
Siegel, das einen ſchwerttragenden Löwen
zeigte. Das Mädchen tat ein wenig verwirrt und ſagte endlich, daß es eine Dienſt
magd ſei und daß ein ſo großartiger Brief
nicht für ſie beſtimmt ſein könne, aber als
die Soldaten beteuerten, daß ſie nach Bom
büll geſchickt und von dort nach Emmerleff
verwieſen ſeien, da nahm es heftig errötend
den Brief und verſchwand mit ihm hinter
einer Tür, indes die Kriegsleute beſcheiden
auf der Diele warteten. Grete Kleeſchen
war in die Küche und von dort in die Stube
gelaufen, nun betrachteten ſie und die
Bäuerin zuſammen den Brief. Endlich,
nachdem ſie beide zu den Anſicht gekommen
waren, daß es mit der Anſchrift ſeine Rich
tigkeit habe, erbrachen ſie vorſichtig, ohne
das koſtbare Siegel zu verletzen. das gefal
tete Papier. Grete Kleeſchen verſtand nicht
ein Wort, da die Buchſtaben vor ihren
Augen tanzten, die Bäuerin aber zog das
Mädchen, das ſie in langen Dienſtjahren
liebgewonnen hatte, an ſich. denn als ſie
geleſen hatte, ahnte ſie, daß dieſer
Brief auf das furchtbare Ereignis Bezug
nahm, um deſſentwillen das Mädchen damals
nach Emmerkeff verzogen war; ſie und ihr
Mann waren im Dorfe die einzigen, die

darum wußten. Und langſam, um ihm nicht
weh zu tun erklärte ſie dem Mädchen daß
der Brief von Niß de Bombell unterſchrieben
ſei und daß ſich hinter dieſem Namen nicht
weinen Niß Jpſen, der Jugendliebſte ver
berge, wie aus der Nachſchrift hervorgehe;
ob der Namenszug aber echt oder aus dunk-
ken Abſichten gefälſcht ſei. das wiſſe Gott
allein.

Indeſſen kam der Bauer zurück. Er hatte
von weitem geſehen. wie der Schoner ſeine
Rahen mit bunten Wimpeln ſchmückte er
hatte gehört, daß Abgeſandte des Schiffes zu
feinem Hof mit einer Botſchaft für Grete
Kleeſchen gegangen ſeien, nun kam er, froh,
daß mit der Magd auch ſein Hof
geehrt ward. Auf der Diele
fragte er die Kriegsleute aus,
und ſo erfuhr er, Niß de Bom-
vell, niederländiſcher Admiral,
aus Bombüll im Schleswigſchen
gebürtig, habe den Schoner aus
geſchickt, der ſolle Grete Klee
ſchen als des Admirals anver-
lobte Braut nach Den Haag
bringen.

Der Bauer brauchte ſich nicht
lange zu beſinnen, daß dieſer Niß
kein anderer als Niß Jpſen ſein
konnte, der Knecht auf Bombüll,
der vor langen Jahren den Hän-
den ſchwediſcher Reiter entflohen
und nach Holland gefahren war.
Großartig fand er, daß Niß Jp
ſen ſich ſo in der Welt bewährt
hatte, und glorreicher noch, daß
er ſeiner Grete all die Zeit treu
geblieben war. So polterte er in
die Stube und befahl, ein Eſſen
zu richten. den Gäſten, vor allem
aber Niß de Bombell, dem Ad-
miral, zu Ehren. Was aber ſah
er? Gedrückt, faſt verſtört mach
ten ſich die Frauen an die Arbeit,
daß er glauben mußte. die Er

innerung von damals habe ſich
ihrer bemächtigt. Da tröſtete er,
die Bluttat, die Niß begangen, ſei
doch vergeſſen und verjährt, da
ſchalt er endlich, jeder Mann von Ehre
hätte ſo und nicht anders gehandelt wie
damals Niß. Denn was war geſchehen?
Grete Kleeſchen diente noch, eine blut-
junge Magd, in Bombüll, da hatten
ſchwediſche Reiter des Generals Torſtenſon
auf dem Hof Quartier bezogen. Ein Offizier
war des Nachts zu Grete in die Kammer ge
ſtiegen. Niß, ihr Liebhaber, ſetzt ihm nach.
Statt des Liebesabenteuers hebt ein Kampf
auf Leben und Tod an. Der Offizier fällt,
Niß aber flieht und iſt vor Tau und Tag
ſchon außer Landes. Keine Nachricht von ihm
bis auf dieſen Tag, da der buntbewimpelte
Schooner bei Emmerleff vor Anker ging.

Eine himmliſche Fügung hat alles zum
Guten gewendet, ſagte der Bauer, alſo legſt

Ick bin allein
Vertrautheit sitzt bei mir.
Das alte Zimmer schuweigt.
Steht mich mit Augen an, die golden sind.

Ins KRindsein sink' ick
Im Mutterschob, ein Wimpernzucken lang,
Schmerz taut und RKälte, und ins Licht entflokne
Tagfalter jage ich am Wiesenhang.

Ick fahre auf.
Im Frost die Flocken.
Den Einsamen.
Damit ikr Rot nickt meine Toten weckt.

Ich bin allein
Vertrautkeit sitzt bei mir.
Das alte Zimmer schuweigt.
Glimmt fakl wie Augen, die erloscken sind.

du ab die Witwenhaube, die du zu deiner
Ehre getragen haſt. Und man ſetzte ſich um
den Tiſch, und der Bauer ließ die Kriegs
leute erzählen. Vom Matroſen zum Steuer
mann und Kapitän befördert das allein
war ſchon des Rühmens wert! Den fluch
würdigen Seeräuber erſchlagen dieſen
Becher für Niß Jpſen! An unbekannten

Küſten die Flagge Niederlands gehißt
Grete, hörſt du, das iſt dein Verlobter! Das
Mädchen aber flüſterte zur Bäuerin: Er iſt
viel zu hoch geſtiegen für mich.

Was wußten die Soldaten weiter? Ganz
Amſterdam hatte am Hafen geſtanden, als

Stille Stunde am Herd
Von 4. A. Spasits ch

Erinnrung nur in scheuer
Die Dämmrung Spinnk.

Im Herd das Feuer

sinke tiefer wohne

Seh die Geliebte dann, leuchtend von Leben,
Ihr Lockenhaar, ihr Lächeln wenn im Wind,
So eilt sie an mein
Der Mutter Augen, die wie schlafend sind

Herz und ob uns schweben

Ich zittre. Prauben bangen
Frühe Nacht erschreckt

Bleich werden meine Wangen,

Erinnrung nur in scheuer
Die Dämmnung Spinntk.

Im Herd das Feuer

Vebertragung aus dem Bulgariscken
von Ferhart Aerrmann.

die Flotte, von Niß de Bombell geführt, mit
wehenden Fahnen heimkehrte. Der Statt
halter ſelbſt hatte die Admiralskette um
ſeinen Nacken gehängt, und bei der Feſttafel
hatte zu ſeiner Rechten die Gräfin von
Oranien und zur Linken die Prinzeſſin von
Naſſau geſeſſen. Da flüſterte das Mädchen,
grau im Geſicht: Jch bin lange nicht mehr
ſchön genug für ihn.

Die Kriegsleute fuhren fort: das Glück,
ſo geht die Sage, hat ihn unverletzlich ge
macht. Eine einzige Narbe trägt er am
Leibe, hier, von der Schläfe bis zum Ohr.

Das iſt wahr, ſagte das Mädchen, die
ſtach der ſchwediſche Reiter ihm. Warum
aber iſt das Glück ihm gewogen Weil oben
im nördlichen Friesland ein Mädchen lebt,

Chinesische Höflichkeit
VOoN RALPHB URBAN

Am Bahnhof von Tientſin trat ein
Chineſe zu einem chineſiſchen Bahnbeamten,
verneigte ſich dreimal, lächelte und ſprach:
Großer Beherrſcher der eiſernen Pferde, die
auf erzenen Bändern durch die Lande jagen
und heiße Dämpfe von ſich geben, verzeihe
mir lächerlich bedeutungsloſem Reiſenden
der noch unwürdiger iſt als der ſich im Staub
windende zahnloſe Wurm und der ſein zweck
loſes Vorhandenſein nur einem urkomiſchen
Scherz der Natur verdankt, vergib mir,
deinem untertänigſten Sklaven, der es nicht
verdienen würde, den Saum deiner köſtlichen
Gewänder zu küſſen, wenn ich toll vor An
maßung und Selbſtüberheblichkeit es wage,
mein Antlitz vor dir zu erheben und in tie
fer Ehrfurcht flehentlich bitte, eine Frage an
dich richten zu dürfen, der du allwiſſend
und ſiebenmal weiſe biſt!“

Der Bahnbeamte verneigte ſich ebenfalls
dreimal legte die Hand aufs Herz und ant
wortete:

„Edler Reiſender, deſſen Großzügigkeit
ich den Reis verdanke, das Geſchenk deiner
leuchtenden Gnade, dank derer ich und die
meinen ihr wertloſes Leben zu leben in der
Lage ſind, wir, die wir es nicht verdienen
würden, abgezogen als Bettvorleger in dei
nem herrlichen Palaſt zu liegen, edler Rei
ſender, der du wie das Licht des ſtrahlenden
Sonnengottes über mich gekommen biſt ich
werfe mich vor dir zu Boden, hebe beſchwö
rend meine häßlichen Hände und bitte dich,
die Frage an mich zu richten. damit ich weiß,
daß mein Urgroßvater, mein Großvater,
mein Vater und ich nicht ganz umſonſt ge
lebt haben, wenn ich dir dieſe Frage beant
worten kann.“

„Du machſt mich glücklich, Beherrſcher der
eiſernen Pferde“, ergriff der Reiſende das
Wort, „die Frage, die ich unwürdiger Schelm
mit der Dreiſtigkeit des Sperlings an dich
zu richten mich erfreche. iſt die, wann der Zug
nach Peking abfährt.“

„Herrlicher Reiſender“, rief der Bahn
beamte, „du ſchenkſt Sonne meinem Herzen,
du gibſt meinem jämmerlichen Daſein neuen
Jnhalt, denn ich kann dir die Frage, die wie
Tropfen der Gnade von deinen Lippen
kamen, wohl beantworten: Der Zug nach
Peking iſt vor kaum zehn Sekunden abge
fahren.“
minimiinnininuniimuunnmiiiiumiiiiiiiiniinimnm tnitinminmnn

ſagt der Admiral ſelber, das in Treue an
mich denkt.

Mein Wort! rief der Bauer, daß kein
Mädchen treuer ſeinem Verlobten anhangen
kann. Und man ſoll in Holland dir deinen
Wert anſehen, darum will ich dich ausſtatten
wie meine Tochter. Das Mädchen aber
flüſterte: Er ſoll meiner Treue gewiß blei
ben, aber kommen werde ich nicht.

Merkten die Kriegsleute, daß ihre Reden
den Erfolg ihrer Reiſe gefährden? Sie
blickten auf das Mädchen, deſſen Züge ſich
von Ernſt und Kummer verklärten, und
ſchwiegen. Der Bauer aber lachte: Wenn
du des großen Admirals Frau biſt, dann
möcht ich wiſſen, ob du die Bauersleute
nicht vergißt, an deren Tiſch du ſo lange ge
ſeſſen haſt.

Jetzt ſtand das Mädchen auf. Wollt Jhr
Eurem Herrn, dem Admiral Niß de Bom
bell, meine Antwort überbringen? So
ſchreibt: Und ohne zu bedenken, daß weder
Feder noch Tinte zur Hand waren, fuhr ſie
fort: Jch danke dir, daß du an mich gedacht
haſt, ſo wie ich dich nicht vergeſſen habe alle
zeit. Und ſie hob den Kopf, und es war, als
ſähe ſie zwiſchen den Deckenbalken ſein Bild
leuchten. Wenn du glaubſt, daß meine Treue
dich bei deinen Taten geſtärkt hat, fo wiſſe,
daß ich dir angehören werde in alle Ewig
keit, wie auch das Leben dich führen mag.
Und jetzt, zum erſtenmal an dieſem Tag,
ſchoſſen ihr die Tränen übers Geſicht. Wenir
du aber glaubſt, daß du meiner Gegenwart
bedarfſt, ſo wiſſe, daß ich zu dir kommen
werde als deine Grete, Braut des Admirals
Niß de Bombell. Schon brach ſie auf und
gebot den Soldaten, ihr zu folgen. Sie
nahm Abſchied von den Bauersleuten, herz
lich und vewegt, aber ſo eilig, als habe ſie
keine Stunde mehr zu verlieren. Weder
Geld noch Heiratsgut, das man ihr anbot,
wollte ſie mitnehmen, und der Brief mit
dem Löwenſiegel war die einzige Habe, mit
dem ſie das Deck des Schoners betrat. Den
Brief aber ſchwenkte ſie in der Hand, als
unter dem Jubel der Dorfleute die Segel
aufflatterten und ſich füllten, als mit Don
ner und Pulverrauch der Geſchütze die Reiſe
anhob, die ſie tat als Braut des Admirals.

Dieſe Geſchichte aber hat ſich wahrhaft
begeben. Sie wird noch heute im nördlichen
Friesland erzählt, und man kennt den Brief,
den Niß de Bombell ſeiner Braut geſchrie-
ben hat. Unter den Liebesbriefen, derer ſich
die Welt erinnert, verdient auch dieſer be
wahrt zu werden. Er ſei hier mitgeteilt:

Myn Grete. As du nog van de Geſyn
ning biſt, t'welck du weirſt, do ick mit dy
taglick op Bombell dende, ſo kam to my na
der Haag un war myn Frow. Jch bin
tegenwordig Hollandiſche Aömiral Niß de
Bombell, vormalen Niß Jpſen, dyn getreue
Brydigam.

Ein Unterschied
Der General Bec geriet einſt mit einem

Grafen in Streit.
„Wie können Sie es wagen“, rief der

Edelmann, „mit mir zu ſtreiten! Sie waren
ja früher ein ſimpler Kutſcher in Luxem
vurg!“

„Sehr richtig!“ verſetzte Bec. „Es iſt
ein Unterſchied zwiſchen uns. Wenn Sie
früher Kutſcher geweſen wären, ſo würden
Sie es ſicherlich auch heute noch ſein!“
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Turnen Sport Spie!
Leneingchaltepltege im Vorder gen

Wer den Verſuch machen wollte, die ſportlichen
Ereigniſſe im Sportbereich Mitte am Ende eines
erlebnisreichen Jahres wie 1941 zuſammenzuſtellen,
der brächte zwar eine erfreuliche Fülle zufammen,
er würde aber nicht dem gerecht, was der Sport
überhaupt geleiſtet hat. Wie im Reiche, ſo wur
den auch im Sportbereich alle Pflichtſpielrcihen und
Pflichtkämpfe der verſchiedenſten Facharten trotz
Schwierigkeit und trotz vieler Abänderung und
Umſtellungen durchgeführt. Faſt jede Sportart ſtand
im Kampf mit namhaften Gegnern aus anderen
Gauen, alle haben ſie ſich ehrenvoll und teilweiſe
ſehr erfolgreich geſchlagen. Man würde jede Mann
ſchaft, jeden Einzelkämpfer, die bei einer Aufſtellung
vergeſſen würden, beleidigen.

Nachwuchsſchulung und Spitzenföreerung,
Breitenlehre und Außenwerbung, nichts wurde ver
nachläſſigt. Amtsträgertagungen, Lehrgänge jeder
Art, Großveranſtaltungen, Gemeinſchaftsbetreuung,
man führte alles plan- und faſt friedensmäßig
durch. Neben der regelmäßigen Betätigung auf ur
eigenem ſportlichem Gebiete haben die Mitte Sport
ler und Sportlerinnen wie ihre Kameraden und
Kameradinnen im
galt, ſich als Helfer bei Kundgebungen und Taten
der Volksgeſamtheit zu erweiſen.

Das vergangene Jahr brachte die endgültige
Einrichtung der Ortsſportgemeinſchaften und damit
den nahezu letzten Schritt zur bleibenden Organi
ſativn des NSRL. Großeinſätze auf Anordnung
des Reichsſportführers, wie die Reichsſtraßenſamm-
lung und der Beginn der Winteraktion, haben die
Schlagkraft und Notwendigkeit der örtlichen Zu
ſammenfaſſung aller Turn und Sporttreibenden
unter Beweis geſtellt.

Die Jahreswende ſieht den deutſchen Sport
mitten im Planen und Veranſtalten. Noch nie war
die Zeit nach Neujahr ſo angefüllt von wichtigen
Sportterminen wie diesmal. Wohl überwiegen

Reiche nie gezögert, wenn es

nicht die Großveranſtaltungen mit friedensmäßiger
Beſchickung und ungeheuren Zuſchauermaſſen, wenn
auch ſolche demnächſt nicht fehlen werden, das
Hauptgewicht der NSRL. Arbeit in den nächſten
Wochen und Monaten liegt auf der Gemeinſchafts
pflege und der örtlichen Werbung. Möge die
Oeffentlichkeit dieſem wichtigen Teil der Winter
aktion im Dienſte der Heimatfront das unbedingt
notwendige Intereſſe entgegenbringen und alle Ver
anſtaltungen beſuchen, die örtlich angeſetzt werden.

Für den Bereich Mitte iſt von ganz beſonderer
Bedeutung, daß der Januar das erſtmalige Auf
treten. der Bereichsvorführungsgruppe in Jena
bringt. Eine Stammgruppe, die der Obmann ſich
aus einer bewährten Tanzgruppe mit jahrzehnte-
langer Tradition gebildet hat, wird unter Mit
wirkung von Spitzenkönnern des Bereichs und Ab
teilungen der örtlichen Vereine zeigen, wie Anmut,
Schönheit, Kraft und Körperſchulung weitgehend
geeignet ſind, zu ergötzen und für die regelmäßige
Teilnahme an der Leibeserziehung zu werben.

So werden Einrichtung und Einſatz der Bereichs
vorführungsgruppe zum Symbol der NSRL. Arbeit
im neuen Jahre. Aufgebaut auf der Kleinarbeit
des Vereins mit Einſchaltung aller Altersklaſſen
beiderlei Geſchlechts, alſo beſtens fundiert. auf der
Breite, wird durch die Spitzenleiſtung wirklicher
Könner ſinnfällig gezeigt werden, was deutſche
Leibesübung iſt, und was ſie erreichen will.

Weder das ernſthafteſte Streben nach vollendeter
Leiſtung konnte der Krieg bisher erſticken, noch
konnte er den Werbewillen des Sports unterbinden.
Mögen manche Facharten Schwierigkeiten bei der
ungehinderten Durchführung des ſporktlichen Be
triebs haben, mögen da und dort Kräfte fehlen,
dem Wollen der Gefolgſchaft des Reichsſport
führers unter allen Umſtänden das Erbe derer zu
hüten, die draußen ſtehen, konnte 1941 keine Er
ſchwerung etwas anhaben, es wird ſich auch 1942
erfolgreich und ſieghaft durchſetzen,

Heute wird Fanal gespielt!
Nach wiederholten Rückfragen bei den Vereinen

können wir mitteilen, daß die Fußballplätze beſpiel
bar ſind, ſo daß gegen die Austragung der Fuß
vallmeiſterſchaftsſpiele keine Bedenken beſtehen.

Die 96 er ad aller in Leipaig
Die Handballer des VfL 96 Halle, die an der

Leipziger HallenHandballwoche in Leipzig-Gutritzſch
teilnahmen, erfreuten ſich wegen ihres techniſch
guten und ſchnellen Spieles der Sympathien der
Zuſchauer, und ſie hatten auch nach den Siegen
am Sonntag und Dienstag Ausſichten ſür die Ent
ſcheidungskämpfe. Am Freitagabend ging es um
den Zutritt zu den Schlußſpielen. Der große Wurf
gelang jedoch nicht. Die durchweg guten Gegner
wehrten ſich mit großem Einſatz gegen ein weiteres
Vordringen der Hallenſer in zwei Spielen auch er
folgreich, wodurch den 96ern der Weg in die End
ſpiele verlegt war.

Die halliſchen 96er ſpielten viermal (jedes Spiel
ſechs gegen ſechs Spieler mit drei Erſatzleuten

zum Auswechſeln dauerte zehn Minuten). Jm
erſten Spiel wurde Leutzſch mit 15:7 beſiegt, die
zweite Begegnung verloren die Hallenſer gegen For
tung 6:9 und dann mußten ſie ſich mit 7:12 durch
die Sportfreunde geſchlagen bekennen. Jm letzten
Spiel verſchafften ſich die 96er durch einen 21:10
Sieg über Leipzig-Möckern einen guten Abgang.

Handd all Aultakt 1947
Der erſte Sonntag des neuen Jahres bringt in

Fortſetzung der Handballpunktkämpfe der mittel
deutſchen Bereichsklaſſe ein volles Programm. Auch
die Staffel Halle- Merſeburg iſt mit vier
Partien voll beſchäftigt. Jn Deſſau gibt es eine
Lokalbegegnung, da die S 98 den SC Nirxe 05
erwartet. Der Bereichsmeiſter wird mit der größe
ren Spielſtärke zum Sieg kommen, wenn er auch
ſeinen Gegner nicht leicht nehmen darf. Der VfL
96 Halle iſt gegenwärtig in guter Form, ſo daß
er damit rechnen kann, gegen den ihn beſuchenden
TV Jahn Deſſau Roßlau die Punkte zu behalten.
Der TuSV Leung hat auf eigenem Platz wenig
Siegesausſichten, da der TV 61 Weißenfels mehr
einzuſetzen hat. Concordia Delitzſch hat, nachdem
er am letzten Spieltag zu den erſten Punkten kam,
erneut Siegesausſichten; er muß diesmal den VfR

DAS
weſtfäliſche fräulein
n O Man von ADELE Houss De

8. Fortſetzung
Sie lag ſchon wach in ihrem Bett und

hatte in dieſer Nacht kein Auge zugetan.
Aber ohne Schwere und Müdigkeit ſtand
ſie auf, als es nun zu tagen begann.

Sie kleidete ſich an und ließ ſich am
offenen Fenſter nieder, um zwei Briefe zu

ſchreiben.
Der erſte war an den gerichtet, der

geſtern noch ihr Verlobter geweſen war.
Nun ſchrieb ſie ihm, daß ſie ihm ſein Wort
zurückgeben müſſe, weil ſie das ihrige ver
geſſen habe. Sie habe nicht gewußt, daß es
Mächte gäbe, die in einer einzigen Nacht
alles Bisherige auslöſchen könnten, und dem
Jeben eine neue, nie geahnte Richtung zu
weiſen vermöchten. Wohl ſei es erſt eine
einzige Nacht, die ihr ſolche Gewißheit ver
mittelt habe, aber dieſe ſei wie ein jähes
Licht geweſen, das alle Wege hinter ihr und
vor ihr beleuchtet habe. Sie wiſſe nun, daß
ſie gar nicht diejenige geweſen wäre, die er,
Paul Fent, und alle anderen in ihr geſehen
hätten, und daß ſie niemals in das Leben
mit ihm gepaßt haben würde. Noch ſei ihr
neues Schickſal keineswegs entſchieden. Aber
ſie gedenke nicht etwa das alte, ſichere Los
ſo lange zu halten, bis ſie genau wiſſe, was
ſie dagegen eintauſchen werde. Und deshalb
ſchreibe ſie ihm gleich heute. Da ſie ihm nicht
ſchon das Wort habe halten können, das ſie
ihm gegeben, ſo wolle ſie ihn wenigſtens
keine Srunde mit vollem Bewußtſein
täuſchene zweite Brief ging an die Eltern.
Sie bat um Verzeihung für die große Er
ſchütterung, die dieſer Brief in ihr ſtilles,
geordnetes Leben bringen werde. Aber ſie
bitte die Eltern, ihr den Weg zu einem eige

Wörmlitz beſuchen, der in ſeinen Leiſtungen nach
gelaſſen hat.

Die Endegpiele i Mockeey

Das Fachamt Hockey gibt die zeitliche Folge der
Endſpiele zur dritten Kriegsmeiſterſchaft bekannt.
Die Bereiche und Gaue müſſen ihre Meiſter bis
zum 6. April 1942 ermittelt und zur Teil
nahme an der Meiſterſchaft gemeldet haben.
Durch die Kriegsverhältniſſe bedingt, wird die Zahl
der zum Titelkampf zugelaſſenen Mannſchaften wie
der beſchränkt Die Endſpiele beginnen, falls er
forderlich, am 12. April mit einer Ausſcheidungs
runde. Die Vorrunde wird dann am 19. April, die
Zwiſchenrunde am 9. Mai, die Vorſchlußrunde am
17. Mai und das Endſpiel am 31. Mai abgewickelt.
Soweit in den Bereichen und Gauen in mehr als
einer Spielklaſſe gekämpft wird, findet nach den
bereits früher feſtgelegten Regeln der Aufſtieg und
Abſtieg ſtatt.

aiterg in Miendetg geleiert
Die dritte Doppelveranſtaltung im Nürnberger

Eisſtadion brachte mit dem Start des Weltmeiſter
paares Mäxi und Ernſt Baier bereits den Höhe
punkt dieſes Eisſportwinters in der Stadt der
Reichsparteitage. Die Berliner wurden, beſonders
nach ihren hervorragenden Tänzen ſtark gefeiert
und wurden immer wieder aufs Eis gerufen. Das
Eishockeyſpiel wurde vom Klagenfurter AC mit
6:0 (2:0, 1:0, 3:0) gegen die Sportgemeiuſchaft
Nürnberg gewonnen.

Jutenationate Plane der Rad-portler
Die deutſchen Radſportler haben ſich für das

neue Jahr wieder große internationale Aufgaben
geſtellt. Der Reigen wird eröffnet durch einen
Fünfländerkampf am 10. Mai in Leipzig, dem am
17. Mai ein gleiches Treffen in Breslau folgt.
Fortgeſetzt wird das Programm der Straßenfahrer
mit folgenden internationalen Rund
ſtreckenrennen: 7. Juni in Augsburg,
21. Juni in Berlin, 4. Juli in Halle, 5. Juli
in Magdeburg und am 18. Juli wird in München
ein internationaler Zehnſtädtekampf mit Zweier
oder Dreiermannſchaften durchgeführt, der tags
darauf in Nürnberg eitie Wiederholung findet. Den
Abſchluß bildet ein internationales Rundſtrecken
rennen am 26. Juli in Singen.

nen Leben in allem Frieden freizugeben.
Sie gedenke nicht mehr in die Heimatſtadt
zurückzukehren; aus ihrer Stellung im Ge
ſchäft hoffe ſie ſich vhne weiteres löſen zu
können, da der Krieg ſicher manche Ange
ſtellte dort überflüſſig mache. Sie habe er
kannt, daß ſie hier am Bodenſee bleiben
müſſe. Noch könne ſie den Eltern nicht ſagen,
wie nun ihr Daſein ſich geſtalten werde.
Denn ſie wiſſe es ſelber noch nicht. Aber
ihr Herz ſei ſo ruhig, daß ſie nur wünſche,
den Eltern etwas von dieſer Zuverſicht mit
teilen zu können. Auf keinen Fall aber dürf-
ten ſie ihren Entſchluß als übereilt betrach
ten oder gar meinen, dieſe erſten Kriegstage
hätten ſie verwirrt und mitgeriſſen. Wenn
es vielleicht auch möglich ſei, daß ſich an
ſolchen Tagen nicht nur die Schickſale von
Völkern überſtürzt entſchieden, ſondern ſolche
Stunden mit ihrem heißen Atem auch im
Leben des eigzelnen Erkenntniſſe reifen
ließen, die ſonſt Wochen und Monate zu
brauchen pflegten

Als Dorotheg das erſte Leben im Hauſe
vernahm, ging ſie hinab, um dieſe beiden
Briefe in den Poſtkaſten zu werfen.

Um neun Uhr ſaß ſie ſchon lange droben
am Waldrand, von dem aus ſie zum erſten
mal Altenſee hatte daliegen ſehen. Es war
auch der gleiche Platz, an dem ſich in der ver
gangenen Nacht ihr Leben für Chriſtian
Brandt entſchieden hatte.

Die Zeit des Wartens war ihr bisher
nicht lang geworden, und auch jetzt, nach
dem es endlich die verabredete Stunde ge
worden war, und Chriſtian Brandt jeden
Augenblick den Hügel heraufſteigen müßte
oder aus dem Schatten des Waldes treten
würde, war in ihr keine Ungeduld. Sie
merkte kaum, wie die Zeit verſtrich, ſo voller
Leben war dieſer Platz für ſie.

Erſt, als die Kirchturmuhr von Buchenau
zehn Uhr ſchlug, ſchrak ſie zuſammen und
wurde ein wenig bleich. Sie erhob ſich, über
legte jedoch nicht lange, ſondern ging lang

Aus cler Wirfschoft

Europas Arbeitsantei1 in Großdeutschland
Die Zahl der ausländischen Arbeiter im Reich

Die Zahl der ausländiſchen Arbeiter, die in Be
trieben in Großdeutſchland beſchäftigt ſind, hat ſich
im Jahr 1941 bedeutend erhöht. Das Wort des
Führers in ſeiner Rede am Vorabend des 9 No
vember, daß 300 Millionen Europäer für Deutſch
land arbeiten, bedeutet nicht nur, daß die befreun
deten und verbündeten Staaten ihren Arbeitsanteil
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für den Kampf um Europas Freiheit liefern, ſon
dern auch, daß faſt alle europäiſchen Völker mit
helfen, die fehlenden Arbeitskräfte in Deutſchland
zu ergänzen, um die Produktionskapazität des Lan
des zu ſtärken, unter deſſen Schutz das neue Europa
ſich bildet.

Am 25. September 1941 als Stichſtag belief ſich
die Zahl der ausländiſchen Arbeiter im Reich auf
über zwei Millionen. Wie unſer Schaubild zeigt,
ſtellen verſchiedene europäiſche Länder ganz erheb
liche Kontingente an Arbeitskräften, die heute in

Jnduſtrie und Landwirtſchaft Seite an Seite mit
dem deutſchen Arbeiter tätig ſind und dazu bei
tragen, die Wirtſchaftskapazität des Reiches zu
ſtärken. Die Zahl der franzöſiſchen Arbeiter im
Reich hat ſich inzwiſchen auf über 100 000 erhöht.
Das größte Kontingent an Arbeitskräften, wenn
man vom Generalgouvernement abſieht, ſtellt noch
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immer Deutſchlands Achſenpartner Jtalien. Die
Zahl der im Reich arbeitenden italieniſchen Arbeiter
kommt ſchon nahe an die 300 000 heran. An zwei
ter Stelle folgt das Protektorat mit 240 000 Ar
beitern, und ſodann das relativ kleine Belgien,
das nicht weniger als 121 500 Arbeiter für das
Reich ſtellt. Bei der Zahl der polniſchen Arbeits
kräfte im Reich, die ſich auf rund 1 Million beläuft,
iſt zu berückſichtigen, daß hier nicht nur Arbeiter
aus dem Generalgouvernement, ſondern auch ſolche
aus den jetzt deutſchen Oſtprovinzen enthalten ſind.

Börsenkrise um den Pagifik
Die Wirtſchaftskreiſe Britiſch-Jndiens und

Auſtraliens haben auf den von Rooſevelt und Chur
chill leichtfertig heraufbeſchworenen Pazifikkrieg ſo
fort ſcharf und in ſehr bezeichnender Weiſe reagiert.

Gleich nach dem Kriegsausbruch mit Japan
ſetzte an den Börſen in Kalkutta und Bombay ein
heftiger Kursſturz ein, ſo daß ſich die Behörden
zur Schließung der Börſe veranlaßt ſahen. Um
ein weiteres Fallen der Papiere und die damit ver
bundenen Rückwirküngen auf das Wirtſchaftsleben
zu verhindern, planen nach einer Meldung der
Londoner „Financial News“ die zuſtändigen Stel
len, für alle Börſengeſchäfte Mindeſtpreiſe vorzu
ſchreiben, unter denen keine Abſchlüſſe mehr erfolgen
dürfen.

Auch auf der Börſe in Sydney wurden die Jn
duſtrie- und vor allem die Zinnpapiere von einer
ſcharfen Baiſſe betroffen. Zinnwerte fielen von
95,94 am letzten Geſchäftstag vor Kriegsausbruch
auf 66,8 am 13. Dezember, eine Entwicklung, die
zeigt, wie ernſt man in Jndien und Auſtralien die
Lage beurteilt.

Wiehtiges in Kürze
Land wirtſchaftliche Tarifordnung geändert.

Das Reichsarbeitsblatt Nr. 35/36 vom 20. Dezember
1941 enthält eine Abänderung und Ergänzung der
Tarifordnung für die land wirtſchaftlichen Betriebe
im Wirtſchaftsgebiet Mittel-Elbe.

Marktregelung für das graphiſche Ge
werbe verlängert. Die Geltungsdauer der An
ordnung einer Marktregelung für das graphiſche
Gewerbe wurde bis zum 31. Dezember 1943 ver
längert. An Stelle der Vereinbarung zwiſchen den
Marktverbänden des graphiſchen Gewerbes, der
Druckmaſchineninduſtrie und des Druckmaſchinen
handels vom 1. November 1940 tritt die neue Ver
einbarung vom 1. November 1941. (RA. Nr. 2.)

Gegen die Bagatellſchäden. Die private
Krankenverſicherung hat im Kampf gegen die Baga
tellſchäden ſchöne Erfolge erzielt durch Gewinn
veteiligung (Prämienrückgewähr) für diejenigen
Verſicherungen, welche im Kalenderjahr ſchadenfrei
blieben. Nun hat die Vereinigte Krankenverſiche

ſam den Weg nach Altenſee hinab Sie dachte
nicht anders, als daß ſie einander verfehlt
hätten, oder daß Chriſtian durch einen wich
tigen Zwiſchenfall abgehalten worden wäre.

Als ſie die Terraſſe betrat, fand ſie das
gleiche Bild wie am erſten Tag. Genau wie
geſtern ſtand unter dem Sonnendach wieder
der ſorgfältig gedeckte Tiſch, und mit dem
gleichen ausdrucksvollen Minenſpiel war
Herr von Fries dort wieder ſeinem Frühſtück
hingegeben.

Auch heute bemerkte er Dorotheg bald,
warf die Brauen förmlich guf vor Geſpannt-
heit, erhob ſich jedoch ſehr langſam, und ohne
ihr ſonderlich entgegenzugehen. „Sie wollen
ſicher zu Chriſtian? Aber Chriſtian iſt nicht
mehr hier. Dem haben ſie noch um drei
Uhr nachts einen Geſtellungsbefehl über
mittelt. Er händigte mir einen Brief an
Sie aus. Hier, bitte! Jch wollte ihn gleich
nachher nach Buchenau bringen.

Er rückte einen Stuhl zurecht, aber
Dorotheg nahm nicht Platz, ſondern trat zu
rück an die Balluſtrade, um den Brief
umſchlag zu öffnen. Eine Karte lag darxin,
auf der nichts ſtand als: „Dorothea!“ Aber
ſie ſchaute ſo lange darauf nieder, als läge
ein ganzer langer Brief in dieſem Wort
und als läſe ſie den immer wieder, um
hinter ſeinen Sinn zu kommen.

„Chriſtian wird ſehr bedauern, ſchon ſo
bald um Jhre Geſellſchaft gebracht zu ſein“,
vermutete Fries.

Dorothea tat ſchweigend die Karte in den
Umſchlag zurück, und ihr Blick kam wie aus
weiter Ferne. „Dann will ich Sie nicht län
ger ſtören, Herr von Fries!“ e

Aber in Fries hatte ſich plötzlich ein un
geahnter Wandel vollzogen. Jn ſeinen Blick
war ein langſames Staunen getreten, als
er Dorotheag in dieſen Augenblicken be
trachtete. Vielleicht hatte das Grlebnis der
letzten Nacht ſie verklärt? Oder es war die
Hilfloſigkeit, die ſich beim Leſen der Karte
über ihre Züge gebreitet hatte Auf

rungsG.G., Berlin, für ihre Prämienrückgewähr
berechtigten noch eine weitere Neuerung eingeführt.
Sie gewährt den drei Jahre hintereinander geſund
gebliebenen Verſicherten eine koſtenloſe ärztliche
Unterſuchung auf Herz, Lungen, Bauchorgane, Re
flexe und Urin Dieſe Maßnahme dürfte über die
Bagatellſchädenbekämpfung hinaus ein wertvoller
Beitrag zur allgemeinen Geſundheitsführung ſein.

Auflöſung der Handelsgremien im Pro
tektorat. Die Genoſſenſchaften der Handelsgewerbe
(Gremien) und ihre Landesverbände wurden mit
Wirkung vom 31. Dezember 1941 aufgelöſt. An ihre
Stelle treten die regionalen Gliederungen des Zen
tralverbandes des Handels und ſeiner Gruppen.

Arbeitsausſchuß Fotokopie in der Technik
gegründet. Unter Führung des Amtes für tech
niſche Wiſſenſchaften der DAF. wurde ein Arbeits
ausſchuß „Fotokopie in der Technik“ gegründet. Der
Ausſchuß ſoll lenkende und ordnende Maßnahmen
für den wirkſamſten Einſatz dieſer Technik in der
Wirtſchaft erarbeiten und durchſetzen.

Getrgidegroßmarkt Halle
am 2. Januar 1942

Weizen 203, Roggen 195, Braugerſte 220, Jn
duſtriegerſte 196, Futtergerſte 176, Futterhafer 181,
gelbe Viktorigerbſen 37,50—44,50, grüne 42-48,50,
Brucherbſen 28, Futtererbſen 21—21,60, Weizenkleie
11,55--11,85, Roggenkleie 10,20- 10,50, Malzkeime
13,40, Trockenſchnitzel 8,34—8,73, Zuckerſchnitzel 11,54
bis 11,95, Wieſenheu 6,0——6,8, Luzerneheu 9,
Roggenſtroh (bindfaden) 3,60-—3,70, Weizenſtroh
3,40—3,50, Gerſten- und Haferſtroh 3,20—3,40, Raps
ſtroh 1,80—2,00, Roggenſtroh- (draht) 3,70—3,90,
Weizenſtroh 3,50—3,70, Gerſtenſtroh 3,40-—8,60,
Haferſtroh 3,50—3,60, Rapsſtroh 2—2,30.

Das Angebot in Brotgetreide und Gerſte hat
ſich gegenüber den Vorwochen etwas verſtärkt. All
gemein beſtand weiterhin lebhafte Nachfrage.

Raßbach Kralle AG., Magdeburg. Das Grund
kapital wurde um 70 000 RM. auf 310 000 RM.
erhöht.

—SSSGGGGEu&; ß—=:tzt:s&ſc SAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
jeden Fall fand Fries ſie plötzlich ſonderbar
ſchön. Bei einem Mann ſeiner Art war es
aber auch nicht ausgeſchloſſen, daß der ſtarke
Eindruck, den ſie geſtern abend ſo offenbar
auf Chriſtian Brandt gemacht hatte, eine ge
wiſſe Neugier in ihm weckte und reizte. Er
gewahrte auf einmal, daß ſie ſehr gut ge
wachſen war, daß ihr Mund weich und zärt
lich in dem ſchmalen, ernſten Geſicht gebettet
lag, und wie ſie da hoch biegſam vor dem
dunklen Grün des Gartens ſtand, hätte man
ſie malen mögen.

„Aber Sie werden auf keinen Fall ſo
gleich wieder fortlaufen!“ ſagte er plötzlich
belebt, ſtand auf und ergriff ſie bei der
Hand, um ſie an den Tiſch zu führen. „Jch
habe mich wirklich ſchon auf Sie gefreut.“

Sie blickte erſtaunt und ernſt auf ihn.
„Beſtimmt nicht, Herr von Fries!“

„Ach, ich war geſtern wohl etwas
na, wie ſoll ich ſagen Gut, ich gebe es zu.
Aber ich bin Künſtler und deshalb allerhand
Stimmungen unterworfen. Vielleicht hatte
ich geſtern einen ſchweren Tag. Das kommt
zuweilen vor, wenn ich auf Altenſee bin.
Erinnerungen drängen ſich auf Ver
gleiche Und da bin ich immer ein wenig
gereizt und ſicher ſchwer vergändlich. Aber
das vergeht ebenſo ſchnell und heute ver
ſpreche ich Jhnen, mich von einer beſſeren
Seite zu zeigen!“

Sie war immer noch ſehr benommen
von der ſtarken Erſchütterung, Chriſtian
nicht mehr angetroffen zu haben, als daß ſie
jene Worte hätte abwägen mögen. Sie wirk
ten nicht ganz unecht und hatten auf jeden
Fall etwas Beruhigendes. Vielleicht tat es
ihr wohl, gerade in dieſem Augenblick keiner
Feindſeligkeit begegnen zu müſſen und
wenigſtens noch eine Weile in Altenſee blei
ben zu können in Chriſtians Welt. So
war ſie Fries eigentlich für die kleine Höf
lichkeit dankbar.

Fortſetzung folgt.
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Deine Skier, Skiausrüſtung und
Skiſtiefel gehören jetzt der Wehrmacht,
ſie braucht ſie nötiger als du!

Verdunkelung: Sonntag von 17 Uhr bis Montag
9.10 Uhr. Mondaufgang Sonntag 19.16 Uhr, Mond-
untergang Montag 10.24 Uhr.

„Skier Bataillone“ rücken aus

Aufn.: MNZevBildexdienſt (Schulze)
Wer macht es den Spendern dieser Schnee-
schuhe nach? (Erste Uebersicht in einer

hallischen Ortsgruppen-Sammelstelle.)

Wenn die Schule als Sammelſtelle dient
fällt der Unterricht weiter aus

Der Reichserziehungsminiſter hat die
Schulaufſichtsbehörden ermächtigt, in den
S in denen eine Wiederaufnahme des

chulunterrichts nach den Weihnachtsferien
noch nicht möglich ſein ſollte, weil die
Schulen noch als Sammelſtellen für die
Sammlung von Winterſachen für die Wehr
macht benötigt werden und Erſatzräume nicht
zur Verfügung ſtehen, den Unterricht bis
fumn Freiwerden der Räume ausfallen zu
aſſen. Er iſt ferner damit einverſtanden,

daß die Angehörigen der Hitler-Jugend, die
am Abtransport der geſammelten Winter
ſachen beteiligt ſind, ſoweit erforderlich, vom
Schulunterricht befreit werden.
Wieder ein Jahrgang jugenddienſtyflichtig

Jm neuen Fähr wird wieder ein Jahr-
gang von Zehnfährigen jugenddienſtpflichtig.
Er wird in den nächſten Wochen erfaßt und
bei der H. zur Aufnahme angemeldet.
Nach dem Erlaß des Reichsjugendführers
umfaßt der Jahrgang 1931/32 die zwiſchen
dem 1. Jult 1931 und dem 30. Funi 1932
Geborenen. Aus der Jugenddienſtverord
nung ergibt ſich, daß ſich der Jugendliche zu
ſeiner Jugendbewegung ſelbſt anmeldet.
Allerdings muß der geſetzliche Vertreter
darüber wachen, daß dieſe Anmeldung er
folgt, er iſt dafür verantwortlich.

Höchſtpreiſe für Gemüſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen Anhalt (Rä

gierungsbezirk Magdeburg, Merſeburg und Land
Anhalt) werden nachſtehende Erzeuger- und Ver
braucherhöchſtpreiſe (in Klammern) für e Kilo bzw.
Stück oder Bund in Reichspfennig feſtgeſetzt (gültig
vom 3. Januar 1942 bis auf weiteres): Spinat 9
(17), Treibkopffalat 15 (26), Endivien B. 15 (26), do.

16 (28), Feldſalat 35 (58), Weißkohl B 4 (9),
do. C 4,75 (11), Wirſingkohl B 5 (11), do. O 5,75
(12), Rotkohl B. 6 (12), do. O 6,50 (13), Roſenkohl
25 (45), Grünkohl 5,25 (41). Kohlrabi oh. Laub
A 6 (12), do. B. 7 (13), Treibbohnen 35 (58),
Möhren A 4 (9), do. B 6 (12), Rote Bete 3,5 (8),
Schwarzwurzel 26 (44), Kohlrüben weiß und gelb
2 (6), Rettiche weiß und ſchwarz I 8 (15), do. II
6 (12), Treibpeterſilie 2,50 (4,50), Peterſilienwurzel
15 (26), Meerrettich 35 (55), Sellerie I und II 10
(18), do. III 6 (12), Sellerie ohne Laub 14,5 (19),
do. III 7 (13), Vorree I 18 (21), do. II t (18)
do. III 7 (43), Schnittlauch 2,50 (4,50), Zwiebeln
5 (11), Aepfel und Birnen CoxOrangenRenette I
43,6, II 30,8, do. Preisgruppe 1 I 33,2, II 247,
do. 2 I 22,3, II 14,9, do. 3 T 18,6, II 14,9. Er
zeuger- und Verbraücherhöchſtpreiſe der B- Qualität
müſſen, ſoweit ſie nicht beſonders feſtgeſetzt ſind,
mindeſtens 20 v. H. unter dem A-Preis liegen.
Erzeuger, die ihre Erzeugniſſe unmittelbar an Ver
braucher ihrer Wohngemeinde abgeben, dürfen auf
den für dieſe Gemeinde feſtgeſetzten Erzeugerpreis
einen Aufſchlag von höchſtens 30 v. H. berechnen.

Straßenbahn fuhr in Marſchkolonne. Gegen 7.50
Uhr fuhr am Sonnabend ein Straßenbahnwagen
an der Ecke Magdeburger-Seebener Straße in den
Schluß einer in Richtung Morl marſchierenden Ko
lonne. Einer der Marſchierenden erlitt Prellungen
am linken Fuß. Er wurde mit Unterſtützung eines
Kameraden zur Unterkunft zurückgebracht. Die
Marſchkolonne war ordnungsgemäß mit Schluß-
lichtern verſehen.

Zu dicht an der Straßenbahn vorbei. Am
Sonnabend gegen 12.20 Uhr wurde die Straßen
bahn der Linie „6“ an der Lindenſtraße in Höhe
des Finanzamtes von einem Laſtkraftwagen mit
Anhänger geſtreift. Hierbei wurde an dem Motor
wagen der Straßenbahn ein Handgriff abgeriſſen,

5 Keine Feldpoſt das Eſſen ſchmeck nicht!
In einem kleinen Feldpoſtami Ritteldeutſchland ſchreibt nicht die meiſten Briefe

rd. Jm Oſten, im Januar.
PK.-Sonderbericht. Dem Jnfanteriſten m

Schützengraben ſchmeckt das beſte Eſſen nicht
mehr, wenn er acht Tage keine Poſt be
kommt. Und erſt die Angehörigen ſie
verbringen ſchlafloſe Nächte und eilen oft
am anderen Morgen dem Briefträger ent
gegen. So trägt die Feldpoſt weſentlich
dazu bei, nicht nur das Daſein zu verſchönern, ſondern auch ganz erheblich unſere
Kampfkraft zu ſtärken.

Im allgemeinen braucht heute ein Feld
poſtbrief von Leningrad bis Hamburg, ja
bis Köln und Wien nur knappe ſechs Tage.
Nun ſind es aber nicht bloß Briefe, ſon
dern auch große Mengen Päckchen, die ver
ſandt werden. Sie gehen hin und her, in
beide Richtungen und brauchen für ihren

Weg auch nicht einmal ſehr viel längere
Zeit als ein Brief. Allein an Feldpoſt
päckchen bewältigt ſo ein kleines Feldvoſt
ſamt einer einzigen Diviſion täglich drei
hundert volle Säcke. Die Heimat ſchreibt
und ſchickt beſonders viel. Fünfſechſtel der
Geſamtpoſtmenge ſtammen von ihr.

Zu feſtgeſetzten Tageszeiten gleiten kleine
Schlitten von den Regimentern und Ba
taillonen heran. Immer iſt hier Hoch
betrieb, beſonders aber dann. wenn die
großen Poſtlaſtkraftwagen von dem weiter
liegenden Umſchlagebahnhof heranrollen.
Wenn ſie ihrer Schätze entladen ſind, ſind
ſie auch ſchon in verblüffend kurzer Zeit
ſortiert und verteilt worden Lange Reihen
numerierter Käſten mit großen Säcken
darunter ſind im größten Raum dieſes
Hauſes aufgeſtellt. Davor ſtehen die alten
Routiniers, Poſtbeamte auch im Zivil
beruf, mit einem Zahlengedächtnis, das
durch lange Erfahrung erworben iſt und
mit einer verblüffenden Wurfſicherheit
landet jeder Brief in ſeinem Fach.

So ein Mann der Feldpoſt weiß ſehr
viel. Er kennt die Vielſchreiber der ein
zelnen Einheiten, ſolche, die täglich ihre zehn
Briefe ſchreiben und auch ebenſoviel Poſt
ſachen erhalten. Er kennt auch die vielen
zarten Beziehungen, die ſich in den ein

zelnen Quartierorten in der Eifel, in Oſt
preußen und überall da, wo die Diviſion
eine Zeitlang in Ruheſtellung lag, an
geknüpft haben. Eines iſt noch charakte
riſtiſch für den Soldaten der Oſtfront; er
ſchickt Geld nach Hauſe. Jn Frankreich war
es umgekehrt Wenngleich dort der Wein
ſo billig war, hat doch manchem trinkfrohen
Landſer der Wehrſold nicht gereicht. Hier
kann nur wenig Geld ausgegeben werden.
Es gibt keine Läden und kaum ſonſt etwas
Kaufbares. So wird der geſamte Wehr-
ſold, werden alle Erſparniſſe von der Feld
poſt in die Heimat geleitet. In dieſem
kleinen Feldpoſtamt nur einer einzigen
Diviſion wird monatlich bis zu einer
Million Reichsmark nach Hauſe geſandt.

Auch eine kleine Liebhaberſtatiſtik haben
die Fachmänner der Feldpoſt aufgeſtellt. Sie
haben dabei nicht bloß „über den Daumen
gepeilt“. ſondern ernſthaft gezählt. So er
rechneten ſie Rls Kurioſum. daß der Brief
wechſel nach landsmannſchaftlicher Zuſam
menſetzung der einzelnen Einheiten außer-
ordentlich verſchieden iſt. Einzelne Stämme
unſeres großen Vaterlandes lieben
Brieſſchreiben weniger, einige ſind ſogar
ausgeſprochen ſchreibfaul. Andere halten ſich
an einen gewiſſen Durchſchnittsumfang. Am
meiſten aber ſchreiben die Norddeutſchen. An
der Spitze aller fleißigen Briefſchreiber
ſtehen die Hamburger.

Irgendwo, aus einem kleinen Dorf im
weiten deutſchen Vaterland werden an einem
Tage mindeſtens 20 Feldpoſtbriefe aufge
geben. Unter zwanzig verſchiedenen Feld
poſtnummern treten ſie ihre Reiſe in alle
Richtungen der Windroſe an ein Weg, der
faſt in alle Teile Europas führt. überall,
wo deutſche Soldaten ſtehen und ſie errei-
chen oft nach dutzenden Umladungen und
Umleitungen alle in denkbar kürzeſter Zeit
ihr Ziel. Dies iſt ein Muſterbeiſpiel deut
ſcher Organiſationsfähigkeit. Dieſe Feldpoſt
iſt einmalig in der ganzen Welt. Hier dürfte
darum auch manchmal ein leiſes „Danke-
ſchön“ an unſere Kameraden der Feldpoſt
ausgeſprochen werden.

Belreuungswerk der Keichsbahn
Im Bezirk der RBJ. Halle werden käglich 13 000 Porkionen Eſſen ausgegeben

Ein großzügiges Betreuungswerk der
Reichsbahn hilft den Gefolgſchaftsmitglie-
dern, beſonders jetzt im Winter und auf
Außenſtellen Tag und Nacht in anſtrengen
der Arbeit ihre Pflicht zu tun.

Die Erfahrungen des Winters 193940
führten bereits zur Einrichtung der Gemein
ſchaftsverpflegung. Nach und nach entſtan

den an allen wichtigen Betriebsſtellen gut
eingerichtete Küchen, die vor allem den Be
dienſteten des Fahrdienſtes mit ihren un
regelmäßigen Dienſtzeiten warme zuſätzliche
Mahlzeiten zu jeder Tages und Nachtzeit
vermitteln und auch an Sonntagen betriebs
bereit ſind.

Zulageberechtigte Gefolgſchaftsmitglieder
(Schwer, Lang- und Nachtarbeiter) erhalten
gegen Abgabe geringer Mengen Fleiſch und
Fettmarken einen Bogen mit Gutſcheinen,
die freizügig im ganzen Deutſchen Reich in
feder Betriebsküche der Reichsbahn eingelöſt
werden können. Für 15 Rpf. wird dafür eine
dicke warme Suppe Liter) oder für 25 bis
35 Rpf. ein einfaches warmes Eſſen verab
folgt.

Gegenwärtig werden im Bezirk der
RBD. Halle (Saale) täglich rund 13 000
warme Eſſen ausgegeben. Allein die Groß
küche Leipzig- Hauptbahnhof. verſorgt 44
Dienſtſtellen mit täglich rund 3500 Eſſens
teilnehmern.

Nebenher wird die koſtenloſe Ausgabe
wärmender Getränke im Winter (kühlendev
im Sommer) bei außergewöhnlichen Ex
ſchwerniſſen des Dienſtes fortgeſetzt (z. B.
bei weſentlicher Ueberſchreitung der Ar
beitszeit. außergewöhnlicher Kälte, unge
wöhnlichen Dienſtleiſtungen, beſonders an
ſtrengenden Wiederherſtellungsarbeiten an
unbefahrbaren Strecken): Bohnenkaffee Kaf
feerſatz. ſchwarzer Tee und deutſcher Tee,
guch Zucker ſtehen ausreichend zur Verfü
gung. Zur Herſtellung von warmen Suppen

ſind Suppenerzeugniſſe bereitgeſtellt.
Um jede Lücke der Betriebsverpflegung

zu ſchließen. erhalten die Lok- und Zugbe-
gleitbedienſteten im Fernverkehr Miſchkon
ſerven als „eiſerne Rationen“, die bei einer

Ueberſchreitung der planmäßigen Arbeits
zeit von mehr als drei Stunden verzehrt
werden können.

In den Hilfs, Gleis und Weichenbau
zügen ſind Fleiſch und Miſchkonſerven
niedergelegt um den Bedienſteten bei plötz
lichem Einſatz zu einer kräftigen warmen
Mahlzeit zu dienen.

Auch erhalten alle D-Zuglokführer und
Heizer, deren Dienſtſchicht ganz oder zum
Teil in die Dunkelheit fällt, vor Antritt der
Fahrt je ein Liter Bohnenkaffee.

Die außerordentlich ſtarke Beanſpru
chung der Bedienſteten des Außendienſtes
hat ferner zur Einrichtung von koſtenloſen
Erholungskurzkuren von je ſechs Tagen ge
führt. Jm Jahre 1940 konnten ſich rund
1600 Gefolgſchaftsmitglieder der RBD. Halle
(Sagale) in Thüringen, im Harz und im
Rieſengebirge eines koſtenkoſen Kurzurlaubs
erfreuen 1941 waren es bis zum November
ſchon faſt 3000 Bedienſtete.

Wichtig iſt auch die Verſorgung von Be
dienſteten mit Arbeitsſchuhwerk, die Arbeit
in Straßenſchuhen nicht verrichten können.
Einen in dieſen Fällen von der Dienſtſtelle
ausgeſtellten Ermächtigungsſchein tauſcht
das Wirtſchaftsamt ohne weitere Prüfung in
einen Bezugſchein um. Ein Verzeichnis ent
hält die in Betracht kommenden Berufs
gruppen und gibt im einzelnen an wer Ar
beitsſchuhe mit Leder-, Gummi- oder Holz
ſohlen erhält.

Großer Wert wird auf die Betreuung
Durch die Bahnärzte gelegt. Hier gilt der
Satz: Den Krankheiten vorbeugen, iſt ebenſo
wichtig, wie ſie heilen

Die fürſorgenden Maßnahmen der Reichs
bahn ergänzt in vorbildlicher Weiſe die Be
zirksfürſorge des Reichsbahn-Kamerad-
ſchafts-Werks in der Vor und Nachfürſorge
für Tuberkuloſekranke, der Durchführung
von Heilverfahren, Kinderverſchickung und
Müttererholungskuren und bei der Gewäh-
rung von Ernährungsbeihilfen.

die Kinderbeihilfe der Soldatenwitwe
Der Reichsfinanzminiſter hat durch einen

Erlaß die Gewährung von Kinderbeihilfen
für die Fälle zuſammenfaſſend geregelt, in
denen der Vater oder minderjährige Söhne
im Felde fallen oder vermißt werden. Dieſem
Erlaß kommt große ſoziale Bedeutung zu.
Denn während ſonſt Kinderbeihilfe erſt vom
dritten Kind ab gewährt wird, kann die
Frau eines Soldaten, der gefallen oder im
Dienſt verſtorben iſt, die ſtaatliche Kinder
beihilfe ſchon für das erſte und jedes weitere
Kind vom Sterbemonat erhalten. Jſt der
Soldat nur vermißt, ſo wird die Beihilfe
erſt vom dritten Kind ab gewährt. Gilt
jedoch ein Vermißter als verſchollen (das iſt
dann der Fall, wenn binnen drei Monaten
ſeit ſeinem Vermißtſein keine Nachricht ein
läuft, daß er noch lebt) oder wird ſein Tod
feſtgeſtellt, ſo wird die Kinderbeihilſe eben-
falls bereits für das erſte und fedes weitere
Kind gezahlt. und zwar von dem Monat
ab, in dem das Vermißtſein eingetreten iſt.

Der Erlaß beſtimmt weiter, daß minder
jährige Soldaten, die im Dienſt der Wehr-
macht fallen oder ſterben, bei der Berechnung
der Kinderbeihilfe für die Eltern noch zwölf
Monate nach dem Sterbemonat bei der Zahl
der Kinder berückſichtigt werden, längſtens
jedoch bis zu dem Monat, in dem der
Soldat volljährig geworden wäre. Vermißte
minderjährige Soldaten werden bei Be
rechnung der Kinderbeihilfe vorerſt weiter
mitgerechnet. Werden ſie dagegen als Ver
ſchollene feſtgeſtellt, dann werden ſie wie
die gefallenen minderfährigen Soldaten ge
rechnet.

Sein 45jähriges Dienſtjubiläum und ſein 25jäh
viges Jubiläum als Obermeiſter begeht am 5. Ja
iuar Max Renne bei der Firma Wegelin
Zübner in Halle, Jnhaber des Verdienſtkreuzes
ür Kriegshilfe 1914/18 und des Verdienſtkreuzes
on 1939.

Deutſche Frauen und Mädchen!
Meldet euch zur Mithilfſe in den
Nähſtuben für Woll- und Winterſachen!

das

in einer

Aus der Heimat
Eberhard Sehring geſtorben

Ballenſtedt. In ſeinem Berliner Heim
ſtarb im Alter von 87 Jahren Baumeiſter
Eberhard Sehring, Sehring entſtammt
einer alten Deſſauer Familie und errichtete
in Berlin ein Architekturbüro, dem viele
bekannte Bauten entſtammen.“ Ja Mittel
deutſchland iſt Sehrings Name vor allem
mit ſeiner Beſitzung bei Ballenſtedt, der
Roſeburg, verbunden. Hier, auf uraltem
hiſtoriſchen Boden der Askanier. errichtete
Sehring um die Jahrhundertwende eine
eigenartige Burganlage, die ihm als
Sommerſitz diente. Jn Berlin baute Seh
ring das frühere Theater des Weſtens, jetzt
Volksoper. Ferner hat er den Berliner
Wintergarten umgebaut. Ferner baute er
u. a. das Schauſpielhaus in Düſſeldorf und
das Theater in VBielefeld.

Staßfurt. (Ein Tauſender.) Einen
verheißungsvollen Auftakt nahm das neue
Jahr für einen Staßfurter Einwohner. Jn
einem Kaffee zog er bei einem Glücksmann
ein Los mit einem 1000-MarkGewinn.

Helmſtedt. (Tödlicher Piſtolenſch u ß.) Ein junger Mann ging unvorſich
tig mit einer Piſtole um und brachte ſich
eine ſchwere Kopfverletzung bei. Jm
Krankenhaus ſtarb er bald darauf.

Naumburg. (Todesſturz aus dem
Fenſter) Ein Mann wollte ſeine An
tenne in Ordnung bringen. Dabei ſtürzte er
aus dem Fenſter auf die Straße. An den
erlittenen ſchweren Verletzungen iſt er nach
kurzer Zeit geſtorben.

r

Wittenberg. (Zu hohe Bedienungs-
gelder.) Ein Kellner wurde mit einerOrdnungsſtrafe von 150 RM. belegt weil
er die Preiſe für Bier und Kaffee durch
Forderung unzuläſſig hoher Bedienungs-
gelder erhöht hatte.

Chemnitz. (Kinder
Gasvfen.) Gasvergiftet aufgefunden
wurden von ihren von der Arbeit heim
kehrenden Eltern zwei Kinder im Alter von
acht und zehn Jahren. Die Kinder hatten
am Gasofen herumgeſpielt und dabei den
Hahn geöffnet. Während däs zehnjährige
Kind gerettet werden konnte, erlag das acht
jährige der Vergiftung.

Blick in die Welt
Kreis „Reichswerke Hermann Göring“

Mit ſofortiger Wirkung wurde im Raum des
Salzgitter-Gebietes der Kreis „Reichswerke Her
mann Göring“ gegründet. Der neue Kreis ſetzt
ſich zuſammen aus ehemaligen Teilen des Kreiſes
Wolfenbüttel, Goslar und Marienburg.

Feldpoſt ſchon vor 200 Jahren
Als 1748 braunſchweigiſche Truppen in Holland

gegen die Franzoſen kämpften, wurde eine Feldpoft
eingerichtet. Zweimal in der Woche ging ein Feld
poſtpaket von Braunſchweig an die Feldpoſterpe
dition in das Generalſtabsquartier ab. Vermittler
waren die Hannoverſche und Taxiſche Poſt. Das
Briefporto koſtete von Braunſchweig bis ins Trup
penlager vier Groſchen. Die Hälfte trug der Ab-
ſender, die andere Hälfte der Empfänger. Auch
während des Siebenjährigen Krieges, im Feldzug
gegen die Dänen (1848/49) und während der Feld
züge von 1864 und 1866 waren für die Truppen
ſolche Feldpoſteinrichtungen geſchaffen. Mit der
heutigen großzügigen und ausgezeichnet organi-
ſierten Feldpoſteinrichtung war die damalige Feld
poſt indeſſen nicht zu vergleichen.

Ein 2000jähriges Weizenkorn
Das Urgeſchichtsmuſenm der Reichsbauernſchaft

Goslar iſt durch einige wertvolle Neueinſtellungen
bereiſchert worden. Bei Ausſchachtungsarbeiten wur
den Reſte einer Siedlung ausgegraben. Außer
vielem Scherbenmaterigl wurden Tierknochen, Web
gewichte, Hausbewurfſtücke und einige Geweihgeräte
geborgen ſowie mehrere Haus und Herdſtellen nach
gewieſen Das wichtigſte Fundſtück iſt ein Scher
ben, in deſſen Bruchfläche der Abdruck eines Ge
treidekorns ſichtbar iſt. Bei der Bergung war das
Korn noch erhalten, zerfiel aber ſchnell.

Einem Pferd die Zunge abgeſchnitten
Der 45jährige Dettmar Radecke aus Hamelingen

hatte die ihm anvertrauten Tiere eines Bauern im
Kreiſe Celle übel mißhandelt und ſchließlich einem
Pferd die Zunge abgeſchnitten. ſo daß es not
geſchlachtet werden mußte. Der Bauer konnte in
folgedeſſen ſein Getreide nicht einſahren. Der Täter
wurde mit fünf Jahren Zuchthaus beſtraft.

Silveſtertragödie im Altersheim
Jn Kronſtadt in Siebenbürgen hat ſich zu Sil

veſter eine ſchreckliche Untat ereignet, der vier
Frauen zum Opfer gefallen ſind. Mehrere andere
Perſonen wurden ſchwer verletzt. Am 29. Dezember
war auf der Straße ein Mann aufgegriffen und in
das Armenhaus eingeliefert worden, der am Tage
darauf einen Wahnſinnsanfall erlitt. Er verletzte
dabei zwei Wärter ſchwer und mußte in ſeine Zelle
geſperrt werden. Am Silveſterabend gelang es ihm
auszubrechen. Er bewaffnete ſich mit einem Stein
und erſchlug mit dieſem vier Frauen des Alters-
heims, darunter eine Greiſin von 102 Jahren.

Bergwerksſtollen unter Waſſer
Eine aufregende Neujahrsnacht erlebten ſechs

Bergleute in dem Goldbergwerk Kaltengrund weſt
lich von Prag. Als der Schießmeiſter ims Stollen
ein Stück Felſen losgebrochen hatte, drang plötzlich
Waſſer in den Stollen ein den es in kurzer Zeit

Länge von 1500 Meter überſchwemnte.
Waſferſtände

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg
vom 3. Januar 1942

ſpielten am

Saale ta F. w. F. W.Grochtitz 3404 3 Wittenberg 400* 8
Trotha 358 17 Roßlau 36 5Bernburg 3364 6 Aken 3734* 5Calbe OP. 2264 2 Barby 1024 8Calbe uP. 473 9 Magdeburg 355 7Grizehne 170 9 Tangermünde 176 14
Düben (M.) 258 68 Wittenberge 473 12
Elbe Lenzen 506Leitmeritz 304 15 Dömitz 429

Auſſig 333 28 Darchau 5104Dre den t Beitzeenburg 46064
Torgau 4124 654 Hohnſtorf 4174 5
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FAMILIEN-ANZEIGENM
96RG-RAINER. Unser 5. Kind,

ein Kräftiger Junge, ist heute
angekommen. In dankbarer
Freude REINHOLD VOIGT
und Frau ANNEMARIE geb.
Finck. Halle (S.), Goethe-
ſtraße 36, den 3. Januar 1942.

BBEATE INGRID. Die glück-
liche Geburt eines gesunden
Mädchen zeigen in dankbarer
Freude an ILSE GBEISIER
geb. Weber, HUGO GEISLER,
Uhlandstr. 8, 2. Z. Universi-
täts-Frauenklinik, den 23. Ja-
nüar 1942.

ANDREAS. Die glückliche Ge-
burt eines gesunden Jungen

unseres 5. Kindes zeigen
wir in dankbarer Freude an.
Fabr.-Direkt. HANS BEUTEH-
NER und Vrau MARIA geb.
Dicker. Halle (S.), z. Z. St.
Barbara Krankenhaus, den
2. Januar 1942.

Wir haben uns verlobt: IRM-
GARD KRAUSE, Zwint-
schöna, Wiesenstr. 4, WILII
MIESNER, Bremen, 2. Z.
Wehrwacht, am 4. Jan. 1942.

e

Hart und schwer traf uns
die Nachricht, daß mein
innigstgeliebter Mann, lebe

voller Sohn, Bruder, Schwieger-
sohn und Neffe

rein Härtl
Gefreiter in einem Panzerjäger-Re-
giment, am 12. Dezember 1941 an
der Ostfront in treuer soldatischer
Pflichterfüllung im Alter von
29 Jahren sein junges Leben ließ.
Seine Hoffnung auf ein Wieder-
sehen ging nicht in Erfüllung.

In tiefem Schmerz:
Ilse Härtl geb. Lehmann, gen.
Schulze, Anna Härtl und Sohn
Werner, Familie Kurt Schulze
als Schwiegereltern, Familien
Taube und Frickmann als On-
Kel und Tante

Ruhe sanft in fremder Erde!
Halle (Saale), Neue Gasse 3, den

3. Januar 1942.

Die Verlobung unserer Kinder
ANNELIESE- VON OEHSEN,
OTTO BENDER, Obergefreit.
einer Vallschirmjägereinheit,
geben bekannt CORD VON
OBMSEN. Bremen, OTTOBEN-
DER, Halle (S.), Pranckesche
Stiktungen, Silvester 1941.

Ihre Verlobung geben bekannt
GERTRVD RENNERT, Halle
(Saale), Huttenstr. 51, GER-
HARD HEILMANN, z. Z. i.
Felde. Weihnachten 1941.

JOACHIM. KRUG, Oberleut-
nant und Batteriechef, JRM-
TRAVT KRUG geb. Thiele,
geben ihre Vermählung be-
Kannt. Im Dezember 1941.
Halle (Saale), Straßburger
Weg 9.

Ihre Vermählung geben be-
Kannt KARIL KRAUSE, Pol.
Rev. Oberwachtmeister, IRM-
GARD KXRAUSE geb. Stovye.
Halle (Saale), den 3. Januar
1942. Benkendorfer Str. 22.

Ihre Vermähblung geben be-
kannt KURT. PFEIFFER,
Sehlettau, ANNT PPEIFFER
geb. GLATZ, Nietleben, Bis-
marekstr. 50.

Hart und schwer traf uns
die noch unfassbare Nach-
richt, daß mein innigstgelieb-

ter Sohn, Bruder, Enkel und Neffe,
der Schütze

Willi Funkeim blüßenden Alter von fast
21 Jahren in treuer soldatischer
Pflichterfüllung am 30. November
1941 bei den schweren Kämpfen im
Osten den Heldentod fand. Er
folgte seiner leben Mutter nach
8 Monaten in die Ewigkeit nach.
Sein steter Glaube an seine Rück-
Kehr blieb unerfüllt.

In unsagbarem Schmerz:
Gottlob Funke als Vater, Erich
und Anneliese als Geschwister,
Großeltern u. alle Angehörigen.

Neutz, den 1. Januar 1942.
Wir verlieren in Willi Funke einen
lieben Arbeitskameraden, er wird
uns unyergessen bleiben.

Betriebsführer u. Gefolgschaft
des Rittergutes Merbitz

Am 31. Dezember 1941 erlag
im Res. Lazarett Bad Warm-
brunn seiner am 17. Oktober

1941 im Kampf vor Moskau erlit-
tenen schweren Verwundung unser
einziges Kind, unser über alles ge-
lebter, strebsamer, guter Sohn,
der Dipl.-Chemiker

Frita Judenberg
Oberleutnant in einem Flakregi-
ment, Inhaber des EK II und Ver-

wundetenabzeichens
im Alter von 26 Jahren.

In unsagbarem Schmerz im
Namen der Hinterbliebenen:
Heinr. Jüdenberg u. Frau Meta
geb. Reineke.

Halle (S.), Ernestusstraße 12, den
4. Januar 1942.

Die Pinäscherungsfeier ndet statt
am Donnerstag dem 8. Januar,
nachmittags 2 Vhr, in der groben
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
Evtl. Krarizspenden bitte auf dem
Gertraudenfriedhof abzugeben. Von
Beileidsbesuchen bitten wir Ab-
stand zu nehmen.

Sein Hoffen und Sehnen auf
ein Wiedersehen war ver-
gebens. Unser über alles ge-

liebter Junge Kehrt nicht mehr zu-
rück. Am 1. Januar erhielten wir
die schmerzliche Nachricht, das
unser lieber Sohn, Bruder, Schwa-
ger, Onkel, Neffe und Kusin
Bernhardt Kuozcallca
Gefreiter in einem Schützen-Rgt.,
als Melder in soldatischer Pflicht-
erfüllung im blühenden Alter von
20 Jahren für Volk und Vaterland von einer Granate tödlich
getroffen wurde.

In tiefem Schmerz:
Familie Karl Kwozalla und
Angehörige.

Halle (S.), Große Brunnenstr. 12,
den 3. Januar 1942.

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme
beim Heimgange meines lieben
Mannes und Vaters, des Tischler-
meisters Paul Richter, sagen wir
allen Verwandten und Bekannten
auf diesem Wege unseren herzlich-
sten Dank. Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Thief für die trostreichen
Worte, seinen Kameraden der
Kriegerkameradschaft und Feuer-
wehr sowie der Schuljugend.

In stiller Trauer:
Emma Richter geb. Pohle und
Kinder.

Sietzsch, im Januar 1942.

0 Schicksal, wie bist du so
hart. Wir erhielten am31. Dezember 1941 die un-

faß bare Nachricht, daß unser her-
zensguter Sohn, Bruder, Enkelkind
und Bräutigam, der Gefreite

Walter JöstelInhaber des F. II und Inf.-Sturm-
abzeichens, im blühenden Alter
von 21 Jahren im Osten vor Mos-
Kau am 2. Dezember 1941 ge-

fallen ist. 3

In tiefem Schierz:
Wülheim Jöstel u. Frau, Gefr.
Kurt Jöstel, z. 2. im Osten,
Matrose Erieh Jöstel, Otto,
Anni und Ruth Jöstel, dieGroßeltern und alle Angehöri-
gen, Frieda Schober als Braut
und Eltern

Danksagung

Die überaus große und herz
liche Anteilnahme anläßlich des
plötzlichen Hinscheidens meiner
geliebten Frau, unseres lieben
Muttchen Lissi Holz geb. Mevye,
hat uns wohlgetan. Da es uns un
möglich ist, jedem einzeln zu dan-
Ken, sei es uns gestattet, nur auf
diesem Wege verbindlichst zu
danken. Hans Holz u. Sohn Hans
im Namen aller Angehörigen.
Groenhoffstr. 23.

Danksagung
Statt Karten. Für die Teilnahme
und Blumenschmuck beim Heim-
gange meiner lieben Tochter Louise
Träber sage ich allen herzliehsten
Dank. Besonderen Dank HerrnPfarrer Dombrowski. Der trauernde

Musiksehule
Ausbildung für Haus und Beruf auf allen

Instrumenten, in Musiklehre, Stimm-
bildung, Chorsingen für Kinder ung
Erwachsene. Eintritt jederzeit möglich.
Im Laufe des Monat Januar wird ein
Kinderchor eingerichtet, dessen Aus-
bildungsplan rhythmische Erziehung,
Musikſehre und Chorsingen umfaßt.
Teilnahme für Kinder vom 8.-14. Le-
bensſahr (nach Klassen getrennt). Für
Instrumentalschüler ist die Teilnahme
am Chor frei. Sonstige Teilnehmer
zahlen RM. je Monat. Ferner
werden Anmeldungen von Erwachse-
nen zur Teilnahme am Männer oder
Gemischten Chor entgegengenommen.
Sprechstunden des Leiters der Musik-
schüute und Fignungsprüfungen montags
bis freitags ab 19 Uhr. Anmelde-
stellen für Volksbildungsstätte und
Musikschule:

Ka., Gr. Ulrichstr. 26, Ruf 242 46
Volksbildungestätte (Musikschule) Do-

rotheenstraße 1, Ruf: 277 71.

EHEWunsCHe
Jeder Ehewunsech wird szelbtsver-

ſtändlich ſtreng vertraulich behan.
delt. Alle Zusehriften. die aul

Karten-Vorverkaufsstelle

Für Ihre Gesundheit

js das Beste gerode gut genDie Vorzüge des Moteriols S
stoff-Floumſ) und peinlichste Sorg-
folt bei der Herstellung erwarbeo
und erholten der nevzeitlichen
Comelio Hygiene des Vertrauen
von Milſionen froven im in vnd

Ausland c
nes

Heiratsa eider gesamte Schriftweehsel, wer
den briefüech ohne Firmenaufdruck
weitergeleitet.

Witwer, 88/1,70, mittelblond, ange-
nehmes Aeußere und guter Charak-
ter, wünscht die Bekanntschaft eines
soliden, netten und wirtschaftlichen
Madels oder Witwe zwecks Wieder-
verheiratung bei gegenseitiger VNei-

Vater Paul Träber, Halle (S.), den
3. Januar 1942, Viktor-Scheffeb
Straße 3. MNZ. Zeitz.

gung. Freundl. Zuschriften mit Bild
(Sofort zurück) unter Z2 5 an die

M

Kaufmann
Aureiius Pollev

t 12. 1. 1881 3. 1. 1942
Frau F. Polley
und trauernde Angehörjge.

Halle (S.), Liebenauer Straße 175,
den 4. Januar 1942.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Mittwoch, dem 7. Januar,
Ia Uhr von der Kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus statt.

BEERDIGUNGS- NSTITUTE

Thielicke, Beerdigungsanstalt, gegr.
1861, Gr. Steinstraße 63, Ruf 219 97

Oskar Anders, Beerdigungsanstatt.
73jahriges Bestehen, sild. Medaille.
Brunos Warte 4. Ruf 295 07

Adolf Brauer, Bestattungsinstitut,
Gr. Märkerstraße 25 (am Markt).
Ruf 259 61.

„Heimkehr“, inb: W Bahlatt
Haſſe. Königstraße 18. Ruf 334 22

Custav Heinrien, früher K.
Geduhn, Beerdigunsgsinstitut, Böll
berger Weg 13. Ruf 362 74

Nach Kkurzem, schwerem Leiden
ging meine liebe, mir unvergeß-
ſiehe Frau, unsere treusorgende
Mutter, Schwiegermutter und Oma,
Frau Klar Glaserim Alter von 62 Jahren für immer
von uns.

In tiefem Leid im Namen aller
Rinterbliebenen:
Hermann Glaser.

Delitz a. B. über Halle S.

Nugoſfſoffmann Seerdigungsanstah,
Dessauer Straße 2a. Ruf 222 87

Wie Untze, Bestattungsanstalt.
Krukenbergstr. 7. Ruf 259 20

Willy Rothe, Heerdigungsinstitut,
Magdeburger Straße 755 Ruf 213 74

Wübeim Schmidt. Bestattuns-institut. Friedrichstr. 28. Ruf 238 33
Waſter Stenzel, Beerdigungsanstatt.

H. -Kröllwitz, Wörthstr. 3, Ruf 850 36

AMmMrIrCHeSs

Für die uns zu unserer Ver-
lobung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken herzlich
HILDEGARD RESCHRKE,
Vttz. JOHANNES SCORHGN-
HörBR, Schweppnitz, Niem-
berg, z. Z. i. F. Januar 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Hochzeit so zahlreich erwiese-
nen Aufmerksamkeiten und
Geschenke sagen wir hier-
durch allen unseren herzlich-
sten Dank. GEORG PIRZER
und Frau HILDEGARD geb.
Silber. Zwintschöna (SaalKr.).

Wir haben uns über die große
Liebe und die Aufmerksam-
Keiten, die uns zur goldenen
Hochzeit erwiesen worden
sind, recht sehr und aufrich-
tig gefreut und danken herz
liehst dakür. ALBERT DE-
PARADE en. und Frau
BERTRA geb. Kötzschau.
Osmünde über Halle (Saale),
den 3. Januar 1942.

Berichtigung
Die Beerdigung des
meisters Herrn
Edmund Rinckleben
hat bereits am Sonnabend, um
10. Uhr, stattgefunden.

Drechsler

Danksagung
Für die vielen Beweise herzücher
Anteiinahthe, die uns beim Tode
unseres teuren Entschlafenen, des
Werkmeisters Albert Bierende,
durch Wort, Schrift und Blumen-
spenden 2zuteil geworden sind,
sprechen wir hiermit unseren tief
getühlten Dank aus. Besonderen
Dank Uerrn Pfarrer Hünerbein
für seine tröſtenden Worte, dem
Sturmführer und Kameraden des
Sturmes 14/75 für den letzten
Appell, den Betriebsführern und
der Getolgschaft der Firma Weise
Söhne, der Frauenschaft der Opts
gruppe Landrain, der Straßen
gemeinschaft Groenhboffstraße und
alen Verwandten und Bekannten,
die ihn zur letzten Ruhe begleite-
ten. Im Namen aller trauernden
Hinterbüebenen Mimi Bierende
ung Kinder.

aufrichtſen

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise der

Teilnahme, welche
uns bei dem Heimgange unseres
eben Entschlafenen, des Maler-
meisters Otto Richter, zuteil wur
den, sprechen Wir hiermit unseren
herzlichsten Dank aus. Insbeson-
dere Herrn Dr. CGremer für seine
Kufopferung sowie Herrn Pfarrer
Huda lür seine trostreichen Worte
am Grabe. In stiller Trauer: Luise
Riehter geb. Böhble und Kinder.
Halie, Jägerplatz 20, 2. Januar 1942.

Hart und schwer traf mich
Am 31. Dez. 1941 die traurige
Nachricht, daß mein einzig-

ter Ueber Sohn, unser lieber
Fetffe und Cousin und von vielen
Bekannten der beste Freund, der
Getfreite

Alfred Kallwelt
am 6. Oktober 1941 im Osten im
fast vollendeten 23. Lebensjahre
sein junges Leben für Führer und
Vaterland lassen mußte. Er war
stets hilfsbereit und willig und
immer auf das Wohl seiner Mutter
bedacht.

In tiefem Weh:
Frau Marta Kallweit geb. Ul-
rich als Mutter nebst. allen
Verwandten und Bekannten

Halle (Saale), Scharrenstraße 10.
Auch wir betrauern in dem Ge-
fallenen einen treuen und fleißigen
Arbeitskameraden.

Betriebstührer und Gefolgsechaft
der August Pries GmbH.

Abteilung Halle

Am 26. Dezember erhielten
wir die traurige Nachricht,
daß unser lieber Sohn und

Bruder, der Unteroffizier
Manfred Kronbiügel

im Alter von 24 Jahren am 28. No-
vember, an der Spitze seines
Zuges stürmend, 30 Kilometer vor
Moskau, für seinen Fäührer, für
seine Heimat den Heldentod fand.

In tiefem Wehk:
Gustav Kropbügel, Hertha
Kronbügel geb. Koepp, Ursula

Kronbügel, Margarete Kron-
bügel, Gerda Kronbügel, Ger-
hard Kronbügel.

Halle (Saale), Nauestraße 18.

Danksagung
Beim Heimgange meiner Ueben,
unvergeßlichen Frau, Helene
Schmidt geb. Kleinsteuber, sind
mir und meinen Angehörigen an-
jäßich der Trauerfeier derart
zahlreiche Trauerbekundungen 2zu-
teil geworden, daß es nur auf
diesem Wege möglich ist, allen
Beteiligten für ihre Anteilnahme
sowie für die herrlichen Kranz-
und Blumenspenden tiefempfun-
denen Dank auszusprechen. Herz-
Uchen Dank den Schwestern und
dem Pflegepersonal der Universi-
tats- Nervenklinik, desgleichen der
Gemeindeschwester Toni von der
Tuthergemeinde für aufopfernde
Phege während der langen Krank-
heit unserer teueren Entschlafe-
nen; ebentalis herzlichen Dank den
Parteigenossinnen und Parteige-
nossen der Ortsgruppe Bergmanns-
trost, den Herren Beamten und
den Arbeitskameraden vom E.
M. Haſie, sowie den Hausbewob-
nern und Hausnachbarn für das
ſetzte Geleit. Besonderen Dank
Herrn Oberpfarrer Roenneke für
seine trostreichen Worte am Sarge
der Verstorbenen. Im Namen aller
Hinterbliebenen Arno Sehmidit
und Sohn Heinz, Marie verw.Kieinsteuber als Mutter. Halle (S.),
Am grünen Feld 1, d. 2. Jan. 1942.

Mein geliebter Mann, mein güter
Kamerad, treusorgender Sohn, lie-
ber Bruder, Schwager und Onkel,
der Pg. und Ortsgruppenleiter der
Ortsgruppe Rothenburg, Kaufmann

Otto Gröling
ist am 2. Januar 1942 im Alter von
48 Jahren nach Kurzem Kranken-
lager für immer von uns gegan-

gen.
In großem Schmerz im Namen
der Ninterbliebenen:
Martha Gröling geb. Jäckel.

Rothenburg an der Saale, den
3. Januar 1942.

Die Trauerfeter ßndet am Mitt-
woch, dem 7. Januar 1942, um
13 Uhr in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes in Halle (S.)
statt.

Danksagung
Aillen, die unseren hoffnungsvollen,
unvergehlichen, lieben Sohn Hel-
mut in seinem I eben kannten und
bei seinem Heldentod innige An-
teilnahme bezeugten, sagen vin
unsern herzlichsten Dank. Familie
Albert Keutel, Holleben.

Danksagung
Zurückgekehrt vom Grabe meines
lieben Mannes, unseres unyergeß-
lichen Vaters und Grobvaters, des
Schiffseigners Hermann Weber.
sagen wir hiermit allen Verwand-
ten und Bekannten für die zahl
reichen Beweise herzlicher Anteil-
nahme unseren herzlichen Dank.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Kobold für die trostreichen Worte
am Sarge. Ferner dem Schiffsver-
sicherungsverein Alsleben a. S. S0o-
wie den Schiffervereinen Sozietät
und Neptun, die ihn zur letzten
Ruhe begleitet haben. Friederike
Weber und Kinder. Mukrehna,
den 31. Dezember 1941.

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme
beim Heimgang meines lieben Man-
nes, Vaters, Schwiegervaters und
Großvaters, Otto Körnicke, sagen
wir allen Verwandten und Be-
kannten auf diesem Wege unseren
herzüchsten Dank. Besonderen
Hank Herrn Pfarrer Gebauer,
Herrn Kittergutsbesitzer Rabe,
sowie der Gefoigschaft des Ritter-
gutes Brachstedt. In stiller Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Maria Körnicke. Brachstedt, im
Januar 1942.

Rollschuhlaufen:

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Be
weise herzlicher Liebe und An-
teinahme durch Wort, Schrift,
Bliumenspenden und Geleit beim
Heimgang meines geliebten unver-
geßlichen Sohnes, des Drogisten
Werner Michel, sage ich meinen
herzüchsten Dank. Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Duda für seine zu
Herzen gehenden Worte. In mir
und all denen, die ihn gekannt,
wird er weiterleben. In tiefem
Weh: Witwe Prieda Michel. Halle
(Saale), Große Wallstraße 11, den
3. Januar 1942.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang unseres lieben Ent-
schlafenen des Bäckermeisters
i. R. Reinhard Lehmann, sagen
wir allen Beteiligten herzlichen
Dank. Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Dombrowski für die trost-
reichen Worte am Grabe. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Marie Lehmann geb. Peller.
Halle (S.), Goebenstr. 21, d. 2. Ja-
nuar 1942.

Danksagung
Zurückgekehrt vom Grabe unserer
lieben, unvergeßlichen Entschla-
fenen sagen wir allen Freunden
und Bekannten, die uns so viel
herzliche Teilnahme entgegenge-
bracht haben unseren herzlichen
Dank. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Franz Rosche u. Kinder.
Halle (S.), im Januar 1942.

Aufruf zur Abgabe von Prost-
r schutzscheiben.Auf Grund des S 3 des RLG. sind alle
Frostschutzscheiben bei den nächst
gelegenen Wehrmeldeämtern zum An
auf durch die Wehrmacht abzuljefern.
Befreit von der Abgabe sind Frost-
Schutzscheiben für Vorbeorderte, rot
bewinkelte oder zeitweilig zum Ver-
Kehr zugelassene Kraftfahrzeuge sowie
solche, die nach RLG. befreit sind
(2. B. Kraftfahrzeuge der Aerzte, Be-
hörden usw.
Die Ankäufe fnden in Halle am 8.
9. und 10. Januar 1942 in der Zeit
von 9 bis 16 Vhr bei dem Wehrmelde-
amt, Dessauer Straße 69, statt.

Wehrersatz-Inspektion Leipzig
Gruppe K

Veröffentlicht.
Halle, den 3. Januar 1942.

Der Oberbürgermeister.

AMMENDORF

Neujahrswunsch!
Landwirt, Hand
werker, 33 Jahre,
mit eigen. Grund-
stick, wünscht die
Bekanntschaft ein.
gleichaltrigen Mäd-
chens, möglichst v.
Lande, zw. Heirat.

Bildzuschriften er
beten unt. K 11363
MNZ, Kleinschm.

Junge Dame, solid
und wirtschaftlich,
mittelgroß, schlank,
angenehm. Keuß.,
nicht unvermögd.,
wüntscht aufrichtig.
Lebenskam kennen-
zulernen, Ing. od.
Wehrmachtsbeamt.,
32—36 Jahre (schö-
nes Heim vorhan

den). Ernstgemeinte
Zuschriften M 1294
MNZ, Mühlweg

Dame, 45, Witwe,
edler, liebevoller
Charakter, symp.
Erscheinung, j. gu
ten Verhältnissen,
sucht, des Allein-
seins mücle, auf
diesem Wege pas-
senden Lebenska-
meraden. Haushalt
führung bei allein
stehend. Witwer in
gehobener Position
auch möglich. Zu
schriften R 11291
MNZ, Kleinschm.

Schwester, höh. Be-
amtentochter, hier
fremd, möchte sich
feingeistiger Per
sönlichkeit anschlie
ßen (40-60 Jahre)
zw. Heirat. Haupt
postlagernd E. M.
Halle.

Dame, 45, berufs-
tätig, natürlich, so-
lid, sehr wirtschaft-
lich, nicht unbe
mittelt, wünscht
baldigst Heirat.
Zuschrift. M 1290
MNZ, Mühlweg

Schlachtgeflügelverteilung.
In der hiesigen Schlachtgeflügelverteiler-

stelle Bartn, Hallesche Str. 164, wird
ab Montag, den 5. Januar 1942,
Schlachtgeſügel abgegeben. Der Ver-
Kauf erfolgt nach den Nummern der
Kundenkarte in folgender Reihenfolge:
Montag, den 5. Januar 1942, Nr. 1011
bis 2150; Dienstag, den 6. Januar
1942, Nr. 2151 bis 2400; Mittwoch,
den 7. Januar 1942, Nr. 2401 bis 2650,
Donnerstag, den 8. Januar 1942, Nr.
2651 bis 2900; Freitag, den 9. Januar
1942, Nr. 2901 bis 2985. Die Kunden-
karte und die grüne Haushaltsausweis-
karte sind hierbei vorzulegen.
Ammendorf, den 3. Januar 10942.

Der Bürgermeister.

KRAFT DURCH FREUDE
Sportprogramm für die Woche

vom 4. bis 10. Januar 1942.Donnerstag 17—18. 30
Uhr, -Hermannschule; Donnerstag, 18.30
bis 19.30 Uhr, Hermannschule, Er-
wachsene.

Gymnastik u. Spiele, für Frauen Diens-
tag, 9-—10 Uhr, Moritzburg; Donners

tag, 15.30-16.30 Uhr, Landwehrsetr. -3;

Freitag, 20-—-21 Uhr, Moritzburg.
Kinderturnen (kostenlos): Mittwoch,

15.30- 16.30 Uhr, Freiimfelderschule;
Donnerstag, 16.15-—-18 Uhr, Alte Volks
schule; Freitag, 16.30-17.50 Uhr, Her-

mannschule; Freitag, 17.30-—18.30 Uhr.
Hermannschule.

Schwimmen (Stadtbad): Dienstag 20 bis
21. Uhr, Rettungsschwimmen und Vor
bereitung für das Sportabzeichen;
Donnerstag, 20--21 Uhr, Schwimmen
für Anfänger und Fortgeschrittene;
Sonnabend, 19—-20 Uhr, Vorbereitung
und Abnahme für das Sportabzeichen.

Fechten: Täglich von 19--21 Uhr, Hen-
riettenstraße 26.

Jiu-Jitsu: Dienstag, 20-21 Uhr, Moritz-
burg.

Boxen: Montag, 19.30--21 Uhr, Moritz-
burg, Anfänger; Dienstag, 19.30--21
Uhr, Fortgeschr. Donnerstag, 19.30
21 UVhr, Moritzburg, Anf. und Fort-
geschritiene (alle 3 Kurse Boxlehrer
Müller).
Anmeldungen zu allen Kursen bei den
Lehrern in den Uebungsstunden jeder-
zeit möglich.

Volksbildungsstätte Halle
Halle/S., Dorotheenstr. 1, Ruf: 277 71

Sprachkurse Arbeitskreise
Für folgende Fächer beginnen Mitte

Januar Anfänger-Kurse in Italienisch,
Spanisch, Russisch, Französisch, Eng-
lisch, Deutsch (Stillehre), Rechnen,
Foto, Freihandzeichnen. Eintritt für
Fortgeschrittene in den obengenannten
Sprachen jederzeit möglich. Ferner
wird ein Konversationskursus in Ita-
lienisch eröffnet. Anmeldungen für
alle obengenannten Kurse bis späte-

stens 12, Januar erbeten.

Landwirtssohn, Be
ruf Schlosser, 34
Jahre, mit Grund
besitz (30 Morgen)
sucht nettes Mädel
zwecks spät. Hei-
rat kennenzulernen.
Vermögen nicht Be-

dingung. Bildza-
schriften (Zurück)
K 11366 an MNZ,
Kleinschmieden.

Fabrikarbeiter, 30
Jahre, mit kleinem
Sprachfehler, sucht
liebes Mädel oder
Witwe (auch mit
kleinem Fehler an-
genehm) zw. spät.
Heirat. Zuschriften
K 11338 an MNZ,
Kleinschmieden.

Gutaussehende junge
Dame wünscht auf
richtigen, gebilde-
ten Herrn in guter
Position zwecks
Heirat. Kennenzu-
lernen. Witwer, auch

mit Kind, bevor
zugt. Ernsigemeinte

Zuschriften Ra 729
MNZ., Rannischestr.

Beruſstatige Dame
33 ſJahre, 1,68 gr.
ledig, jugendliche
Erscheinung, solid
und wirtschaftlich,
wünscht baldige

aufricht., charakter-
festem Herrn in
gesichert. Position,
Witwer mit Kind
angenehm. Nur
ernetgemeinte Bild-
zuschriften erbeten
Ra 733 MNZ, Ran-
nische Straße

Lebenskameraden
sucht junge Dame,
33 Jahre, mit I.
jähr. Kind zwecksbaldiger Ehe. Zu

schrifien K. 11369

Konstrukteur, 27 J.
1,80, wünscht. die
Bekanntschaft mit
netter intelligenter
Dame zw. Theater
u. Kinobesuch. Bei
gegenseitiger Zu
neig. Heirat. Bild-
zuschr. erwünscht
unt. Ra 760 MNZ,
Rannische Straße

Beamtentochter, 49,
1,65, ev., gesünd,
sehr wirtschaftlich,
angenehmes Aeuß.,
mit yollst. Wäsche
ausstattg. u. etwas
Vermögen, wünscht
mittl. Beamten od.
besseren Herrn in
sich. Stellung zw.
Heirat kennenzuler-
nen, Witwer mit
Kind angenehm
Zuschriften Ra 730
MNZ, Rannischestr.

EHEMITTLER

bald. Heirat.

Geb. Herr. 80 J., gute Erschein.,
geh. Posten, sucht liebes Mädel z.

Näh. unter D. W 710
HEB. Frau J. Metzger, Leipzig C1,
Wettinerstr. 36. I. Ruf 177 12. Die
erfolgreiche Eheanbahnung.

Betriebsführer, 38 J., sehr gutes
sucht

Neigungsehe mit

Einkomm., gute Erschein.,
bald. Heirat. Näh. unter D. W. 711
DEB, Frau J. Metzger, Leipzis C 1
Wettinerstr. 36, I. Ruf 177 12. Die
erfolgreiche Eheanbahnung.

Akademiker., Anfs. 40, sehr güte
Erschein., sucht geeignete Lebens-
gefährtin, die ihm wirkliche KRame-
radin sein will. Nah. u. D W 712
DEB, Frau J. Metzger, Leipzig C.
Wettinerstr. 36. I. Ruf 177 12. Die
erfolgreiche Fhe-Anbahnung.

Gebildeter Herr. Ankg. 50, sym-
path. Aeubere, sucht liebevolle Le-
hensgefäahrtin zw. bald. Heirat.
Näh. unter D. W. 713 DEB, Frau
J. Metzger, Leipzig C. 1. Vettiner-
ſtraße 36. Ruf 177 12. Die erfolg-
reiche Ehe-Anbahnung.

22iähriges, gutaussehendes, schlk.
Mäadel, a. guter Fam., mit ansehnl.
Vermög., intell., lebensfroh, häusl.,
musjk-, sport-. naturliebd., ersehnt
innige Neig. Bhe. Näh. unt. 1325
durch Erich NMöller, Leipzig O s,
Bergstr. 23. part. (Ehemittler).

Ehe- u. Fam.-Glück wü. prakt. u
wiss. tät. Arzt, Dr., 33 J. Ied., symp.

lebensfroh, m. gutaussehd. schlK.,
viels. int. hausl. u. musikal. Ge-
fährt. Nicht Vermög., sond. innige
Neig. entscheid. allein. Näh. unt.
1225 dch. Erich Möller. Leipzig O S,
Bergstr. 23, part. Ehemittler)-

Dame aus sehr gutem Hause,
40/1,65. vollschlank, dunkelblond,
virtschaftlich sehr tücht. Lyzeums-
bildung, Kaufm. Handelsschule im
Ausland besucht, spielt Klavier, liebt
Gesang, einziges Kind. sehr ver-
mögend. wünscht baldige glück-
liche Neigungsehe mit charakter
festem. gebildetem Herrn durch die
vornehme und diskrete Eheanbah-
nung für alle Kreise. Frau A. Ecke
Hinäenburgstraße 63. III, rechts
Sprechstunden von 11 bis 19 Uhr.
sonntags nach Vorherig. Anmeldung

DIE GUTE BEIKOST
Fönr OEN

SAUGLING
nd dh

de
Er Kinder in Alter bis zu h
euf die Abschniſte A-D der Rnderbrea

korte je eine große Dose Nestieundem
nahrung

Broschòre Gesunde Kinder glöckucke

Motter hostenlos und unverbindich

durch die

HrUTSCHE AKTIENGESEFIISCHAF
FUs NESTIE ERZEUGNISSE

du ati

nervöſesterz?

Herzklopfen, Herz
ſtechen u. andere nervöſe Herzbeſchwerden?

Das Herz durch „Herzkraft“ ſchonen
ſtärken. Flaſche M2.70, nur in Apotheken

un nn
c

Ealzünchungen e
erspart

manchen Verband

So in Apotheken u. Drogerien

Aftikel

S inerase 43-15

Nimm „Lebewohl“ gegen Deine
Hühneraugen
Und Du gehst- leicht und sicher.
lebewohl gegen r e a HornhautSchachtel (8 Pflaster) 60 Pfg in Apothe-
ken und Drogerien,
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Kurt Renne
Halle (S.), Tsubenstrahe 28

Kuf 36352

Mitfteldeufsche

Uniformen- und
Ausrüstungs

Werkstätten

UNIFORMEN.
IEDER ART

nach den Vorschriften
lhres Pflichtkonten-
Rahmens mit unseren
Boukostenkarten.
fordern Sie kostenlos

Aufklärung

W WERNER
Durchschreibe- Buchhaltung

Zu haven bei

Papier-Weddy
Leipziger Sfrehe 22/23

Rut 247 58 und. 263 90

S

ver n Eerr.-
Biconat nehmen. Soures Auf
gtossen, Sodbrennen- die Folgen
von öberschössiqer Magensöure

werden dadurch verhindert Sie
bleiben beschwerdefrei

BICONAI
in Apothekeo und Drogetien-

STELLENANGEBOTE Aufwartung für Privathaushalt ge
eucht. Hamburger Büfett, Markt 23 GEFFUNDEN

Handtasche, blaue,
verloren, Montag-
abend Zietenstra

Vorführer, auch nebenberuflich, für
täglich eine Abendvorstellung ge-
sucht. Burg-Theater, Gr. Gosenstr.

Schmiedelehrling stellt Ostern bei
Kost und Logis ein. Karl Freitag,
Diemitz b. Halle, Sagisdorfer Str. 9
Hufbeschlag, Autoanhängerbau und
Reparaturen.

Gärtnerlehrling stellt Ostern 1942
in anerkannten Lehrbetrieb ein.
Christian Nultsch. Osmünde über
Halle /S.

Für unseren gärtnerischen Er-
werbsbetrieb werden zum 1. 4. 42
zwei Gärtnerlehrlinge, die Lust und
Liebe zum Beruf haben, eingestellt
Schloß -Gärtnerei Schkopau.

Lehrling für Anstrich, Schrift und
Malerei gesucht. Antritt jederzeit.
Erich Hunold, Halle, Forsterstr. 11,
Ruf 317 61.

Kaufmännischer Lehrling, mit
guter Schulbildung, zum 1. 4. 1942
gesucht. Otto Köppe, Fahrrad- u.
Radio-Großhandlung, Martinstr. 15.

Bürokraft, Herr oder Dame, für
einfachere Büroarbeiten m. Branche-
Kenntnis, von Lebensmittelgroßhand-
lung sofort gesucht. Angebote unter
D 3343 an MNZ, Halle /S.

Bäckergesellen stellt sofort ein.
Bäckerei Karg, Dölauer Straße 17.

Kraftfahrer. zuverläss., Klasse II,
wenn möglich Autoschlosser, zum
haldig. Antritt gesucht. E. Banse,
Omnibusverkehr. Beesener Str. 250.

Kaufmännischer Lehrling für
Ostern 1942 gesucht. Mittelschulreife
Bedingung. Bewerbungen mit selbst
geschriebenem Lebenslauf an E.
Achilles, Eisen- und Ofenhandlung,
Eranckestr. 7 und Leipziger Str. 65,
Ruf 258 00/01.

Junger Bürobote(in), bis 17 J.,
welcher leichte Büroarbeiten ver-
richten muß, zum sofortigen Antritt
gesucht. Vorzustellen Holzhandlung
Kurt Ifland. Otto-Küfner-Straße 284a.

Schmiedelehrling stellt zum 1. 4.
1942 ein. Freie Kost und Wohnung.
Erz. Herrmann, Kanena bei Halle,
Ruf 342 30.

Farben- und Tapeten-Kramer.
Ruf 214 65 und 214 66, stellt Ostern
evtl. früher ein: 1 männlichen Lehr-

ling und 1 weiblichen Lehrling.

Wir stellen für Ostern 1942 noch
Lehrlinge folgender Berufe ein:
1. PDreher, 2. Feinmechaniker, 3.
Feinoptiker, 4. Maschinensehlosser,
5. Werkreugmaeher. Für Auswär-
tige Unterhaltszuschuß. Bewerbungen
sind unverzügliech unter Vorlage der
Schulzeugnisse direkt einzureichen
an Carl Zeiß, Jena, Personal-Abt.

1 männlichen Lehrling, 1 weibl.
Lehrling stellt Ostern oder früher
ein. Farben- und Tapeten-Kramer,
Mittelwache 9, Ruf 214 65 u, 214 66.

WWeeoeoeewwwwwwe

e
der spater gesucht.

Buchhandels- Lehrling für sofort
oder später gesucht (Alittel- oder
höhere Schule). Lippertsche Buch-
handlung, Gr. Steinstr. 77/78.

l gunge Burschen für leichte
Arbeſten in Maschinensaal für sofort

ges Eranz Fried-
rich fun., Holzbearbeitung, Böll-
berger Weg 8, Ruf 237 76.

Lehrling für das Glas- und Ge-
baudereiniger-Handwerk per 1. 4.
42 oder früher gesucht. A. G.
Dobersch, Halle (Saale), Ulestr. 18.
Ruf 249 15.

Füchtig. Verkäufer, strebsam. mit
guter Umgangsform, als Stadtreisen-
der, dem Einarbeit in eine aussichts-
reiche Dauerstellung geboten, gegen
Fixum und Provision für sofort od
arg gesucht. Max Schultz, Halle
(Saale). Leipziger Straße 56.

2 verheiratete Geschirrführer
zu sofort oder später gesueht. An
gebote unter N 3311 MNZ, Halle (S.)

Junger Bürobote(in) bis 17 Jahre,
welcher auch leichte Büroarbeiten
zu übernehmen hat, zum sofortigen
Antritt gesucht. Vorzustellen bei
Holzhandlung Kurt Ifland, Otto-
Küſner- Straße 284a.

Bronchien
und Luftröhre
zeigen durch Hustenreiz, Ver-
schleimung oder Atembeschwerden
an, dal etwas nicht in Ordnung
ist. Hartnäckige Bronchitis, quä-
lender Husten, Luftröhrenkatarrh
und Asthma werden seit Jahren mit
Dre Boeiher- Tabletten auch in
alten Fällen erfolgreich bekämpft
Dies bestätigen die vielen vor
liegenden Dankschreiben von Ver-
brauchern. Dr. Boether- Tabletten
sind ein unschädliches kräuler-
haltiges Spezialmiſtel. Enhält 7 er-
probte Wirkstoffe. Stark schleim-
jösend und auswurffördernd. Be-
ruhigt und kräftigt das angegriſfene
Bronchiengewebe. In allen Apo-
theken M. 1.31 und 3.24. Interes-
sante Broschüre Kostenlos durch

MEDOPHARMM
München 62/S.
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Druckschriſten, Angebote und Inge
nieurbesuch erbeten durch
Iagenieurbüro Megdeburg., Mittelstr. 4
Leiter Hans Kampmann., Ruf 347 69.

Lehrling für 1 April 1942 etellt
ein Otto Graf, Schmiedemeister,
Wiedemar über Delitzsch.

Kaufm. Lehrling von Revisions-
Büro zum April 1942 gesucht.
Fritz Brühl, beeid. Bücherrevisor,
Wasserweg 5.

Schäfergehilfen oder
für sofort oder 15. Jan. gesucht.
Ferdinand Becker, Schäfermeister,
Nemsdorf bei Querfurt, Bez. Halle
(Saale).

Inspektor. Da der jetzige Beamte
aus Gesundheitsräcksichten zurück-
treten muß, suche ich einen durch-
aus tüchtigen Inspektor, Verwalter
oder Hofmeister für meinen 700
Morgen großen Betrieb (starker
Zuckerrübenbau) Karl Ohme, 2. Z.
beurlaubt, Zörbig (Kr. Bitterfeld).

Schlosser sowie Werkstatthelfer für
unsere Wagenwerkstatt werden ein-
gestellt. Persönliche oder schrift-
liche Meldungen an Merseburger
Ueberlandbahnen AG., Ammendork.

Männliche und weibliche Kauf-
männische Lehrlinge für April
1942 gesucht. Bewerbung mitZeugnisabschriften erbeten an Auto-
haus Fritz Opel Co., Königstr. 63.

Zuverlässiger Kraftfahrer, Füh-
rerschein 2 für Spedition, sowie
Lagerarbeiter gesucht. Conrad
Co. Am Güterbahnhof Nr. 1, pt.

Lehrling,

Stenotypistin, evtl. für halbe Tage,
tär sokort oder später gesucht.
Franz Friedrich fun., Holzbearbei-
tung, Böllberger Weg 8, Ruf 237 76.

Frauen für leichte Arbeiten
(Invalide) Fertigmacherei für
sofort oder später gesucht. Franz
Friedrich jun., Holzbearbeitung,Böllberger Weg 8, Ruf 237 76.

Perf. Stenotvpistin für d. Schrift
wechsel unserer Geschäſtsleitung 2.
recht baldig. Antritt gesucht. Otto
Buchmann, Apothekerwaren Groß-
handlung, GmhbH., Halle /S., Ludwig-
Wucherer- Straße

Kaufm. Lehrling (Wweibl.) zum
1. April 1942 sucht Bruno Lunden-berg, Halle /S., Leipziger Str. 17, I.
Ruf 259 25.

Tüechtiges Mädehen in Praxzis-
Haushalt sofort od. 2. 15. 1. gesucht.
Dentist Hans Richter. Vorzustellen
bei Frau Maus, Gr. Steinstraße 69.

Lehrling, weibl., mit guter Schul-
bildung, zum 1. April 1942 sucht
Ernst Jentzsch, Kreuz Drogerie,
Halle, Leipziger Str. 31, Ruf 268 66.

Hausgehilün, zuver
lässige, ehrliche,
kinderliebe, i. Pri-
haushalt mit 1 Kd.
sofort od. 1. 2. 42

Tagesmädchen f. so-
fort gesucht. Eck-
stein, Humboldt-
straße 19.

Hausangestellte, mitgesucht. Stephan, J Kochkenntnissen, ſ.
Rich. Wagner Str. größeren Ftagen-
55, part. haushalt zum 1. 2.

oder auch später
Fräulein, Alteres, f. Zesucht, Oberpost-
Hilfe im Hauehalt, äfrektor Zschiesche,
hauptsächl. Koch. Fhielenstraße 2
gesucht. 2 Zimmerſtehen zur Verfüg. re

amt), Ruf 366 09.

Angebote 3328 en s Hausgehilſin, zuver
lässig und Kinder

Aufwartung, evtl. lieb, sofort oder
auch ältere Frau, später es. Seltz,
n leichte Haus- Schwalbenweg 7.
arbeit, 1- bis 2mal Tfwartung mag. l-3malschentl. gesucht. öchentl. gesueht.
Angebote L. Föbus, Humboldt-
MNZ, Rann. Str. Sfraße 17.

Tagesmädchen, tüch-
tiges, sofort oder
später ges. Reil-
straße 40, III r.

Aufwartung gesucht

stehend, mit eigen.
Heim in Nietleben,
sucht ältere Frau
als Wirtschafterin.

wöchentlich 3mal] Angebote Ra 753
vorm. Taubenstr. MNZ., Rannischestr.
Ruf 268 391 Kufwarig., saubere,
Aufwartung, einmal von älterem, alein-
wöchentl., gesucht. stehendem Herrn
Kindervater, Dros- gesucht. Angebote
selweg 3. K 11371 an MNZ,

Tagesmigehen, ehr- Kleinschmieden.
lich, Jeißig, für so- Hausmädeben, solid
fort od. später ge- unch Heitzig, zum
sucht. Vorstellung 15. 2. oder Später
täglich von 12—-15 ges. Frau From-
Vnr. Frau Arend, molt, Rttgt. Biesen
Landwehrstr. 18a, I. über Delitzsch.

STELENGESUCHE
Techniseh. Zelehner sucht Neben-

beschäftigung. Angebote u. K 11362
an MNZ, Kleinschmieden.

Kaufm. Angestellter, verbeiratet,
sucht sofort Anstellung. Ang. u.
F. 3325 MNZ, Halle (Saale).

Suche für meine Tochter, die
Ostern die Schule verläßt, eine
Stelle, da sie auch zu Kindern ge-
eignet ist. R. Buckisch, Wettin
(Saale), I. öbnitzmark 189.

Tehrstelle als Dam. Mittelschülerinnen,
und Herrenfriseur, zwei, 16 J., möch-
mit Kost u. Logis ten zusammen ihr

Hause, f. Ostern Phlichtjahr ab 1. 4.
1942 gesucht. Zu 42 in Forst- oder
schriften R 11766 Gutshaushalt ablei-
MNZ, Riebeckplatz. j sten. Angebote Ra

744 MNZ, Ranni-
Melker, vVerheiratet, sche Straße.
sucht Stellg., Auf
zucht- od. Abmelke-
stall, 20 Jahre im
Beruf, Nähe Halle
oder Querfurt, Be
stand v. 25 Kühen
an. Zuschriften an
K. Drechsler, Kro-
sigk über Halle.

Frau, junge, sucht
Stellung als Kon
toristin b. Verwal
tung oder Behörde,
Westeinsatz, Süd-
frankreich, bevor
zugt Bordeaux. An-
gebote Ra 757 an
MNZ, Riebeckplatz.

Mädchen, Heißiges,
ordentliches, f. jg.
Arzthaushalt i. Tep-
litz-Schönau (Su-
detengau) gesucht.
Vorzust. bei Gör-

sſschülerinnen (2Wwei)

d. Frauenfachsechule

suchen kür ihr
Praktikum v. I. 4.
bis 30. 9. 42 Zu

Geldbörse mit In- bis Reilkas. Gegen
halt gefunden, Reil- gute Belohnung ab-
ſtraße gegenüber zugeben Manitius,
Kaserne. Abzuhol. Herrenstraße 12.
Landrain 155, I Iks.

Wem ist Vor einiger
RAD. -Paß „M. J.“
mit Bildern i. Fut-

Wohnungstauseh. Geboten: 4 Zim-
mer, Küche, Bad, Mäadchenzimmer,
Nebengelaß, Doppelfenster, mit
schönem Garten, in guter Lage im
Norden der Stadt in Zweifamilien
haus. Gesucht: Gleiche Wohnung,
aber 6 bis 7 Zimmer. evtl. mit Ga-
rage, auch im Norden oder Kröll-
witz. Angebote unter S 3335 an
MNZ, Halle.

Biete: Sonnige 4-Zimmerwohng.
mit Bad, große Räume, bester Zu-
stand, Paulusviertel, Mietpreis 86,
RM. monatlich. Suche: Geräumige
3-Zimmerwohnung mit Bad im Nor
den, Erdgeschoß oder 1. Etage,
Mietpreis bis 65,-- RM. monatlich
Angebote Ra 748 MNZ. Rannischestr.

Wehrmann, Wörm-
litzer Straße 105.

Verloren. Freitag
12.40 bis 13 Uhr
braune Aktentasche
m. wicht. Papieren
Linie 7 (Anhänger)
verloren gegangen

r

Zimmer, leeres, mit
Kochofen und blei
nem Keller ab so
fort zu vermieten.
Angebote H 3327
MNZ, Halle/S.

Garage zu Vermiet.Abzugeben egenßelomatt ſoher L.-Wucherer-Str. 50

12 Zimmer. guimöbl.,
Geldbörse Fernruf mit ließ. Wasser
zelle Postamt 2 u. Zentralheizung,
15 Uhr liegengeſ. sofort zu vermiet.
Der Finder wird Sehellenberg, Gr.
gebeten, selbige ab Seinstraße 16.
zugeben gegen Be- Zimmer, gutmöbl.,

für Herrn frei. Ar-
tilleriestr. 78, I r.

MIETGESVCHE

lohnung an MNZ,
Mühlweg.

Bankbeamter sücht 2-2.- Wohnung
oder 2 möbl. Zimmer mit Küchen
benutzung in Halle oder Vorort.Angebote u. T 3116 MNZ., Halle S.

Jung. Ehepaar (höherer Beamter),
mit einem kleinen Kind, sucht so
fort oder später im Norden eine
4- bis 5-Zi.-Wohnung. Ang. W. D.,
Halle (Saale), postlagernd.

Suche 2 Zimmer- Wohnung
z. Febr. od. später, würde auch auf
Etage mit einziehen und Pflichten
übernehmen. Biete 2-Zim.-Wokn. in
Merseburg. Angeb. u. Ra 740 MNZ
Rannische Straße

Möblierte Zimmer. gut einger.,
in Leuna, Merseburg, Halle, Wei-
ßenfels und Bad Dürrenberg zur
Unterbringung von männlich. und
weiblichen Angestellten sofort ge-
sucht. Weiterhin suchen wir lau-
fend Zimmer für Ehepaare, mög-
lichst mit Kochgelegenheit. Ange-
bote mit Mietpreis erbeten anAmmoniakwerk Merseburg G. m. b.
H.. Leunawerke, Wohnungswesen.

Verheirateter Krankenhausarzt
sucht Wohnung in Nähe Reileck--
Mühlweg, evtl. als Untermieter, für
sofort. Angebote unter M 1291 an
MNZ, Halle /s. Mühlweg.

Kaufm. Angestellter sucht für
sofort oder 15. Januar gut möhblier-
tes Zimmer. Angebote erbeten an
Allgemeine Hoch- und Ingenieur-
bau-Aktiengesellschaft, Halle (S.),
Postfach 55.

Junger Kaufmann sucht für so-
fort oder 1. Februar gut möbliertes
Zimmer. Eigene Wäsehe u. Peder-
bett vorhanden. Preisangebote unt.
Ra 741 MNZ, Rannische Straße.

Bankbeamter sucht 2-Zimmer-Woh-
nung in Halle oder Vorort. An-gebote T 3336 MNZ, Halle.

Für sofort suchen wir eine grobe
Anzah) von Schlafstellen und möb
lierten Zimmern in allen Preislagen
für unsere Geſfolgschaft. Es Kommen
auch Räume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaſtsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er
ditten sofort Eilangebote unter
Angabe des AMietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab
teilung S K Siebel-Fiugzeugwerke
Gmb. Halle (Sasle)

1--2 Büroräume., möbliert oder
eer, möglichst Zentralheizung, für
bald oder später zu mieten gesucht.
Angebote erbeten an Otto Schütze,
Makler, Große Steinstraße 13, Fern-
ruf 319 67.

2—4 Büroräume. Nahe Riebeck-
platz, sucht Buchstelle Bismarck,
Landwehrstr. 17, Ruf 257 21.

Gutmöbliertes Zimmer, möglichst
Nähe Riebeckplatz, für einen unse-

Zeit hellbraune teral, Silvester ver-
Dackelhündin mit loren. Bitte abgeb.
rot. Halsband ent-- MNZ, Rannischestr.
laufen Kichter, Schſüsseſ, am King,
Qraseweg 5. Silvester V. Liebenauer Str. Kaffee
VERLOREN Astoria verloren.
n Bitte abzugeb, imHund, klein, weiß, Fundbüro.
mit schwarz am
Kopk, entlaufen. VEsRMIETUNGEM

Suche 4—6 Zimmer-Wohnung,
Miete bis B.

Eilt!
evtl. Zentralheizung,
150, Biete: 4 Zimmer, Bad, Bal-
Kon, evtl. Garage, Miete RM. 60,
bzw. RA. 80, Auf Wunsch kann
schöner Schrebergarten mit gutem
Obstbestand abgegeben werden. Ruf
327 51. Angebote H 3347 an MNZ.
Halle/S. e

E
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UND GESCHAF
Wohnhaus, 2-4Wohnungen, modern,

mit Kleinem Garten und freiwer-
dender Wohnung in schöner Gegend
in Halle (S.) gesucht. 45 000 RM
Bargeld vorhanden. Ang. von Mak
lern erwünscht. Zum Verkauf biete
ich an Backereigrundstück in sehr
guter Lage in Halle (Saale). Jah-
resumsatz 78 000 RM. (Doppelofen)
mit freiwerdender Bäckerei und
Wahnung. Ang. u. N 3331 MNZ
Halle (Saale).

Dieser Gutschein berechtigt zum
Kostenlosen Bezug der illustrierten
Eigenheimbroschüre. Unverbindlich
unterrichtet sie, wie man durch
steuerbegünstigte Ratensparung (ab
RM. 35, monatlich) die Voll
finanzierung ein. Eigenheimes sicher-
stellen Kann. Senden Sie daher die-
sen Gutschein an die Deutsche
Union Bausparkasse, Dortmund
Hansplatz 18a ein.

Haus mit Garten, Mietsgrundstück,
auch Siedlungshs., 20000--30000 RM.
zu kaufen gesucht. in Halle, Merse-
Zuschrift. R 11767 burg, Ammendorf
MNZ, Riebeckplatz. usw. v. Selbstkäuf.

gesucht. Zuschrift.
Anzeigenannabme
täglich bis 17 Uhr

K. 11354 an MNZ,
Kleinschmieden.

UNTERRICHT
Maschinenschreib., Kurzsehrift,

Buchführ. Genge. Friedrichstr. 52

FASCI ITALIANI ESTERO.,
Italienische Sprech- und Kultur
Kurse. Vortraäge, Film- und Musik-
veranstaltungen. I. Semester 1942.
Beginn neuer Kurse für Anfänger
und Fortgeschrittene. Oelfentliche
Probestunden ab 5. bis 23. Januar
in der Friedrich-Nietzsche-Schule,
Friesenstraße 9—4. Je Montag,
Dienstag, Freitag 11--20 Uhr, je
Mittwoch und Donnerstag von 18.30
bis 19.30 Uhr. Telefonische Aus-

künfte 231 77.

Schneidern. Weißnähen und Um-
arbeitungen erteilt in Tages und
Abendstunden AtnHenze, Böllberger
Weg 2. Ecke Torstraße.

Handelskurse in allen Fächern
Beginn Anfang April, Einzelkurse in
Buchführung, Kurzschrift, Maschi-
nenschreiben, Schönschreiben jeder-
zeit. F. Wehmer Sohn, Kaufm.
Privatschule seit 1891. Halle, Mar-
tinsberg 11, Ruf 330 18.

Tanzsehule Maria Risel, Gustav-
Nachtigal-Straße 21. Fernruf 285 90.
Sprechzeit 12.30--15 Uhr und 18.30
bis 19.30 Uhr. Beginn neuer Kurse.

Privatunterricht im Maschine-
schreiben. Kurzschrift und
Buchführung erteilt Walter Ben-
ger, Halle (S.), Beesener Straße 1. H
Beginn ſederzeit Ruf 357 24

Für die Auinahme Nachhilfe, Beaufsich-
von Anzeigen an tigung der Schul
bestimmten Tagen arbeiten erteilt ge-
und Plätzen kinn] wissenh. u. gründ-
der Verlag der lich. Angebote K
MNZ keine Gewahr 11358 MNT, Klein-
übernehmen. schmieden.

Iersdorf, Bitterfeld,
Mühlstraße 13a, b.
Keil.

welche Ostern die
2jährige Städtischetlandeisschue ver

sammen oder ein rer jungen Angestellten gesucht.hen eka a er ir S e ö Schokoladenwerke A. e e en e
große
Angebote Ra 743 Suche Stellung als Parteidienststelle sucht sofort 2 Pahrschule Reinbardt, Weiden
N. Rannischestr. Stütze in gepflegt. bis 8 Büroräume. Kein Publikums- van 11. Rut 322 80 sbi 1Gutshaush ſ. gut Kel Angebote unter O 3352 gl S Fäh h e mr n

utshaushalt, gütel verkehr. Ange unter an ass. v Führerscheinen, aue
Pilichtjahrstelle, an Kochkenntnisse sind MNZ, Halle S. erankannt, für meine vorhd. (21 J. alt). 5 ersonenwagen., mösglichs nagere15jährige Tochter Ella Brodte, Wans- Le S ten Dre it n Modeiie. kauft sofort gegen ba
zum Aprit 19042 leben, Bez. Hale, u avierz] G. NMöritz. Merseburger Straße 14esuehi. ngebote Seestraße Nr. 10. e a ber Ruf 234 722 mit Küche un u Jähe erseburger

e e Servſererit. ung behör Miete dis Straße Zodueht. Tornt Autofahren 9. Kuiotabrschuie
Kannische Straße zueht Beschäfttgung 55 RA. Zuschrift. Angebote Ra 7501 Neutzschmann. Parkstr. 9. Ruf 381 8
Suche für meine 16- zum Bedienen. An K 11345 an MNZ, MNZ. Rannischestr.
jährige Tochter, gebote Erny Ol- Kleinschmieden. n e Ihr Auto kauft DKW. Halle, Hinden-

mer, gesucht. An-
gebote Ra 758 an
MNTZ, Rannischestr.

Herr sucht zum I.
2. 42 möbl. Zim

Wer nimmt älteren
Rentner auf? Auch
mit Dienstleistung.
Angebote Ra 738
MNZ. Rannischestr.

läßt, geeign. Pflicht-
jahrstelle. Angeb. VERKAUFE
Ra 739 an MNZ,
Rannische Straße. Mantel für älteren

Herrn (schwarz
m. Samtkrag.) wie
neu, 75 RM. Gr.
48, zu verkaufen.
Zuschrift. K 11339
MNZ, Kleinschm.

Sofa zu verkaufen.
Besicht. ab 13 Uhr
Vogelweide 13, I.

Damenhut, dunkel-
blau, neuwertig,

Dame, junge, sucht
Stelle als Sprech-
stundenhilfe, wo
Zimmer gest. wird,
evtl. mit Familien
anschluß. Angeb.
Ra 754 an MNZ,
Rannische Straße

Frau sucht Stellung
in frauenl. Haus
halt. Angebote 254
an MNZ, Sanger- verkauft Rehmer,
hausen. Händelstraße 7.

mer, Nähe Riebeck-
platz bzw. Merse-

Brautpaar sucht drin

gend 2 leere Zim
mer mit Küchen- burger Straße. An-
benutzung oder kl. gebote R 11771 an
Wohnung Angeb. MNZ, Halle/S.
K 11311 an MNZ,
Kleinschmieden.

Zimmer, 1-2 möb-

X. ..CXTCXCÜC
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burgstraße 6, Ruf 292 67.

TIERAMARKT
Ziegenfelle kauft laufend zu Tages-

preisen. Fellhandlung Bernhardit
Weithase, Fischerplan 2, Ruf 211 78

Rehbpinscher, Kklug, Hühner, jg., weiße,
wachsam, verkauft zu verk. Sonntag
Becker, Gabelsber- von 11--12 Uhr.
gerstraße 19. Saalberg 14, pt. l.

VERMISCHTSS

Jüngerer Laufbursche Kadfahb-
rer) gesucht. Woide, Papierhand-
lung, Steinweg 25.

Lagerarbeiter sofort gesucht, eytl.
auch halbe Tage, Albert Krämer,
Samengroßhandlüung, Halle, Thürin-
ger Straße 18.

Schmiedelehrling stellt zum 1. 4.
1942 ein. Freie Kost und Wohnung.
Wilhelm Buchmann, Trebnitz bei
Könnern, Nr. 34.

Zuverlässiger Mann. evtl. rüöstiger
Rentenempfänger, als Lagerhelfer u.
für Potengänge für sofort gesucht.
Vorzustellen Vormittags S Uhr.
Telefonbau und Normalzeit, Halle,
Grobe Steinstraße 79.

Buchhalter (ir), ältere Kraft, evtl.
stundenweise, sofort für mein Büro
gesucht. C. Walter Marowskv,
Feldbahnen und Baugeräte, Delitz-

Bandsäge, Schuhmacher Näh-
maschine (Singer-Rundschiffehen),
Armlänge 30 em, Parallelschraub-
stock, Transportkannen, vVerzinkt,
20 u. 25 Liter fassend, verkauft
Merseburg, Hirtenstraße 8.

Holzpantoffeln (etwa 200 Paar),
mit stabilem Gummioberstoff, ganz
oder geteilt, zu verkaufen. Angeb.
Ra 745 MNZ. Rannische Strahe.

Räucher- und Streuspäne, aus
Hart- und Weichholz, laufend ab-
zugeben Reideburger Straße 102,
Ruf 319 08.

Spitzendrehbank. PDüngerstreuer,
Viehwaage, eleganten Rennschlitten
verk. Thordsen. Könnern, Ruf 448.

1 guterhaltenes Herernzimmer
zu verkaufen. Angebote u. 1561 an
MNZ, Naumburg (Saale).

lierte, mit Koch
elegenheit, soforta später von Tausche ſr Zimm.

Ehepaar (Reichsan- Bad, Küche, J
gestellt.) gesucht. Innenkl., 2. Stock,
Angebote K 11351 Stadtmitte, gegen
MNZ, Kleinschm. 3 Zimmer, Küche,

i J Feif Spsk., Innenkl., bisr r Stock, nur Stadt-milienhaus oder mitte. Zuschriften
K 11355 an MNZ,
Kleinschmieden.

Ftagenwohnung so-
fort oder später zu

mieten gesucht. eAngebote K 11360 nMNZ, Kleinschm. -immer, Küche,
z Bad, Inkl., gegen

Wohnung Kleine, 3 Zimmer, Küche
auch außerhalb, ge- Bad, innenblosett.
sucht. Zuschriften
K 11356 an MNZ,
Kleinschmieden.

Angebote M 1293
MNZ, Mühlweg.

Wohnung, 2—3 Z.
Zimmer, gutmöbl. in Ammendorf ge-
Nähe Riebeckplatz, sucht; biete schöne
ab 15. 1. gesucht. 1-Zi.- Wohnung in

8Preisangebote unt.
R 11770 an MNZ,
Riebeckplatz.

Halle-S Angeb.
Ra 762 an MNZ,
Rannische Straße.

Umziehen, selbstred. m. Siebert
Co. Spezialgeschäft für Möbel Trans
porte. Nah- und Fernumzüge durch
Auto und Bahn. Halle-Diemitz, Ber

Ferres, praktischer Arzt. Ab
1. 1. 1942 praktiziere ich wieder in
Niemberg. Sprechzeit täglich 11.30
bis 1 Vbr, außer sonntags. Besuche
sind von 7—9 Uhr anzumelden.

Jahresabsechlußarbelten über
nimmt Haarnagel, Steuerhelfer, Mo-
zartstraße 26.

Ofenreinigung Wird gut ausgeführt.
Angebote K 11365 MNZ. Kleinschm.

Naähen und Ausbes-
sern in und außer
Haus nimmt an.
Angebote K 11370
MNZ, Kleinschm.

Welcher Bastler re-
pariert Radio? Zu-
schriften K 11364
MNZ., Kleinschm.

Wer stellt für Sol
Rentner, 64 Jahre, datenunterk. Radio
sucht Rentnerin z. zur Verfügung
gemeinsamen Haus- Angebote K 11368
haltführung. Ange-] MNZ., Kleinschm.
bote Ra 747 M Wer rade veruſs-
Rannische Straße. igtiger Dame die
Frau, jg., 41 Jahre, Sorge um ihr 2
sucht pass. Freun- jähriges gesundes
din oder möchte Töchterchen abneh-
sich Damenkränz- men Evtl. Adop-
chen. anschließen. tion. Tuschriften
Zuschrift. Ra 755] Ra 750 an MNZ,Eichene Ladentisehe zu verkaufen.

scher Straße 10. Ruf 333 07.. Angebote u. N 3351 MNZ, Halle S.
liner Straße 68—-70. Bestgeeignete
Möbellagerräume. Ruf 327 77/76.

lieber
weniger

aber gut

ATIKAH 5

Möbel Myzyk
Böllberger Weg 4u. 12 Kut 3864

Möbel aller Art
teachten Sie meine Angebote r

der Rubrik „Emptehlungen“

KraftfahrzeugePersonen wagen
mögl. jüngere Modelle, kauft laufenc
Paul Krause Opelvertretuns

Halle (Sasle)
Geiststr e 39 Ruf 352 11

hfhUnhausehlepoer

ca. 1,2 t Tregkr. u. ca. 7 t Zugkr.

Auforisſerte Einbauwerksieti
für Mitieldeufschland

Werner Seeleke
Halle (Saale) 2

Raffineriestrahe 438 Ruf 22260
Auskunft äber Bezuoschelne sofort

RENNFORTH-AUTOOEI
DIE BESTE SCHMIERUNG

e z auros
AsrAurosMoron ad
Moronpriüot
ren

C PABST: HALIE
MINERAOI-MPORT u CHEMISCHE FABRIK

Autohaus

Fritz Opel Co.
Könlgstrahße 63

Ferntut 27351

Ankauf gebrauchſe

Kraftfahrzeuge
jüngere Modelle

alle Gröhen

a r g 717uchtvtetrVersteinerun en

Donnerstag, S. Januegr 1942
Seginn
10 Uhr

Magdeburg

Haſle Land u, Stadt Wilh. Kobelt-Sir.
300 amti. gekörte Junghbullen
50 hochtt. Herdhuchfärsen

ba w. Kühe
Katalog Nr. 155 Kostenlos durch d.
Geschàftsstelle d. Verbandes Halle
(Saale), Reilstr. 78; Ruf 254 51/53.
Herdbuchverband der Schworz-
bunizüchter Sachsen-Ann. e. V.

dem Beichenährsiend angeg!

Gewachste Rückseite.
Kein Rollen, hein Rutschen.

Saubere Hände, klare Schilt
Farbkraftig und ergiebig.

Selikun d
Zu beziehen durch die Fachgeschate

AMNZ, Rannischestr. l Rannische Straße
GONTHER VAGNER, HANNOVER
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Immer Köstlich-

heute gelten

STUCK A. G.
WeinenMANAU-BERIIN s 1826

Melabon
Melabon hat den Vorteil, nicht
einfach nur den Schmerz zu be
täuben, ſondern oft auch deſſen
Urſache zu bekämpfen, indent es

regulierend auf den Gefäß
tonus und die Blutzirkulation
einwirkt. Darauf beruhen ſeine
guten Erfolge bei Kopfſchmer
en, rheumatiſchen und nen Beſchweröen ſowie bei
ahnſchmerzen. Verwenden
ie Melabon auch bei ſtar

ken Schmerzen ſparſam
meiſt genügt ſchon eine Kapſel.
Packung 72 Pfg. in Apotheken

GESCHAT T CH
EMeFEHL O G

Carl Klingler, Inh. Alfred Georgi.
Haus f. Herren- u. Damenbekleidung
und Möbel, Leipziger Straße 11, I.,
Eingang Sandberg.

Zurück. Vraxis wieder aufgenommen
Dr. med. Benkwitz, prakt. Arzt und
Geburtshelfer, Halle/s., Hardenberg
straße 10, Ruf 218 20, 8--11, 4

Carl Klingler, Inb. Alfred Georgi.
Haus f. Herren- u. Damenbekleidung
und Möbel, Leipziger Straße 11, I.
Eingang Sandberg.

Briefmarken- Handlung alter
Behrens, Braunschweig. Postfach. Das
große Spezialgesch. v. Weltruf, das
über 40 Angestellte beschäftigt
Werbeschriften Kostentrei gegen
Standesangabe.

Besteckeinrichtungen 2. Selbst
einbauen für 36 Teile RM. 6,65, Iür
72 Teile RM. 8,85 mit la Silberputz-
mittel. Nachnahme portofrei. An
tertigung von Einbauten in Schub-
laden nach Gröbe, Besteck-Kästen,
-Truhen u. -Schränke. Bildprospekt
frei. Sobema, M. Mäller, Essen 42

Kartoffel-, Holz- und Kohlen-
Körbe, Papierkörbe, Präsent- und
Blumenkörbe, Schilft- und Stroh
matten, Holzrechen und Birken-
reiserbesen liefern jede Menge preis
wert. Josef Wiesner, Korbwaren
fabrik und Großhandlung, Frank
furt/Main 50, Senckenberg- Anlage 3

Möbel-Myzyk hetert Möbes alter Art
preiswert auch Selbstaulert
gungen nach Wunsch Annahme
s amtlicher Darlehnsscheine. Böhl
berger Weg 4 und 12 Kut: 356 4

Musikalien für alle Instrumente von
Musikmüller, Halle (Saale), Große
Markerstrabe 3, am Markt.

Elektr. Licht- u. Kraftanlagen.
Wilhelm Schacher, Gr. Brauhaus-
straße 25, Ruf 249 28.

Zufrieden strahlt sich Meise an
und fühlt sich wie ein feiner Mann.
Was früher galt, das stimmt auch
heute Erst gute Kleider machen
Leutel Ernst Renner, Herren- und

MarktKnaben Bekleidungshbaus,
platz 14.

Auch jetzt ist es meine vor
nehmste Pflicht, durch Erfahbrung
und Können die ſeweiligen Wänsche
meines groben Kundenkreises mit
dem Vorhandenen zu erfüllen. Be
kannt gute Beratung. Zuvorkomm
Bedienung Richard Voss. Juwelie,
und Goldschmiedemeister. Das Haus
der Geschenke. Leipziger Straße
Ruf 246 24. Kaufe und nehme Gold
in Zahlung. Gen. A 41/1362

Carl Klingler, Inhb. Alfred Georgi.
Haus f. Herren- u. Damenbekleidung
und Möbel, Leipziger Straße 11, I.,
Eingang Sandberg.

Carl Klingler, Inh. Alfred Georgi.
Haus f. Herren- u. Damenbekleidung
und Möbel, Leipziger Straße 11, I.,
Eingang Sandberg.

Carl Klingler, Inhk. Alfred Georgi.
Haus f. Herren- u. Damenbekleidung
und Möbel, Leipziger Straße 11, I.,
Eingang Sandberg.

Carl Klingler, Inh. Alfred Georgi.
Haus f. Herren u. Damenbekleidung
und Möbel, Leipziger Straße 11, I.,
Eingang Sandberg.

Carl Klingler, Inh. Alfred Georgi.
Haus f. Herren- u. Damenbekleidung
und Möbel, Leipziger Straße 11, I.,
Eingang Sandberg.

Fußpflege Massage. Bei allen
Krankenkassen zugelassen. A. Kö-
nitzer, Halle (Saale), Lindenstr. 7,
am Rannnischen Platz, Ruf 283 68.

Im Möllerhaus erhalten Sie alles
kür Ihr Fahrrad

Ihren-Schraut. Schmeerstr. 7-8Kauf laufend Altgold. Altsilber
Vorkriegsgeld. Doubſe- Bruch Gen
A D. 40711735.

Rokprodukte, Eisen,

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Landwehbrstraße 1. am Riebeckplat?
Ruf 338 26

Verdunklungs-Rollos. die gut ab
dichten. fertigt an nach Maß
Jalousſewerkerei Gustav Hönemann
Dessauer Str. 5, Fabr Gebäude

Metalle, Pa-
pier, Flaschen u. Glasscherben Kauſt
Wilhelm Tetzner Sohn, RKeide
burger Strahbe 26. Ruf 242 61. Zuge
lassen unter Nr. 688

Haake Söhne, Möbelwerkstätte
und Möbelhandel, Sternstraße 2,
Fernruf 289 04. Nach wie vor durch
gute Bedienung und Beratung un-
serem grobhen Kundenkreis zu
dienen, ist uns eine Selbstverständ-
lichkeit.

Schuhhaus Dasbach bietet an: Für
Bezugsch. II: Holzsohlige Frauen- u.
Kinderschuhe, reiz. Mod., feste Ware

O Füße erhitzt,
überangeſtrengt,

brennend?

müſſen, raſch EfaſitFußpuder. Er trocknet,

Partei- Uniformen für, alle Gliede-
rungen sowie sämtl. dazu gehörige
Ausrüstungsgegenstände stets vor
rätig Verkaufsstelle d. Reichszeug
meisterei V 1/4873. G Ahmann.
Halle (S.), Gr Ulrichstr 49 Stamm
haus), gegründet 1848, Ruf: 325 86

Sportgeräte, Sportbekleidung, Sport
schuhe vom Sporthaus H. Schnee
Nachfolger, Große Steinstraße 84.
Neunhauser 5, Brüderstraße 2.

beſeitigt Ubermäßige Schweißabſonderung,

gerhütet Blaſen, Brennen, Wundlaufen.
F Herborragend für Maſſage! Fül

die ſonſtige Fußpflege:
e EfaſitFußbad,

P Creme und Tinktur

StreuDoſe 3
4 Nachfüllbeutel 50 Pf.

Bernh. Schormann, Universitäts-
ring 11, Ecke Große Ulrichstraße
Ruf 259 63. Möbel und Einzelbett-
ſtellen. Annahme aller Darlehns-
scheine.

Kristall Tonarme! Erstklässige
Wiedergabe der tiefen sowie hohen
Töne. Keine Verzerrung, Keine
Klirrneigung. Radio-Dahne, Halle/S..
Mittelstraße 7.

Ordens Uniform
Dekorationen Effekten
Hatjeschefahnenfabrik Wetter et

Halle S. Martin-str. 5

Fadrradz derradzuhehör
von

ſmöller
Msllerheu:Ceipziger Str.

Dr Gavdlitz
Mandelkleie
hat aleht nur dieselbe
Reiniqungskraft wie
Seife sie ſt auch von

alters hey ein bewshrtes
Schönkeitsmittel. Sie
ſst savergtoffhaltig vnd
macht r Gesicht ſugend

frisch vnd biötenrein!
frei ernö hen in allen
fach gerchäften.

e

cent Fainern r

Jalousie-Werkstätte Ernst Elbel.
Halle, Berliner Straße 7, Ruf 29009
Reparaturen. Neuanlagen

Für alle Fälle eine Ersatzbrille
von Trothe-Optik. Seit 1317. Große
Steinstraße i6. Bitte denken Sie
daran, daß Reparaturen heute etwas
länger dauern

Gute Bücher sind immer wertvolle
Geschenke. Gut beraten und bedient
werden Sie in der Buchhandlung und
Leihbücherei Schöler. Schmeerstr.
am Markt.

Glas- und Gebäude- Reinigung
Hermann Mannhardt, Halle,
Burgstraße 8,. Rufnummer 2 44 02.
hält Ihre Schaufenster spiegelblank.

Auch das Putzen der Fenster in
Privatwohnungen wird übernommen

Viele Damen schätzen unser Dauer
well-Verfahren, weil wir Dauerwellen
stromlos und ohne lästige Hitze legen
Bitte überzeugen Sie sich von der
Güte der Arbeit im Dauer well-Salon
„Spezial“, Geiststraße 23. gegenüber
Thalia- Theater.

Bilder, Gemälde und Leisten, Ein-
rahmung, Fensterglas usw., Spiege
Glasermeister F. Adam, Gr. Klaus-
straße 2. am Markt. Ruf 225 53

Detektivinstitut then Kötzseh,
Halle (S.), Blumenthalstr. 10, Ruf
295 29. Ermittlungen aller Art, Hei-
ratsauskunft, Beweismittelbeschaf-
fung für Straf- und Zivilprozeß.
DisKret und zuverlässig.

Flügel u. Pianos vermietet B
Döll Pianohaus, Gr Ulrichstr 33/34

Arbeits- und Berufsschuhwerk
vom GSchuhgeschäft Fuß wohl
(Obere) Leipziger Straße 68

Fußpuder Sonnengold f. Wiederver-
Käufer empfiehlt Walter Quoos.
Halle (Saale) Landwehrstraße 9

Schönen Schmuck können Sie auch
heute noch von meinem Lager be
kommen. Sie brauchen mir nur das
fast in ſedem Haushalt und in ſedem
Schmuckkästchen halb vergessen
herumſiegende Altgold. zerbrochenen
Schmuck. Zahngold usw. zu bringen
Ebenso kaufe ich altes Silber
Silbergeld und altes Double usw
Juwelier Tittel, Bestecke, Trauringe.
Schmuck, VUbrenbandel, Werkstätten.
Halle (S.), Schmeerstraße 12. Gen
Nr. A u. C 417/7812

Reformbad Steinweg 13. Ge-
öffnet von 9—-20 Uhr. Sämtliche
Bäder Lichtbäder Höhen-
sonne Bei allen Krankenkassen
zugelassen.

Möbeltransport und Spedition.
Sschwerfuhrwerk seit 1876 mit Otté
Kaestner Co R G Halle (Saales
Am Güterbahnhof 2 Ruf 266 24

Im Möllerhaus bekommen Sie
preiswerte Gasschläuche, Gummi-
muffen, Wasserhahndichtungen und
cdergleichen.

Möbel? In der Großen Märkerstr. 26
besteht bereits seit 1875 die alt
bekannte Möbelfirma G. Schaible. Im
Handel und aus eigenen Tischler-
und Polsterwerkstätten werden auch
heute noch gute und preiswertMöbel geliefert. Die langjähbrigen
Erfahrungen der Firma G. Schaible
bieten auch Ihnen die Gewähr für
fachmännische Beratung und sorg-
fältigste und gute Bedienung.

Friedrioh Becker Co., Metall-
warenfabrik, Metallgießerei. Her
stellung von Omnibus- und Waggon
beschlägen. Aluminium-Oxydation
nach dem Eloxal-Verfahren. Spezia-
lität: Leichtmetallguß. Halle (Saale).
KI Brauhausstraſße 11 Ruf 860 52

Maß Schuhe von Spanier in jeder
Lederart für Gesellschaft, Straße.
Sport Spanier, Alter Markt 7.

Stempel und Schilder. Präg' Dir
ein den Satz Stempel-Schubert
am Riebeckplatz Leipziger Str. 58.
Ruf 240 33.

Warum quälen Sie sich so lange
mit diesem Husten? Sie kennen
sicher nicht die hervorragende
schleimlösende Qualität des Alpen-
Krauter-Bronchial-Tees, Paket 1,
RM., verstärkt 1,50 RM., mit ätheri-
schen Oelen. Autorisierte Verkaufs-
stelle: Drogerie Krütgen, Inh.: Otto
Schütze, Halle, Königstraße 24 /25.
Ruf 263 19 und 238 28

Dauerenthaarung durch Diather-
mie, Warzenentfernung sowie indi-
viduelle Schönheitspflege nur im
Kosmetischen Institut, Landwehr-
straße 1, Am Riebeckplatz. Fern-
ruf 338 26.

Damen- und Herren-PFriseur-
Salon Mäder, vorm. Rahm, Halle
(Saale), Große Klausstraße 20-

Möbelkauf ist Vertrauenssache!
Wir haben uns immer große Mühe ge
geben, die Wäünsche unserer Kunden
zu erfüllen; aber Sie wissen ja. daß
die Anfertigung von Möbeln in-
zwischen starke Einschränkungen
erfahren mußte. Deshalb möchten
wir Sie hiermit bitten, ab und zu
nachzufragen! Wir werden Sie auch
jetzt gut beraten und bedienen.
Darum vertrauensvoll zum Möbel-
haus Schirioth. Kleine Ulrichstr. 34

THEATER
Stadttheater. Heute, Sonntag, 14

bis 16.45 Uhr, Fremdenvorstellung!
„Bezauberndes Fräulein.“ Operette
von Ralph Benatzky. 18.30--21.30
Uhr „Zigeunerliebe““. Operette von
Franz Lehär.

Montag, 19--21.15 Uhr, Erster Ballett-
abendl.

Thaliatheater. Heute, Sonntag,
17.30--19 Uhr, „Der Fuchs in der
Falle““, Komödie von Karl Bunje.
Eintrittskarten im Vorverkauf an
der Kasse des Stadttheaters oder
eine Stunde vor Beginn der Vorstel-
lung im Thaliatheater.

7. Fremdenvorstellung im Stadt
theater Halle: „Adrienne“, Operette
in 3 Akten von Walter W. Goetze,
am Soönntag, dem 18. Januar 1942,
14 Ihr. Vorbestellungen von
Theaterkarten bei allen Fahrkarten-
ausgabestellen bis Montag, den
12. Januar 1942. 22 Uhr. Verkauf
der Theaterkarten beginnt am Alitt-
woch, dem 14. Januar 1942, 13 Uhr,
bei den Fahrkartenausgabestellen.
Schluß des Kartenverkaufs Donners-
tag, den 15. Januar 1942, 18 Uhr.
Preise der Plätze von 0,35 RA. bis
2,60 RM. Die Theaterkarten wer-
den auch ohne Lösung von Fahr-
Karten ausgegeben.

KONZERTE
Erna-Sack-Liederabend: 13. Jan.

1942, Stadtschützenhaus, 19 Uhr.
Am Flügel: Carl Cerné. Karten von
1.,50 bis 4 RM. bei Hothan, Große
Ulrichstraße 38. Fernruf 250 93.

LCHTSPIEL THEATER
CT. am Riebecklatz. Kiesen-

erfolg! „Leichte Muse“ (Was eine
Frau im Frühling träumt). Eines
der schönsten Lustspiele, das wit
seit lanzem sahen, mit Nilly
Fritsch in einer seiner dankbarsten
Rollen), Adelheid Seek, Ingeborg v.
Kusserow, Willi Rose, Grethe
Weiser, Paul Hoffmann, Anja ElKoff. Spielleitung: Arthur Maria
Rabenalt. Musik: Walter Kollo
Musik und spritziger Handlungstlub,
amüsante Poussage und überhaupt
die ganze Berliner Luft: sie sind es.
aus dem dieser bezaubernde Film
sein heiteres und leichtbeschwingtes
Leben bezieht. Jugendliche nicht
zugelassenl Täglich: 2.00. 4.45, 7.40
Uhr. Vorverkauf tägl. 11--12 Uhr.

T. Lichtspiele, Grobe Ulrich-
strabe 51. 3. Wochel Ganz
großer Erfolg Willy Birgel, Karin
Hardt in dem neuen Bavaria-Grobtilm „Kameraden“. mit Kudoll
hernau, Maria Nicklisch. Rolt Weih
Hedwig Wangel, Herbert Häübner
Paul Dahlke. Ein neuer deutscher
Spitzenfilm, der mit der Fülle seiner
spannenden Erergnisse, mit der Ein
druckskraft seiner szenischen Ge-
staltung durch Hans Schweikart
und durch die Leistung seiner
großen Besetzung zu einer der be-
deutungsvollsten Filmschöpfungen
dieser Spielzeit wird Jugend-
liche sind 2zugelassen. Täglich:
2.00, 4.50, 7.15 Uhr Vorverkauf
tägleh 11--12 Uhr.

CT. Schaubhurg., Pie alles über-ſtrahlende PFilm- Operette der Tobis
mit den unsterblichen Melodien
von Paul Lincke- „Frau Luna“,
mit Lizzi Waldmäller, Fita Benk-
hoff, Irene von Meyendorff, Else
von Möllendorf. Theo Lingen,
Paul Kemp, Karl Schönböck, Paul
Henckels. Spielleitg.: Theo Lingen.
Fin einziges, buntes, Pperlendes
Durcheinander von Musik. Sehkt-
rausch, schönen Frauen und Ga-
lanterie, frohester Laune undspritzigem Humor. Jugend] nicht
zugelassen. Taglich: 2.00, 4.50, 7.30
Uhr. Vorverkauf tägl. ab 1.30 Uhr.
Sonntag ab 12 Uhr.

Willy Birgel und Karin Hardt
ganz groß in ihren Hauptrollen in
dem Spitzenfilm der Bavaria
Kameraden“ täglich mit stärkstem
Erfolg. CT. Grohße Ulrichstraße 51

„Leichte Muse“ (Was eine Frau
im Frühling träumt). Ein glänzender
Unterhaltungsstreifen! Ein darstelle-
risch und künstlerisch so gelungenes
Werk, zu dem man mit begeistertem
Herzen „„Ja““ und „Bravo“ sagen
Kann. Das Publikum freut sich
Beifall klatscht in die Szenel (Frank-
furter Volksblatt.) Täglich der
r e im CIT. am KRiebeck-
platz.

Rili im Ritterhaus. Was geschah

Capitol, Lauechstädter Str. Ia.
Ruf 334 40.
schließlich Dienstag der große mit-
reißende Zeitfilm „U-Boote west-
wärts“. Ein Ufa-Großfilm von
Deutschlands Seehelden und ihren
Siegen im Freiheitskampf gegen
England. Ein heroisches Bild des
gegenwärtigen Seekrieges, ein die
Wirklichkeit dichterisch nachzeich-
nendes aus Kraftvollem Realismus
gewachsenes Erlebnis! Mitwirkende:
Brennecke, Borchert, Lieber, Iise
Werner, Carsta Löck. Ferner: Kis-
riesenwelt ein interessanterKultufflm und die Deutsche Wochen
schau Täglich 2 30, 5.00, 7.45 Uhr
Vorverkauf ab 1.30 Uhr. Jugend-
liche haben Zutritt.

„OIi“, Steinweg 12. Täglich pis
Montag 4.30 und 7.00 Vhr, der
große Bavaria-Fihlm „Varieté“ mit
Hans Albers, Annabella, Attila Hör-
biger u. v. a. Jugendliche nicht zu-
gelassen. Bitte besuchen Sie die ergte
Vorstellung 4.30 Vhr. Der Abend-
andrang 7.00 Uhr ist groß. Weute,
Sonhntag, den 4. Januar, e und e
Uhr Sondervorstellung: „Soldaten
graer Die Jugend hat Zu-
ritt.

Täglich bis ein-

un uMilttwoch, 7. Januar, 19.30 Uhr

Sfadfschützenhaus
Einmaliges Gasfsplel

Lia Eibenschütz
und großes Belprogramm

Karten zu. RM. bis 4.
in sämitlichen „Kreft durch
Freude Vorverkaufssfellen

unch

Karfenverkaufsstelle

Gr. Ulrichstrahe 26
To-Bü, Ammendorf. Tägl. bis Mon-

tag der wunderbare Großfiim der
Ufa: „Annelie (Die Geschichte
eines Lebens) mit Luise Ullrich, Carl
Ludwig Diehl Werner Krauß, Kate
Haack u. v. a. Kulturfiim: Unsere
Infanterie.“ Jugendliche über 14
zugelassent Beginn: 5.00 u. 7.40 Uhr

Troli, Magdeburger Straße 20.
So getfälist Du mir“, ein unge
wöhnlich heiteres Abenteuer 2zwi-
schen Tanzbar und Kuhstall. Die
amüsante Liebesgeschichte eines
kleinen Ballettmädels, das auf listig.
lustige Weise zur Schönheit der
Natur und zur Freude am Land-leben bekehrt wurde. Kulturtfüim,

e e et nichtzugelassen. Ankangszeiten5 Uhr ung 7.50 Uhr S
GAF T VA T v

40 Jahre Zoologischer Garten.
Auch im Winter ist ein Besuch sehr
schön, und zur Zeit ist im umge-
bauten Vogelhaus eine reichhaſtige
Sammlung Vögel aller Länder be-
sonders sehenswert. Neu ist auch
in den Felsen der Berggehege ein
paar Tahrs! Sonntag, 15.15 Ubr,
Unterhaltungskongert. Eintritt zum
Konzert frei.

Bauers Gaststätten Zum Pi-
delen“, Rathausstraße 8. Mitte
der Stadt gelegen halt taglich zeit
gemaßße Speisen nach Karte vorrätig
Bestens gepllegte Biere. Weine sowie
andere Getranke. Familienverkehrs
loKal. Vreinszimmer, Geöftnet bis
24 Uhr.

Konditorei u. Kaffeehaus David.
Geiststr. 1, Rut 261 27 Angenehme

Familienaufenthait. Gutgeptflegte Biere
und Weine. Eigene Konditore
Fabrikation. Grobe Auswahl ad Zer
tungen Geöffnef his 28 Uhr

Würzb. Bürgerbräu a. Hallmarkt
Neue Bewirtschaftungl inh Gabrie)
Hock Behagliches Verkehrslokai

Alkohol freie Gaststätte am
Stadtbad. Gut bürgerliche Küche
nimmt noch Tischgäste an.

Promenaden-Kaffee, Waisenbaus-
ring, am Leipziger Turm: Montag
geschlossen. Ruf 263 92

Café Rheingold, am Kannischen
Platz: Montag geschloss Ruf: 881 54

Café Bauer, ab 15 Uhr. Gr. Stein
ſtraße 74 Montag geschlossen

Reichshof. Burgstr. 27 (Vereinszim
Kegelbahnen): Montag geschlossen

Coburger Hofbräu Kaulenberg
Montag geschlossen

Café Herrmann, Gr. Ulrichstraße:
Montag geschlossen.

Hafeneceke“, Magdeb. Straße (8:
Montag geschlossen.

Hamburger Büfett, Markt 23. Die
bekannte Konzert- und Familien
gaststätte. Täglich nachmittags und
abends Heinz Wilmes mit seinem
Künstler-Gesangs- und Stimmungs
orchester. Sonntag 11 bis 1 UVb
Frühschoppenkonzert. Tägl. Kaffee
kränzehen Dienstag geschlossen

in dieser Nacht?“ Ein großes Tobis-
Lustspiel mit Lili Murati, Karl Lud-
wvig Diehl. Theo Lingen. Hans
Brausewetter, Lucie Englisch, Irene
v. Meyendorft. Die tolle Geschichte
einer sonderbaren Nacht, in der sich
allerlei Ereignisse lustig überstürzen
Eine spritzig-witzige Filmkomödie,

in der gine ſünge, temperamentvolle
Dame in der Absicht, ihrer
Freundin zu einem Manne zu ver
helfen eine heillose Verwirrung
anrichtet. Die neue Wochenschau
Täglich: 2.30. 5.00., 7.45 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen.

Bierhaus Engelhardt, Bernburger
Straße 24: Dienstag geschlossen

Gaststätte Radrennbahn, Böll-
berger Weg 80/82. Dienstag geschloss.

Norddeutsches Haus, W. W. Stu
ben. Königstr. 27. die gemütl. ein
zigartige Gaststätte mit der guten
Bewirtung Dienstag geschlossen

Hofjäger, Lindenstr. 78 (Haltestelle
Linie 6), das angenehme Familien
lokal in der Südstadt. Gemätliches
Gastzimmer. Dienstags geschlossen

Wir bitten zum Tanz. Ein echtes
iener Lustspiel mit Hans Moser
Paul Hörbiger und der reizenden

Elfie Mayerhofer erscheint demnächst
in den „Ritterhaus-Lichtspielen“.

Preiswerte Möbel finden Sie im
Möbelhaus Bitzmann, Halle (Saale).
Mauerstraße 8. neben Elisabeth
Krankenhaus. Annahme von Be-
darfsdeckungssecheinen

Unsere Finkaufstasche, besonders
die beliebte Maiskolbenbast-Dauer-
tasche, zum Abwaschen, immer
sauber, ist ein willkommenes Ge-
schenk für die Hausfrau zu allen
Gelegenheiten. Die Auswahl ist

immer noch reichlich. Gummi-Bieder,
Große Steinstraße und Brüderstraße.

Im Möllerhaus erwartet Sie eine
große Radio-Zubehör- Abteilung zur
Erfüllung so manchen Wunsches.

Unsere verehrte Kundſchaft
bitten wir um Kücksichtnahme,
wenn bei dem Einkauf in unserem
Geschäft der gewünschte Artikel
mal vergriffen ist oder nicht wehr
geliefert werden Kann. Auch jetzt
im Kriege sind wir ständig bemüht,
im Rahmen des Möglichen unsere
Kundschaft bestens zu bedienen und
aus unseren Spezialabteilungen für
Artikel zur Säuglings- und Kinder-
pflege, Körper- und Schönbeitspflege,
Krankenpflege und Frauenhygiene in
der althekannten Leistungsfähigkeit
zu beliefern. Sanitäts- u. Gummi-
geschäft Klappenbach Co. Halle
Saale). Große Ulrichstraße 36.
Unser Zweiggeschäft Leipziger Str. 61
bleibt immer noch bis auf weiteres
geschlossen.

G El VEeRKeHR
Bausparkasse Heimbau A. G

Stadtbüro Halle Saale. Leipziger
Straße 86. Kuf 332 95. PFinanzierun
gen für Hauskäufe, Hypotheken, Um
schuldungen durch Bausparvertrag
Wir bitten um lhren Besuch.

Anbiete Kapital aus Privat-
hand zu 4f729 Zinsen zur Um-
schuldung höher verzinslicher
Hypotheken. Fa. Kurt H. Kayser,
Grundstücks- u. Hypothekenmakler,
Hausverwaltungen, Halle, Friedrich-
straße 69, Ruf 232 95.
Hypothek, 18 000] 15 000, RM. auf

M. bei gut. Ver Hypotheken auszu-
r Selbet leihen. Zuschriften
geber sofort ges inter 2711 an die
Angebote Ra 737MNZ, Rannischestr. Mersebürger Zeitg.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„Der Gasmann.“ Ein Ufa- Lustspiel
mit Heinz Rühmann, Anny Ondra,
Erika Helmke. Walter Steinbeck,
in Dohm. Charlotte Susa. Wenn
Heinz Rähmann im Schlafanzug
über den Bahnsteig wandelt, wenn
er eine Irrfahrt durch das Polizei-
präsidium antritt. wenn er „imTaumel des Nachtlebens“ untergeht
und von den Reizen eines sehr bion-
den Fraäuleins gefangen wird
dann hebt ein einziges großes
Lachen an, dann „bleibt kein Auge
trocken“! Hierzu: Die neue Wochen-
schau. Taäglich: 2.30, 5.00, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Theater, Alte Promenade
„Die Kellnerin Anna“. Die span-
nunggeladene Handlung erzählt das
Schicksal einer Mutter. In der
Titelrolle: Franziska Kinz. Otto
Wernicke spielt den Adoptivvater.
dessen sture Dickköpfigkeit Kkon-
trastiert wird durch die weicher
und versöhnlicher gezeichneten Cha-
raktere der Männer um ihn: Theo-
dor Dannegger, Gustav Waldau.
Walter Janssen. Paul Dahlke hat

Gelegenheit, einen seiner abgefeimten
Schufte zu spielen. Täglich: 2.00.
4.45, 7.30 Uhr. Jugendliche nicht zu-
n Vorverkauf täglich 11--12
Ihr.

Sapitol, Lauchstädter Str. Ia.
Sonntag mittag 12 Uhr Jugend- und
Familienvorstellung „U-Boote west-
wärts“ mit Kulturfihm und Wochen-
schau. Numerierte Karten,

Hotel „Grüner Baum“. Francke
straße: Mittwoch geschloss, R 262 53

Gaststätte zum SalzwirkerHallmarkt: Donnerstags geschlossen.

Zum Klausner, Gr. Ulrichstr. 52
Eingang Schulstraße). Angenehmer
Aufenthalt, gut gepflegte Biere und
Weine, diverse Getränke. Jeden
Donnerstag geschlossen.

Großgaststätte Zum Faß“. De
litzscher Straße 2, am Kiebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr OUnterhaltungs
u Stimmungskonzert. Bestgepflegte
Biere. Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Gaststätte Heidepark hat wieder
wie früher ſeden Freitag ge-

schlossen.
Kaffee Hohengollern. Geiststrabe:

Freitag geschlossen

Café u. Konditorei Zorn- Leip-
Straße 93. Angenehmer Aufenthalt
Konzert bester Künstlerkagpellen, ge
pflegte Getränke Freitags geschlossen

Zoo-Gaststätte, Straßenbahnlinien 8
5 und 8: Freitag geschlossen.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57:
Sonntag geschlossen

Sehreberschlößehen, Am Galgen
berge: feden Tag geöftnet.

Gosenschänke, Historische Gaststätte
(Seit 1560). Nähe Burg Giebichen
stein: feden Tag geöffnet.

Riebeck-Bräu am Riebeckplatz Täg
lich Künstlerkonzert, gute Küche
gepflegte Biere und Weine. Täglich
geöflnet.

Ceore Alexander

Philharmonie
Das Siross-(Quartett

spielt

Mozarts
berühmte Quintette

t. Abend Sonntag, 4. Januer
G Uhr

ausverkauft
2. Abend: Sonntag 11. Janus

S 7. Uhr

ausverkauft
Nächsfes (4.) Phiih. Abonnemenſs-
konzert Münchener Fhilhermonitker
unt. Kcahasfea) Donnerstog, 22 Jan.
abends 27 bis 549 Uhr. Nur voch
wenige Karten b. Hofhon v. Rammelt

S Authlärungs
Vorirag

über

Wohnen im kigennoim

durch steuerbesUnstigtes
Bauspaten

Sonntag, 11. Januar 1942, vorm.
11 Ukr, in Halle (S.), „Deutsehes

Haus Am Steintor 2.
wRedner: Dir. Thomas Weiland,

Leipzig.
Bausparkasse

Deutsche Bau-Gemelnschaft
AG., Leipzig C Georgiring 8 b.

Wer verhindert ist, verlange
Kostenlos Aufklärungsschrift.

Sofortige Zwischenfinanzierung zum
zum Hauskauf bei 25-30 Eigen-
Kapital in geeigneten Fällen mögh

Eintritt frei

75ch

en

U
blick

ſrichstr47

kehinn neuer lanzstunden.

Deutsches
Berufserziehungswerk
Kreis Halle- Stadt

Gustav-Nachtiga-Sir. II Rut 21989

Das Deutsche Berufserziehungswerk
Halle (Saale) sieht sich auf Grund
anhaltender Nachfrage veranlaßt,
weitere Lehrgemeinschaften im
laufenden Winterhalbjahr durch-
zuführen. Beginn: Januar 1942
Für Kaufmännizche Beruſe:

Kaufmännisches Rechnen, Stufe II
Dauer 24 Std., Gebühr RM. 7,50

Buchführung, Stufe I, II, III
Dauer je Stüfe 24 Stunden Ge-
bühr je Stufe R. 7,50

Durchschreibebuchführung
Dauen 24 Std., Gebühr RM. 8, 50

Lohnbuèhhaltung
Dauer 24 Std., Gebühr R. 8,50

Steuerreeht, Stufe I III
Dauer 18 Std., Gebühr RM. 7,50

Auskunft, Beratung und Anmel-
dung in der obigen Dienststelle.
Die Teilnehmergebühr ist. bei der

Anmeldung zu entrichten.




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 4
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	[Colorchecker]






